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Editorial

Turbulente sieben Monate liegen hinter uns.
Während dieser Zeit war unser Bundestag
schwer gerüttelt. Das Hauptaugenmerk richteten
alle Beteiligten – also alle Parteien – darauf, die
eigene Position zu verteidigen und zu sichern.
Unendlich viel Energie wurde verwendet – oder
vielleicht besser: verschwendet – um auf die Feh-
ler der jeweils anderen hinzuweisen und diese
besonders hervorzuheben. Dabei wäre es wichti-
ger gewesen vor der eigenen Tür zu kehren und
konstruktiv an der Sache, also an der Zukunft
Deutschlands, zu arbeiten. 
Die großen Parteien haben nicht mit den angeb-
lichen Vorzügen ihrer eigenen Programme und
Maßnahmen überzeugen können. Die einen
haben das Vertrauen noch während ihrer Regie-
rungszeit verspielt und die anderen haben das ihrige dazuge-
tan, um im Wahlkampf Stück für Stück in der Popularität wei-
ter nach unten zu rutschen. Sie waren nicht gerade überzeu-
gend, die Auftritte unserer Volksvertreter im permanenten
Wahlkampf mit erbittertem Machtgerangel, ruckartigen
Kurswechseln, Vertrauensfragen und abrupten Rücktritten.
Die Brutalität dieser Ereignisse hat so manchen Politiker aus-
sortiert, der den Anforderungen in diesen Zeiten der Knapp-
heit nicht gewachsen war, weil es an Ernsthaftigkeit und Dis-
ziplin fehlte.
Die Probleme in unserem Land, auf die an dieser Stelle schon
mehrfach hingewiesen wurde, haben sich mächtig aufge-
schaukelt. Sie waren bis dato, trotz der Reformen durch die
letzte Regierung, nicht in den Griff zu bekommen. So hat
unser Exkanzler Gerhard Schröder massiv Wahlniederlagen
einstecken und letztendlich seine Macht abgeben müssen.
Angela Merkel versuchte es unter anderem mit Steuererhö-
hungen, einer sehr unkonventionellen Methode, Wahlkampf
zu machen. Beides war ein versuchter Brückenschlag zwi-
schen der deutschen Wirklichkeit und den Wünschen der
Wähler. Nun ist es gekommen, wie es kommen musste, die
Wähler haben entschieden. Beide, SPD und Union, sind dabei
zunächst gescheitert und letztendlich in der Großen Koalition
gelandet. Nun stehen wir vor der großen Chance eines Neu-
beginns. Unsere erste deutsche Bundeskanzlerin hat ihr
Regierungsziel offensiv formuliert: "Wir wollen Deutschland
wieder nach oben führen!" Hoffen wir, dass ihr dies gelingt. 

Es ist nun Aufgabe der Parteien, die Koalitions-
vereinbarung mit Leben zu füllen, damit dieses
Papier nicht nur Papier bleibt. Deutschland
befindet sich im Umbruch und die Regierung
muss neues Vertrauen schaffen. Dies wird wahr-
lich keine leichte Aufgabe sein. 
Es tut sicherlich auch unseren Politikern in
Zukunft gut, bei ihrer Regierungs- und Opposi-
tionsarbeit mehr Wert auf Ehrlichkeit, Teamar-
beit, Fairness und Partnerschaft zu legen. Das
Ziel, Deutschland in den nächsten zehn Jahren
wieder unter den ersten drei Nationen Europas
zu positionieren, sollte man dabei aber nicht aus
den Augen verlieren. Die damit verbundene
Arbeit auf ein gemeinsames Ziel hin ist sinnvol-
ler, als durch permanentes Macht- und Posi-

tionsgerangel sinnlos Energie zu vergeuden. 
In diesem Sinne wünsche ich unserer neuen Bundesregierung
viel Erfolg und immer eine glückliche Hand bei der Ausübung
ihrer sehr verantwortungsvollen Aufgabe. 
Auch im VDBUM wird konzentriert gearbeitet, so sind in den
letzten Wochen die Vorbereitungen für das VDBUM-Groß-
seminar vom 14. bis 18. Februar 2006 in Braunlage weit vor-
angeschritten. Das Programm der überaus interessanten Ver-
anstaltung mit Schwerpunkten in den Themenbereichen Bau-
stellenlogistik sowie Hoch- und Straßenbau, welches in dieser
Ausgabe der VDBUM INFORMATION zu finden ist, spricht für
sich selbst. Die 35. Auflage des Seminars stellt eine ideale
Möglichkeit dar, Wissen in Sachen Technik und Organisation
auszubauen bzw. zu vertiefen. Unser Seminar bietet auch
dieses Mal wieder vielen Mitgliedern und anderen Entschei-
dungsträgern aus der Baubranche, die wir gern als Gäste
begrüßen, eine einzigartige Chance, sich umfassend zu infor-
mieren und gleichzeitig wertvolle Kontakte zu knüpfen. 
Doch vorab gibt es eine kurze Zeit der Besinnung, um auch
mentale Kraft für die künftigen Aufgaben zu tanken. In die-
sem Sinne wünsche ich Ihnen, liebe Leser, ein frohes Weih-
nachtsfest und einen guten Start in ein glückliches und
erfolgreiches Jahr 2006. 

Ihr 

Jetzt kann wieder
richtig regiert werden

Peter Guttenberger,
1. Vorsitzender des VDBUM
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Titelthema

Das jährlich stattfindende Seminar in Braunlage ist zu einer festen Institution im
Branchenveranstaltungskalender geworden. Dafür steht eine stetig steigende
Teilnehmerzahl. Auch zur nächsten Veranstaltung, die vom 14. bis 18. Februar
2006 bereits zum 35. Mal stattfindet, darf man auf eine rege Beteiligung hoffen.
An drei Tagen werden insgesamt 30 Einzelveranstaltungen im Maritim Hotel
Braunlage durchgeführt.
Neu und nutzerfreundlich für Interessenten ist die Möglichkeit, einzelne Semi-
narblöcke zu buchen. Mehr Informationen zu den Buchungsmodalitäten, den
Seminarinhalten und den Seminarzeiten enthalten die ersten Seiten dieser Aus-
gabe.
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Heulen und Zähneklappern? –
Nicht bei den Mitgliedern und
Gästen des VDBUM! In diesen

Kreisen wird zwar auch diskutiert – doch
noch mehr wird zugepackt. Damit dieses
Zupacken durch aktuelles Wissen zum
gewünschten Ergebnis führt, analysiert
der VDBUM rechtliche und technische
Entwicklungen im Interesse seiner Mit-
glieder immer wieder aufs Neue ganz
genau, um sie zielgerichtet in konkrete
Angebote umzusetzen. Der Erfolg, den
der VDBUM mit seinen Seminaren allge-

mein und dem Großseminar jeweils im
Februar speziell verzeichnet, verstetigt
sich nicht zuletzt deshalb zusehends.
Auch die Themenauswahl für das nächs-
te Seminar, das vom 14. bis 18. Februar
an gewohntem Ort in Braunlage stattfin-
det, wird diese Entwicklung wieder
bestätigen.
Die 35. Auflage der Veranstaltung ver-
spricht auch deshalb zu einem besonde-
ren Ereignis zu werden, da die vereidigte
Regierung aus CDU/CSU und SPD mit
ihrem Koalitionsvertrag der wirtschaft-

lichen Zukunft Deutschlands neue Mög-
lichkeiten eröffnet. Laut dieser Vertrags-
basis soll auch die deutsche Bauwirt-
schaft mit einigen positiven Veränderun-
gen rechnen dürfen. 
Begrüßenswert ist das Vorhaben, die
Verkehrsinvestitionen zu erhöhen und
damit einen bedarfsgerechten Erhalt und
Ausbau von Verkehrswegen zu gewähr-
leisten. Für den Zeitraum 2006 bis 2009
sollen die Verkehrsinvestitionen um ins-
gesamt 4,3 Mrd. Euro erhöht werden.
Neben der Finanzierung der Infrastruktur
aus öffentlichen Haushalten soll vor
allem mehr privates Kapital für den Ver-
kehrswegebau mobilisiert werden. Dazu
tragen bessere Rahmenbedingungen für
Public Private Partnership (PPP)-Projekte
im Verkehrswegebau ebenso wie im
Hochbau bei. 
Gespannt darf man vor diesem Hinter-
grund auf die Sonderseminare „Hoch-

Jubiläumsseminar gibt Impulse
und setzt Zeichen
Bereits zum 35. Mal bietet der VDBUM im Februar 2006 sein
Großseminar an, dass sich zu einer viel gefragten und kom-
pakten Weiterbildungsmaßnahme für die gesamte Bau- und
Baumaschinenbranche entwickelt hat. Das Jubiläumsseminar
wird diesmal auch flankiert von den Chancen, die aus den
Ergebnissen der Koalitionsverhandlungen der aktuellen
Bundesregierung resultieren. 

VDBUM Seminar 2006
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bau“ und „Straßenbau“ sein, die unter
anderem vermitteln, wie auch mittel-
ständische Unternehmen an PPP-Maß-
nahmen partizipieren können. Risiken
und Chancen, die diese Finanzierungsva-
riante für Hochbaumaßnahmen birgt,
wird Dipl.-Ing. Helmut Echterhoff, Vize-
präsident des Hauptverbandes der Deut-
schen Bauindustrie, in seinem Referat
den Teilnehmern aus vielfältiger Erfah-
rung erläutern. Wie der Bundesfernstra-
ßenbau in Deutschland finanzierbar
wird, verdeutlicht Ministerialdirigent
Claus-Dieter Stolle vom Bundesministe-
rium für Verkehr, Bau- und Wohnungs-
wesen. 
Neben diesen wichtigen generellen Fra-
gen der Finanzierbarkeit von erforder-
lichen Maßnahmen im Baubereich steht
natürlich in beiden Sonderseminaren die
Technik im Fokus. So werden bestens
präparierte Referenten über technische
Neuerungen bei Erdbaumaschinen, Stra-
ßenfertigern, Fräsen, Recyclern und Bau-
maschinen in der Verdichtungstechnik
informieren. Im Segment Hochbau geht
es um aktuelle Standard- als auch Spezi-
allösungen für die unterschiedlichsten
Einsatzfälle. 
Eine inhaltliche Abrundung und sehr
gute Ergänzung zu den Seminaren
„Hochbau“ und „Straßenbau“ bietet
das dritte Sonderseminar unter dem
Titel: „Baustellenlogisitik“. Gerade in
diesem Bereich schlummern Einsparpo-
tenziale in erheblichen Größenordnun-
gen. Um diese zu entdecken, gilt es Kos-
tenfallen aufzudecken. Dann wird klar,
wie kostenoptimierend innovative Ver-
kehrssteuerungen und Telematiksysteme
oder auch der Einsatz von leistungsstar-
ken und kraftstoffsparenden Ver- und
Entsorgungsfahrzeugen sein kann.
Zum brisanten Thema Kraftstoff, respek-
tive nachwachsende Treib- und Schmier-
stoffe, wird es eine Podiumsdiskussion
am letzten Veranstaltungstag geben.
Eine geeignete Plattform auch für das
gesamte Auditorium, brennende Fragen
zum Thema loszuwerden, denn noch
immer ist die Verunsicherung in diesem
Bereich sehr, sehr groß. Wie steht es bei-
spielsweise um das Vorhaben der Regie-
rung, die Mineralölsteuerbefreiung für
Biokraftstoffe durch eine Beimischungs-

pflicht zu ergänzen; oder wie lässt sich
im Hinblick auf die Entwicklung der
Motorentechnik im Baumaschinenbe-
reich der Anteil an Biokraftstoffen inner-
halb des gesamten Kraftstoffverbrauchs
steigern? Generell soll dieser Anteil über
alle Nutzer hinweg bis 2010 auf 5,75
Prozent gesteigert werden. Ob mit der
Abschaffung der Mineralölsteuerbefrei-
ung dieses Ziel erreicht werden kann,
bezweifeln sicherlich nicht nur die
Umweltexperten.
Das Programm des VDBUM-Großsemi-
nars 2006 ist mit 30 Einzelveranstaltun-

gen nicht nur überaus vielfältig, sondern
auch zukunftsweisend. Dies ist zwar für
den VDBUM längst Standard, wird aber
zusätzlich geadelt durch die Koalitions-
aussage: „Aus- und Weiterbildung sowie
die Qualifikation von Arbeitgebern und 
-nehmern gehören zu den dringlichsten
Aufgaben unserer Gesellschaft, sind
Motor für Qualität sowie Innovation und
stärken die Wettbewerbsfähigkeit des
Standorts Deutschland.“

In diesem Sinne: Willkommen in Braun-
lage vom 14. bis 18. Februar 2006. �

Kompakt gepackt
Der neue 38Z3 von Neuson

Übersicht, die mehr verspricht: 
- Kein Hecküberstand
- Leichter Zugang zur Technik durch Voll-Format Motorhaube 

und hydraulisch kippbare Kabine
- Die größte Kabine und der beste Komfort seiner Klasse*

*Klimaanlage als Option

Neuson Baumaschinen GmbH
Haidfeldstr. 37, A-4060 Linz-Leonding, AUSTRIA
Tel. (+43 732) 90 590-0, Fax. (+43 732) 90 590-200 
verkauf@neuson.com, www.neusonkramer.com
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Bereits mit 14 Jahren trat
Reinhold Würth als erster
Lehrling und zweiter Mitarbei-
ter in die Schraubengroß-
handlung seines Vaters Adolf
Würth ins Berufsleben ein,
schloss zügig seine Ausbil-
dung zum Groß- und Einzel-
handelskaufmann ab und
übernahm 1954 nach dem
frühen Tod des Vaters im Alter
von 19 Jahren die Geschäfts-
leitung. Bis heute ist aus dem
Zwei-Mann-Betrieb ein welt-
weit agierendes Handels-
unternehmen geworden, das
mit mehr als 340 marktakti-
ven Verkaufsgesellschaften in 81 Län-
dern tätig ist und 2004 einen Umsatz
von 6,2 Milliarden Euro erzielte. 1994
zog sich Reinhold Würth aus der opera-
tiven Geschäftsführung der Würth-
Gruppe zurück und übernahm den Vor-
sitz des Unternehmensbeirats.

Reinhold Würth hat sich in seiner beruf-
lichen Laufbahn intensiv mit psycholo-
gischen Themen wie Mitarbeitermoti-
vation, Führungskultur und Fragen der
Berufsethik beschäftigt und sich auch
im kulturellen Bereich vielfältig enga-
giert. Seine bedeutende Kunstsamm-
lung zählt heute rund 8000 Werke.
Ende 1991 machte der engagierte För-
derer von Kunst und Kultur seine
Sammlung im Zuge der Einweihung
eines neuen Verwaltungsgebäudes am
Stammsitz in Künzelsau-Gaisbach in
einem eigenen Museum der Öffentlich-
keit zugänglich. Das Museum moder-
ner Kunst des 20. und 21. Jahrhunderts
ist für Mitarbeiter und für die interes-
sierte Öffentlichkeit jederzeit zugäng-
lich und präsentiert alljährlich drei bis
vier wechselnde Ausstellungen. Ein
weiteres attraktives Forum für die
Sammlung schuf Reinhold Würth mit

der „Kunsthalle Würth“ in Schwäbisch
Hall. 
Die allgemeine Anerkennung seiner
unternehmerischen Leistungen sowie
seines besonderen sozialen und kulturel-
len Engagements schlägt sich in vielfälti-
gen Ehrungen und Mitgliedschaften nie-
der. Bis Ende des Sommersemesters
2003 war Professor Dr. h. c. Reinhold
Würth Institutsleiter am Interfakultativen
Institut für Entrepreneurship an der Uni-
versität Karlsruhe. Er ist Ehrendoktor und
Ehrensenator der Universität Tübingen,
Träger des Großen Verdienstkreuzes des
Verdienstordens der Bundesrepublik
Deutschland sowie der Wirtschafts- und
Verdienstmedaille des Landes Baden-
Württemberg. 1997 wurde ihm die
Ehrenbürgerwürde der Stadt Erstein
(Frankreich) verliehen. Als Würdigung für
besondere Verdienste und außerge-
wöhnliches Engagement um die Verbrei-
tung und Vermittlung französischer
Kunst und Kultur wurde Reinhold Würth
im März 2000 vom französischen Kultus-
ministerium mit dem Orden „Chevalier
dans l'Ordre des Arts et des Lettres“ aus-
gezeichnet. Im März 2004 wurde er zum
Ritter der Ehrenlegion ernannt, im April
2004 verlieh ihm die Ludwig-Erhard-Stif-

tung die Ludwig-Erhard-
Medaille für Verdienste um
die soziale Marktwirtschaft
und im Mai 2004 wurde der
engagierte Unternehmer in
die Business Hall of Fame
(Initiative von manager
magazin und Haus der
Geschichte der Bundesrepu-
blik Deutschland) aufge-
nommen. Im Juni 2004
erhielt Reinhold Würth in
Berlin den deutschen Grün-
derpreis als Auszeichnung
für sein Lebenswerk. Mit die-
sem Preis ehren die StartUp-
Partner stern, die Sparkas-

sen, McKinsey & Company und das ZDF
einmal im Jahr Unternehmen in den
unterschiedlichen Phasen ihres erfolg-
reichen Bestehens – vom Konzept bis
zum Lebenswerk. Anlässlich seines 70.
Geburtstages am 20. April 2005 verlieh
der Ministerpräsident des Landes
Baden-Württemberg, Erwin Teufel,
Prof. Dr. h. c. Reinhold Würth das
Große Verdienstkreuz des Verdienstor-
dens der Bundesrepublik Deutschland.
Auf dem 35. VDBUM-Seminar wird
Prof. Dr. h. c. Reinhold Würth einen Ein-
blick in sein „Erfolgsgeheimnis Füh-
rungskultur“ geben und harte Fakten
aufsplitten, die unter dem Thema „Füh-
rungstechnik“ zusammengefasst wer-
den. Mindestens ebenso große Bedeu-
tung wird der „Führungskultur“ beige-
messen, die sich mit den weichen Fak-
toren wie Führungsstil, Kommunika-
tion, Anreizsysteme, Dank und Aner-
kennung beschäftigt. Zum Referat mit
dem Titel „Erfolgsgeheimnis Führungs-
kultur – Bilanz eines Unternehmers“
am Mittwoch, den 15. Februar 2006
von 11:30 Uhr bis 12:45 Uhr sind alle
Interessenten herzlich eingeladen (siehe
auch Seminarerläuterung S. 10).
Info: www.wuerth.de �

Prof. Dr. h. c. Reinhold Würth teilt sein Erfolgsgeheimnis mit den Teilneh-
mern des nächsten VDBUM-Großseminars. (Foto: Würth)

Vielseitige Persönlichkeit
mit Führungsqualitäten

Der Erfolg des Prof. Dr. h. c. Reinhold Würth
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Volvo Construction
Equipment

Volvo Construction Equipment ist ein
global operierendes Tochterunter-
nehmen des schwedischen Volvo-
Konzerns

Insgesamt sechs wirtschaftlich starke
Divisionen unter dem gemeinsamen
Volvo-Dach gehören zum weltweit füh-
renden Produzenten von Lkw, Bussen,
Baumaschinen, Schiffs- und Industriemo-
toren, Systemen für die Luft- und Raum-
fahrt sowie Finanz-Dienstleistungen.
Zusätzlich existieren noch Geschäfts-
einheiten, die gruppenweit Unterstüt-
zung in Forschung und Entwicklung, im
Motorenbau, in der Informationstechnik
und in der Ersatzteil-Logistik leisten.
Von den insgesamt rund 82.600 Volvo-
Mitarbeitern sind nahezu 10.000 Perso-
nen bei VCE beschäftigt. Qualität,
Sicherheit und Umweltschutz sind in der
Volvo-Gruppe die Basis allen Handelns.
Diese Schlüsselwerte haben lange Tradi-
tion und stellen den Kern der Volvo-Wer-
tebetrachtung dar.
Im Volvo-Baumaschinenbereich reichen
die historischen Wurzeln zurück bis in
das Jahr 1832. Im Laufe der Jahrzehnte
entstanden durch organisches Wachs-
tum und Firmenübernahmen VCE-Pro-
duktionsstätten in Schweden, Deutsch-
land, Frankreich, Polen, Nord- und Süd-
amerika, Südkorea und China. Während
der Mutterkonzern nach wie vor in
Göteborg ansässig ist, befindet sich das
VCE-Headquarter seit den Neunziger
Jahren in Brüssel. Die Verantwortung für
Vertrieb und Service verteilt sich geogra-
phisch auf mehrere Regionen, wobei
Europa sich untergliedert in Nord-, Süd-
und Zentraleuropa. Volvo Construction
Equipment Europe GmbH mit Sitz in
Konz bei Trier ist für Zentraleuropa
zuständig und umfasst neben Deutsch-
land die drei Beneluxstaaten, die
Schweiz, Polen sowie Österreich mit den
von dort vertriebsmäßig verwalteten
Staaten Tschechien, Slowakei, Slowe- �

1
Seminar Firma/Institution

Volvo Construction Equipment – Volvo
ein global operierendes Unternehmen

Vom Re-Launch zum Wachstum Deutz

Erfolgsgeheimnis Führungskultur – Würth
Bilanz eines Unternehmens

Sicherheit und Gesundheit: Bestandsaufnahme, Steinbruchs-BG
Entwicklungen, Herausforderungen

Neues hydrostatisches Antriebskonzept ZF
im Kompaktlader

Leasing- und Finanzierungs-Lösungen für den Deutsche Leasing
Baumaschinenmarkt

Biohydrauliköle und Biokraftstoffe im FNR
Baumaschinenbetrieb

Hohe Wirtschaftlichkeit durch professionelle Esco
Verschleißtechnik

Baulogistik – Innovative Verkehrssteuerung zu Rhenus
und auf Großbaustellen

Telematikeinsatz im Baustellenbetrieb zur TU München
optimalen Transportabwicklung

Die Bedeutung von Nutzfahrzeugen für die DaimlerChrysler
Baustellenlogistik

Rundum-Sorglos-Pakete bei der Fahrzeugbeschaffung Schmitz Cargobull

Baustellenlogistik heute und in Zukunft Doll

Der Großraum- und Schwertransport im BSK
Spannungsfeld zwischen Kunde und Behörde

Finanzierung der Bundesfernstraßen in Deutschland BMVBW

Volvo-Technik erfolgreich in der Praxis Volvo

Asphalt – Baustoff mit Zukunft Dt. Asphaltverband

Wirtgen GmbH – Wegweisende Innovationen Wirtgen

Hamm AG: Highlights aus der Verdichtungstechnologie Hamm

Joseph Vögele AG: Neue Maßstäbe in der Vögele
Fertigertechnik

PPP – Chance und Risiko Hauptverb. dt. Bauind.

Potain-Krane – für Baustellen vom Einfamilien- Deutsche Grove
haus bis zum 3-Schluchten-Damm

Die BMW Welt: Von der Vision zur Ausführung SSF

Sennebogen – Vorsprung durch Innovation Sennebogen

Schalungs-Know-how im Bauunternehmen Schmitt

700 bar-Hochdruck-Hydraulikwerkzeuge und Enerpac
Lösungen für sicheres Arbeiten

Teleskopmaschinen – in Deutschland noch Merlo
verkannte Universalgenies

Podiumsdiskussion: Chancen und Risiken Diverse
nachwachsender Treib- und Schmierstoffe

Rund um die Mercedes-Benz Nutzfahrzeuge DaimlerChrysler

Briggs & Stratton – ein Unternehmen in Bewegung Briggs & StrattonW2

W1

PD

H7

H6

H5

H4

H3

H2

H1

S6

S5

S4

S3

S2

S1

B6

B5

B4

B3

B2

B1

8

7

6

5

4

3

2

1

Veranstaltungsthemen Vorträge
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nien, Ungarn, Kroatien und Bosnien-
Herzegowina. Vier deutsche und vier
ausländische, finanziell selbständige
Händlerunternehmen halten ortsnah in
Vertriebs- und Servicefragen den engen
Kontakt zu Kunden und Interessenten.
Referenten: Clem Spaubeek, Geschäfts-
führer, Robert Bläsius, Prokurist /
B.D. Sales, Thomas Weber, Area Marke-
ting Manager, Volvo CE Europe GmbH,
Konz

Vom Re-Launch zum 
Wachstum

In den letzten 141 Jahren hat DEUTZ viel
bewegt und vieles erlebt. Waren die
ersten Jahrzehnte noch geprägt von
einer stetigen Vergrößerung der Moto-
renpalette, folgte in einer späteren Phase
eine zunehmende Diversifizierung des
Unternehmens. Eine Diversifizierung, mit
der sich das Unternehmen immer weiter
von seinem Ursprung, dem Motorenbau,
entfernte und mit der es letztlich seinen
Fokus verlor. Anfang des neuen Jahrtau-
sends blickte DEUTZ auf eine 10-jährige
schlechte Performance zurück und besaß
eine unfokussierte Geschäftsstruktur.
Mit dem von 2001 bis 2003 umgesetz-
ten Re-Launch-Programm hat sich das
Unternehmen auf seine Stärken beson-
nen und sich auf seine Kompetenz als
Motorenhersteller konzentriert. Heute ist
DEUTZ wieder ein gesundes Unterneh-
men und hat damit auch die Kraft, sei-
nen Kunden innovative und technolo-
gisch führende Produkte anbieten zu
können. Mit der in 2006 beginnenden
Einführung der Abgasstufe 3 startet die
größte Produktoffensive in der Firmen-
geschichte. Für den Einsatz in Bauma-
schinen bietet DEUTZ luft- und flüssig-
keitsgekühlte TIER 3-Motoren über die
gesamte Leistungspalette an, die durch
exzellente Emissionswerte, Leistungs-
stärke und Zuverlässigkeit überzeugen.
Dabei profitieren die Baumaschinenher-
steller von den Erfahrungen, die DEUTZ
im hart umkämpften On-Highway-
Geschäft macht. Die dort geltenden
hohen Qualitäts- und Lieferstandards
machen das Nutzfahrzeugsegment zu
einem Technologietreiber, von dem alle
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anderen Anwendungssegmente profitie-
ren.
Referent: Gordon Riske, Vorstandsvor-
sitzender DEUTZ AG, Köln

Erfolgsgeheimnis
Führungskultur –
Bilanz eines
Unternehmers

Die Würth-Gruppe wurde 1945 gegrün-
det und ist als klassisches Direktvertriebs-
unternehmen im Geschäftsfeld Schrau-
ben, Muttern, Handwerkzeuge, Elektro-
werkzeuge, Beschläge, chemisch-techni-
sche Produkte, Lager- und Entnahmesys-
teme tätig.
Aus dem Zwei-Mann-Betrieb, den Rein-
hold Würth 1954 nach dem frühen Tod
seines Vaters als 19-Jähriger überneh-
men musste, entwickelte sich die Würth-
Gruppe bis heute zum anerkannten
Weltmarktführer mit mehr als 340
Gesellschaften in 81 Ländern. In der
Würth-Gruppe werden über 50.000 Mit-
arbeiter beschäftigt, mehr als die Hälfte
davon im Außendienst. Im Jahr 2005
wird ein Umsatz von rund 6,8 Mrd. Euro
erwirtschaftet.
Die wichtigen Erfolgskomponenten split-
tet Würth in harte Fakten auf, die unter
dem Thema „Führungstechnik“ zusam-
mengefasst werden. Mindestens ebenso
große Bedeutung wird der „Führungs-
kultur“ beigemessen, die sich mit den
weichen Faktoren der Unternehmens-
führung (Führungsstil, Kommunikation,
Anreizsysteme, Dank und Anerkennung)
beschäftigt.
Ein wichtiger Schritt für den Erfolg der
Würth-Gruppe war die im Jahr 1962 mit
der Gründung von Würth Niederlande
begonnene Internationalisierung, lange
bevor das Wort ‚Globalisierung’ geprägt
wurde. Daneben stehen die Qualität der
Produkte und Dienstleistungen, die
Suche nach innovativen Kundenlösun-
gen, die Kundennähe sowie ein zuverläs-
siger Kundenservice im Fokus der täg-
lichen Arbeit.
Für Würth ist ein Arbeitsplatz im heuti-
gen gesellschaftlichen Umfeld mehr als
nur ein Platz zum Geld verdienen. Im
Zuge des Wertewandels fordert Würth,
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das Unternehmen müsse vielmehr zu
einem Marktplatz des Gedankenaustau-
sches, zu einem Kommunikationsplatz
der Zukunft werden.
Auch der Entwicklung von Visionen
durch die Geschäftsleitung und deren
Realisierung, gemeinsam mit den Mitar-
beitern, wird große Bedeutung beige-
messen.
Referent: Prof. Dr. h.c. Reinhold Würth,
Vorsitzender des Beirats der Würth-
Gruppe, Künzelsau

Sicherheit und
Gesundheit:
Bestandsaufnahme – 
Aktuelle Entwick-
lungen – Zukünftige 
Herausforderungen

Das Risiko, am Arbeitsplatz einen Unfall
zu erleiden oder durch die Tätigkeit zu
erkranken, ist in den letzten Jahren kon-
tinuierlich gesunken. Das Referat gibt
zunächst einen Überblick über die Ent-
wicklung in den letzten Jahren und
aktuelle Untersuchungen zu Unfallursa-
chen, zum Beispiel bei Erdbaumaschi-
nen. Dabei wird gezeigt, welche Maß-
nahmen besonders effektiv waren.
Im Rahmen der Reformprozesse in
Deutschland wurde inzwischen auch der
Bereich der gesetzlichen Unfallversiche-
rung erfasst. Im Zusammenspiel mit
einer Neuorientierung der Arbeitsschutz-
gesetzgebung ergeben sich für die
Unternehmer einerseits zwar mehr Frei-
räume, andererseits aber auch ein höhe-
res Maß an eigener Verantwortung vor
dem Hintergrund immer weniger kon-
kreter Arbeitsschutzregelungen.
Ausgehend von den vorliegenden Erfah-
rungen, der aktuellen Bestandsauf-
nahme und den neuen Entwicklungsten-
denzen ergeben sich für Arbeitgeber,
betriebliche Führungskräfte und Berufs-
genossenschaften Herausforderungen
und Aufgaben, die Präventionsaktivitä-
ten und betriebliche Maßnahmen in
Zukunft maßgeblich beeinflussen wer-
den.
Die Stichworte lauten:
– Rechtssicherheit
– Organisation des Arbeitsschutzes �
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So schön, dass man eifersüchtig wird.

Der neue Iveco Trakker. Der ideale Partner für Komfort und Leistung.

Robust, effizient, leise und komfortabel: Der Trakker setzt neue Maßstäbe im Gelände und auf
der Straße. Das besonders zuverlässige Baufahrzeug mit widerstandsfähigem Fahrgestell verbindet
den Komfort eines Straßenfahrzeugs mit den kraftvollen Leistungen und der hohen Wirtschaft-
lichkeit der modernen Cursor-Motoren. So bringt der Trakker eine völlig neue Qualität in Ihre
Arbeitswelt. Und wie jeder Iveco ist er auch für das Plus an Produktivität, Sicherheit und
Umweltbewusstsein konzipiert. Wundern Sie sich also nicht, wenn Sie neidische Blicke einfahren.
Iveco. Die schönste Art zu arbeiten.

www.iveco.de
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Neues hydrostatisches 
Antriebskonzept im 
Kompaktlader

Neue Anforderungen des Marktes fra-
gen nach neuen technischen Lösungen.
ZF gibt mit einem völlig neuen Antriebs-
konzept die Antwort. Seine hohe Kom-
petenz in hydrostatisch angetriebenen
Systemen beweist ZF seit Jahrzehnten in
Mischer- und Drehwerksantrieben sowie
in Antrieben der Mobilbagger, um nur
einige zu nennen.
Um die Forderungen nach Reduzierung
des Kraftstoffverbrauchs und der
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Geräuschemission, nach kompakten Sys-
temlösungen und nach Fahrgeschwin-
digkeiten über 40 km/h im Kompakt-
laderbereich erfüllen zu können, stoßen
alle bisher bekannten Konzepte an ihre
Grenzen.
Aus diesem Grunde geht ZF zusammen
mit einem Partner einen völlig neuen
Weg und macht den innen abgestützten
Radialkolbenmotor in der mobilen
Arbeitsmaschine hoffähig, was noch vor
kurzem undenkbar gewesen wäre.
Die stufenlose Verstellung dieses Motors
stellt eine Innovation dar, die uns die
Türen für den Einsatz in mobilen Antrie-
ben öffnet. Dieser Motor kann, bei
gleichzeitig höherem Moment, in Dreh-
zahlbereiche vorstoßen, welche bisher
nur dem Axialkolbenmotor vorbehalten
waren. Soll das Fahrzeug max. 20 km/h
fahren, kommt lediglich ein Motor zum
Einsatz. Sind Geschwindigkeiten bis 40
km/h gefordert, sind zwei Motoren im
Getriebe integriert, welches ohne wei-
tere Trennelemente, wie Synchronisie-
rung oder Kupplung, auskommt.
Zusammen mit den Achsen bietet ZF
eine kompakte Komplettlösung an, die
durch ein hohes Anfahrmoment, einen
hohen Wirkungsgrad bei einem niederen
Geräuschniveau und einem interessan-
ten Preis-Leistungsverhältnis gekenn-
zeichnet ist.
Referent: Dipl.-Ing. (FH) Klaus Baumann,
Produktgruppenleiter Entwicklung
Hydrostatische Antriebe,
ZF Friedrichshafen

Leasing- und
Finanzierungs-
Lösungen für den 
Baumaschinenmarkt

Die Deutsche Leasing (DL) ist die größte
herstellerunabhängige Leasing-Gesell-
schaft Deutschlands und gehört zu den
Top 10 in Europa. Eine flächendeckende
Präsenz zur Betreuung der Kunden vor
Ort erreicht das Unternehmen über die
Sparkassen und eigene Geschäftsstellen
im Inland sowie DL-Tochter- und
-Beteiligungsunternehmen in zwölf wei-
teren europäischen Ländern. Rund 1.450
Mitarbeiter, davon über 200 außerhalb�
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Für zweimal tanken -- kaufen!
Ammann ASC Walzenzüge

Ammann Verdichtung GmbH  · Josef-Dietzgen-Straße 36  · 53773 Hennef  · Tel.  0 22 42 / 88 02 58  ·Fax  0 22 42 / 88 02 69
E-mail: ammann@ammann-hennef.de   · www.ammann-group.com/verdichtung

6 Gewichtsklassen von 7-25 to (ASC 110 optional mit der intelligenten ACE-Technik)  
Standfestigkeit durch hochwertige, weltweit bewährte Komponenten:
Kraftvolle CUMMINS Diesel und Sauer-Danfoss Hydraulik
ROPS-geschützte Panorama-Kabine mit drehbarem Grammer-Fahrersitz
Maximale Steigfähigkeit durch tiefen Schwerpunkt und hohe Manövrierfähigkeit, kippstabil
Optimale Zugängigkeit der Komponenten durch elektro-hydraulisches Kippen der
Motorhaube und Fahrerkabine

Sichere Verdichtungsergebnisse - sichere Investition in die Zukunft!
Beste Ammann-Finanzierungs-Konditionen durch die „Ammann-Finance“.
Für 750,-*Euro im Monat/Mietkauf ein Walzenzug der ASC-Klasse, da stimmt alles:
Qualität und Finanzierung.

ACE
Ammann

Expert
Compaction

Peter K., Unternehmer aus Hamburg:
„Für zwei Tankfüllungen Diesel, eine Monatsrate
bezahlen! Günstiger kann ich meinen Maschinenpark
nicht erweitern!“

*Finanzierungsbeispiel ASC 70 auf Basis 36 Monate + Restwert. Bitte fordern Sie unser Finanzierungsangebot an!

– Arbeitsschutzmanagement-Systeme
– Führungskräfte- und Mitarbeiterquali-

fizierung
– Mitarbeitermotivation
– betrieblicher Gesundheitsschutz
Im Rahmen des Vortrags werden die der-
zeitigen Initiativen und Empfehlungen
zur Diskussion gestellt, welche die
Präventionsangebote der Berufsgenos-
senschaften, insbesondere der Stein-
bruchs-BG, kennzeichnen.
Referent: Dipl.-Ing. Helmut Ehnes, Leiter
des gemeinsamen Geschäftsbereiches
Prävention der Bergbau- und Stein-
bruchs-Berufsgenossenschaft, Langen-
hagen
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Biohydrauliköle und 
Biokraftstoffe im
Baumaschinenbetrieb

Umweltfreundliche Betriebsstoffe, wie
z.B. Hydraulik- und Schmieröle aus nach-
wachsenden Rohstoffen, erlangen in der
Bauwirtschaft aufgrund ihrer biologi-
schen Abbaubarkeit und der gesetz-
lichen Vorgaben eine zunehmende
Bedeutung.
Die zurzeit überwiegend eingesetzten
schwer biologisch abbaubaren minerali-
schen Schmierstoffe und Hydrauliköle
können im Havariefall zu hohen Umwelt-
belastungen führen. Darin liegt ein
erhebliches Haftungsrisiko für Tief- und
Wasserbauunternehmen, vor allem bei
Arbeiten in grundwassernahen Berei-
chen. 
Durch die Verwendung von biologisch
schnell abbaubaren Produkten aus nach-
wachsenden Rohstoffen kann dieses
Risiko reduziert werden. Heute sind über
450 leistungsfähige Bioschmierstoffe
und Biohydrauliköle auf dem Markt, die
wirtschaftlich eingesetzt werden kön-
nen. Anhand verschiedener praktischer
Beispiele wird erläutert, was beim Bio-
schmierstoffeinsatz und bei der Maschi-
nenumrüstung zu beachten ist. Wegen
des hohen Dieselpreises gewinnen
neben Bioschmierstoffen auch die Bio-
kraftstoffe an Bedeutung. 
Da nahezu alle Baufirmen unter einem
enormen Kostensenkungsdruck stehen,
ergeben sich hier ganz neue Einsparpo-
tenziale. Neben einem umfassenden
Übersichtsvortrag referiert ein Umrüster,
wie Baumaschinen und Lkw mit reinem
kalt gepresstem oder voll raffiniertem
Rapsöl betrieben werden können. Der
Umbausatz wird theoretisch beschrieben
und anschließend im Freigelände vorge-
führt.
Referenten: Dr. Gabriele Peterek, Diet-
mar Kemnitz, Fachagentur Nachwach-
sende Rohstoffe e.V., Gülzow
Dr. Heinrich Theissen, RWTH Aachen
Klaus Jakob, Martin Jakob, Jakob Fluid
Technologie AG
Ulrich Hielscher, Leiter Schulungszen-
trum, Hansa Flex Hydraulik GmbH, 
Bremen

7 Hohe Wirtschaftlich-
keit durch professio-
nelle Verschleißtechnik

Haben Sie sich schon einmal die Frage
gestellt, wie man die hohen Betriebskos-
ten und die Kosten für Verschleißteile
reduzieren kann? Wie kann man seinen
Baggerlöffel oder seine Radladerschaufel
besser vor Verschleiß schützen und
geringere Kosten erreichen? Kann man
mit hochwertigeren Verschleißteilen
(Zähne, Schutzschilde, Verschleißplatten
usw.) die Einsatzzeiten erhöhen, die
Rüstzeiten und Ausfallzeiten verringern
und somit die Kosten senken?
Mit diesen Fragen beschäftigt sich Esco
seit vielen Jahren und bietet für alle Ein-
satzgebiete eine passende Lösung.
Durch die innovative Produktentwick-
lung der Esco-Firmengruppe bietet Esco
Ihnen professionelle Lösungen mit
höchsten Qualitätsansprüchen, einfachs-
ter Handhabung und langer Einsatz-
dauer an.
Das innovative Esco Super V Zahnsystem
ist der Höhepunkt in der Zahnsystem-
Entwicklung des letzten halben Jahrhun-
derts. Es ist weltweit das einzige System,
das durch die zahlreichen Größen und
die unterschiedlichen Zahnformen alle
Anforderungen erfüllt.
Neben den Zahnsystemen Super V, Posi-
lok und MaxDRP bietet Esco weitere Ver-
schleißprodukte an. Dazu gehören
Toplok Schutzschildsysteme, damit die
Zwischenräume der Messerlippen und
Seitenschneiden geschützt werden,
Kwik-Lok Verschleißplatten, um großflä-
chige Verschleißzonen zu schützen und
viele andere Verschleißteile, die für eine
höhere Wirtschaftlichkeit sorgen. Durch
die Sicherungssysteme können Esco-Ver-
schleißteile in kürzester Zeit ausge-
tauscht werden. Das hervorragende
Eindringverhalten und die unschlagbaren
Verschleißzeiten verbessern die Nut-
zungsbedingungen deutlich und redu-
zieren die Betriebskosten um ein Vielfa-
ches.
Referenten: Mike Passen, District Mana-
ger Germany,
Ulrich Rissland, Esco GmbH, Mönchen-
gladbach �
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Deutschlands, engagieren sich für die
Kunden aus Industrie, Handel, Dienstleis-
tung und kommunalem Sektor.
Seit 1993 internationalisiert die DL ihr
Angebot und begleitet ihre Kunden und
Partner in die wichtigsten Exportmärkte
Europas. Mit ihrem internationalen Netz
unterstützt sie ihre deutschen Kunden in
vielen europäischen Staaten und seit
Oktober 2005 auch in China.
Kunden der DL im Baumaschinenge-
schäft sind nationale und internationale
Bauunternehmen, Baumaschinenhänd-
ler, Vermieter und Hersteller. Ob Miete,
Finance- oder Operating-Leasing, ob
Mietpark-, Händlereinkaufsfinanzierung
oder Konzepte zur liquiditätsschonen-
den Realisierung des Herstellerlagers: Die
DL bietet ihren Kunden Leasing-Lösun-
gen für Baumaschinen und über die
Bank der Deutschen Leasing – der DIF
Bank – auch Finanzierungslösungen.
Die Experten der Deutschen Leasing sind
sich sicher, dass die Nachfrage nach Lea-
sing-Dienstleistungen weiter steigen
wird. Basel II und die fortschreitende
Globalisierung sind nur zwei Stichworte,
die hier zu nennen sind. Die Referenten
geben einen Einblick in die aktuellen Ent-
wicklungen und stellen Trends und
Lösungsmöglichkeiten sowie die interna-
tionalen Aktivitäten der DL im Bauma-
schinenmarkt vor.
Referenten: Monika Stark, Leiterin
Marktbereich Baumaschinen, DIF Bank,
Bad Homberg,
Gisbert Götte, Vendor Manager Bauma-
schinen, Deutsche Leasing, Bad Hom-
burg

KAUF · VERMIETUNG · SERVICE



SENNEBOGEN Maschinenfabrik GmbH
Hebbelstrasse 30 • D-94315 Straubing
Tel.: +49 (0) 9421/540-144 / 146 / 150
Fax: +49 (0) 9421/ 43882
E-Mail: marketing@sennebogen.de

www.sennebogen.com

Seilbagger • Raupenkrane • Umschlagmaschinen • Teleskopkrane • Hafenkrane • Fahrzeugkrane • Multihandler

Vorsprung durch Innovation
■ Intelligent robust
Durch intelligente Robustheit zu mehr Zuverlässigkeit
Der starke zuverlässige Helfer auf allen Baustellen für Montageeinsätze, wie aber auch in der Industrie und
überall dort, wo Lasten sicher und präzise bewegt und positioniert werden müssen. Geringe Betriebskosten,
die kompakte Bauweise und die hohe Mobilität sichern große Einsatzvielfalt und hohen Kundennutzen.

Bild: SENNEBOGEN 683 HD, Motor 200 kW, Einsatzgewicht 82 t, Traglasten 80 t 
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Sonderseminar
Baustellenlogistik
Schon seit langem sind die Baupreise
unter Druck. Den Wettbewerb um einen
Auftrag gewinnt üblicherweise der güns-
tigste Bieter. Was aber heißt „günstig“?
Bedeutet es, die Preise der Lieferanten
und Subunternehmer in den knappen
Angebotsrahmen zu pressen und selbst
das Aus des Unternehmens zu riskieren?
Oder heißt es vielmehr, mit Augenmaß
vorzugehen und Sparpotenziale dort zu
entdecken, wo sie sich häufen und den-
noch nicht voll ausgeschöpft werden? 
Das Sonderseminar Baustellenlogistik
wendet sich an jene Unternehmen, die
genau den zuletzt genannten Weg
suchen. Dabei kommt es nicht nur auf
die Gewerkeabstimmung auf der Bau-
stelle im Rahmen des übergreifenden
Projektmanagements an, sondern auch
darauf, dass der richtige Lieferant oder
Dienstleister zum richtigen Zeitpunkt an
Ort und Stelle ist. Um im Bauablauf
keine unerhofften Störfälle zu provozie-
ren, sind außerdem Ver- und Entsor-
gungsfahrzeuge gefragt, die den Dimen-
sionen vor Ort entsprechen. Dafür, dass
„just in time“ gehandelt werden kann,
sind Telematiksysteme im Verbund mit
einer Verkehrssteuerung, die den jeweili-
gen Anforderungen Rechnung trägt,
hilfreich. 
Das Sonderseminar geht auf all diese
Aspekte ein. Angesprochen werden vor
allem Bau- und Projektleiter, Unterneh-
mer sowie Kalkulatoren.

Baulogistik –
Innovative Verkehrs-
steuerung zu und auf 
Großbaustellen

„Dieselpreisexplosion“ und „Autobahn-
maut“ sind nur zwei Schlagworte aus
den vergangenen Monaten, die zu
erheblichen Kostensteigerungen in der
Logistik geführt haben und die sich auch
auf steigende Materialkosten in der Bau-
branche niederschlagen. Ineffiziente
Standzeiten der Lieferanten auf den Bau-
stellen verursachen darüber hinaus wei-
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tere, nicht unerhebliche Kosten. Die ord-
nungspolitischen Rahmenbedingungen
bei Baustellen, insbesondere in Bezug
auf Lärm und Feinstaubemissionen, wer-
den weiter zunehmen und somit auch
die Rahmenbedingungen zur Beliefe-
rung der Baustellen noch komplexer
werden. Intelligente Lösungen für die
Ver- und Entsorgung der Baustellen sind
gefragt, mit denen die Kostensteigerun-
gen ausgeglichen, ineffiziente Wartezei-
ten vermieden und die ordnungspoliti-
schen Rahmenbedingungen eingehalten
werden können.
Die Rhenus Traffic Solutions GmbH hat in
den letzten 10 Jahren innovative Baulo-
gistikkonzepte entwickelt und realisiert.
Als Logistikspezialist optimiert Rhenus
Traffic Solutions die gesamte Supply-
Chain. Die Planung der Baustelleninfra-
struktur, der Sicherheitskonzepte sowie
der Abfallkonzepte gehört ebenso zum
Leistungsspektrum der Rhenus Traffic
Solutions wie in der Bauphase die Durch-
führung der Steuerung aller Verkehre zur
und auf der Baustelle. Der Referent stellt
anhand einiger Praxisbeispiele indivi-
duelle Baustellenlogistikkonzepte vor
und veranschaulicht die erzielten Opti-
mierungspotenziale bei der Ver- und Ent-
sorgung dieser Bauprojekte.
Referent: Hans Tamaschke, Mitglied der
Geschäftsleitung, Rhenus AG & Co. KG,
Velten

Telematikeinsatz im 
Baustellenbetrieb zur 
optimalen 
Transportabwicklung

Vor dem Hintergrund eines hohen Wett-
bewerbsdrucks und rasant steigender
Energiekosten sehen sich viele Baufir-
men immer stärker dazu gezwungen,
Rationalisierungseffekte in allen Berei-
chen der Bauabwicklung zu nutzen. Die
Baustellenversorgung und Transportab-
wicklung innerhalb der Baustelle stellt
zwar nicht die Kernkompetenz einer
Bauunternehmung dar, aber dennoch
einen wesentlichen Kostenfaktor, den es
optimal einzusetzen gilt.
In Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl
für Fördertechnik Materialfluss Logistik
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(fml) der TU München wird derzeit bei
der Firma Max Bögl, Neumarkt, ein Pro-
jekt zur Optimierung der Fahrzeugdispo-
sition und Fuhrparkverwaltung durchge-
führt. Durch den Einsatz eines Fahrzeug-
telematiksystems wird sowohl die Dispo-
sition der Fahrzeuge als auch die dazu-
gehörige Abrechnung der Stunden und
Leistungen wesentlich vereinfacht, da
händische Arbeiten weitgehend entfal-
len. In Echtzeit können Informationen
über eine Vielzahl von Fahrzeugen, wie
z.B. Standort oder der aktuelle Status
eines Transportauftrages, eingeholt wer-
den, ohne langwierige Telefonate führen
zu müssen. Durch verschiedene Auf-
tragstypen können die Fahrzeuge je
nach Aufgabenstellung optimal einge-
setzt werden.
Weiterhin bildet der durchgängige Ein-
satz der EDV vom Lieferwerk über den
Lkw bis zur Baustelle eine detaillierte
Datenbasis, die eine deutlich verbesserte
Dokumentation der täglichen Leistung
ermöglicht und die Grundlage für fun-
dierte statistische Auswertungen liefert.
Referent: Dipl.-Ing. Stefan Sanladerer,
wiss. Mitarbeiter, Lehrstuhl für Förder-
technik Materialfluss Logistik, TU Mün-
chen

Die Bedeutung von
Nutzfahrzeugen
für die Baustellen-
logistik

Vor dem Hintergrund der allgemeinen
Situation im Bausektor und der anhal-
tenden Kosten- und Ertragslage der Bau-
wirtschaft wird die Bedeutung der Bau-
logistik bewertet.
Der  Einsatz von Nutzfahrzeugen und
deren Einbindung in die Baustellenlogis-
tik ist in vielen Einsatzbereichen zwin-
gend erforderlich. Für Erdbewegungen,
Entsorgung, Baustoff-Zulieferung, vom
Krankipper über die Betonpumpe bis hin
zum Transport schwerer Baumaschinen –
überall sind Nutzfahrzeuge gefragt. Dar-
aus resultiert ein breites Profil von Anfor-
derungen an Baustellenfahrzeuge. Es
werden die logistischen Trends im bau-
seitigen Nutzfahrzeuggeschäft und �
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Willkommen im Club! 
Weltweiter Standard: 5 Sterne-Service

Wirtgen Group · Hohner Straße 2 · 53578 Windhagen · Germany · Tel. +49 (0)2645/131-0 · Fax +49 (0)2645/131-499 · E-Mail: info@wirtgen.de

Besuchen Sie uns im Internet: www.wirtgen-group.com – Ihr Interesse wird belohnt!

In der ganzen Welt zu Hause: Die Wirtgen Group bietet

rund um den Globus 5 Sterne-Service. Wer etwas

bewegen will, muss auch viel bieten: Unsere Kunden-

unterstützung endet nicht mit der Maschinenauslieferung.

Die Service- und Vertriebsgesellschaften der Wirtgen

Group bieten eine professionelle Komplettbetreuung auf

allen Kontinenten der Welt, nicht nur dann, wenn es mal

brennt. Jederzeit abrufbare Dienstleistungen auf hohem

Niveau zu erbringen, das ist unsere Servicephilosophie.

Das umfassende Technologie-Know-how unserer  Service-

experten ist das Ergebnis unmittelbarer Nähe zum

Kunden. Als Kunde profitieren Sie davon, dass wir für Sie

Probleme schnell lösen. Ob Anwendungsberatung bei

komplexen Bauprojekten, Wartung Ihrer Maschinen oder

pünktliche Ersatzteilversorgung: Wir sind für Sie jederzeit

und überall da.  

So definieren wir wirkliche Partnerschaft zum Kunden

– Hand drauf.
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Baustellenlogistik
heute und in Zukunft

Unter dem Motto „Transportlösungen,
die bewegen“ entwickelt, produziert
und vertreibt die Doll Fahrzeugbau
GmbH weltweit Nutzfahrzeuge in den
vier Produktbereichen Schwer- und
Spezialtransport, Holztransport, Mobile
Systeme und After-Sales Service.
Der Produktbereich Schwer- und Spezial-
transport hat im letzten Jahrzehnt die
Fahrzeug-Palette konsequent auf die
Anforderungen der Baubranche ausge-
richtet. Ob länger, breiter, höher oder
schwerer, die Doll-Fahrzeuge zeichnen
sich insbesondere durch maximale Lade-
längen, minimale Beladehöhen sowie
größtmögliche Nutzlasten aus. Dadurch
erhöht sich die Flexibiliät des Kunden, da
er mit diesen universellen Transportlö-
sungen eine Vielzahl seiner Arbeitsge-
räte und Baumaschinen wirtschaftlich
umsetzen kann. Und all dies geschieht
natürlich unter Einhaltung der gesetz-
lichen Richtlinien und Genehmigungen,
die für solche Transporte notwendig
sind.
Die Referenten werden anhand von Bei-
spielen das aktuelle Produktprogramm
von Doll für die unterschiedlichen
Transportanforderungen der Baubranche
vorstellen. Mit welchen neuen, innovati-
ven Fahrzeugkonzepten die Doll Fahr-
zeugbau GmbH die Baustellenlogistik
der Zukunft gestalten möchte, wird im
zweiten Teil des Vortrages vertieft.
Referenten: Patrick Spitznagel, Leiter
Produktbereich Spezialtransport,
Rolf Gerhardt, Leiter Technik Spezial-
transport, Doll Fahrzeugbau GmbH,
Oppenau

Der Großraum- und
Schwertransport im
Spannungsfeld 
zwischen Kunde
und Behörde

Die Bauindustrie ist einer der wichtigsten
Wirtschaftszweige für das Großraum-

B6

B5
und Schwertransportgewerbe. Das Ver-
setzen von Baumaschinen und das Trans-
portieren neuer Maschinen stellt einer-
seits einen großen Umsatzanteil dar,
andererseits werden die Anforderungen
wegen kürzerer Auftragsabwicklungen
größer.
Dieses Gewerbe lebt somit in einem
Spannungsfeld. Hier die Auftraggeber,
die ihrerseits mit immer kürzeren Zeiten
leben müssen, und dort die zeitlichen
Restriktionen aufgrund eines veralteten
Genehmigungsverfahrens.
Die Bundesfachgruppe Schwertrans-
porte und Kranarbeiten (BSK) hat mit
dem Hauptverband der Deutschen Bau-
industrie, dem Verband Deutscher
Maschinen- und Anlagenbau e.V.
(VDMA) und anderen betroffenen Ver-
bänden ein sensationelles Ergebnis
erreicht. Zum ersten Mal hat ein Bundes-
kabinett beschlossen, das Genehmi-
gungsverfahren für Großraum- und
Schwertransporte zu vereinfachen und
zu beschleunigen. Dies ist im Frühjahr
2005 geschehen.
Parallel dazu hat die BSK ein Verfahren
entwickelt, das Genehmigungsverfahren
zu privatisieren. Die hierfür gegründete
Genossenschaft für Schwertransporte
und Kranarbeiten (GENOSK) setzt dies in
einem Pilotversuch in Bayern erfolgreich
um.
In dem Vortrag wird dargestellt, wie die-
ses neue Verfahren dazu beiträgt, den
gewachsenen Ansprüchen aus der
Industrie gerecht zu werden. Es führt
dazu, die Bescheiderteilung zu beschleu-
nigen und alle Beteiligten effektiv zu ent-
lasten.
Es soll auch ein Überblick über die
gesetzlichen Neuerungen gegeben wer-
den, die in den nächsten 24 Monaten
auf diesen Bereich zukommen. Erstmalig
sollen alle Vorschriften erneuert werden.
Referent: Dipl.-Ing. Wolfgang Draaf,
Geschäftsführender Vorstand BSK,
Frankfurt/Main

deren Auswirkungen aufgezeigt und
bewertet. Insbesondere wird die Modell-
palette der Mercedes-Benz Baufahr-
zeuge, bezogen auf die komplexen
Anforderungen aus der Welt der Bau-
stelle, erläutert. Es werden die techni-
schen Möglichkeiten aufgezeigt, mit
denen diesen Trends Rechnung getragen
wird.
Referent: Dipl.-Ing. Axel Gerhardt, Leiter
Produktmanagement Bau- und Sonder-
fahrzeuge, DaimlerChrysler Vertriebs- 
organisation, Berlin

Rundum-Sorglos-
Pakete bei der
Fahrzeugbeschaffung

Die Firma Schmitz Cargobull AG, euro-
päischer Marktführer bei Sattelauflie-
gern, hat im Jahre 1997 die Gothaer
Fahrzeugwerke mit dem Ziel übernom-
men, u. a. Sattelkipper zu fertigen. In der
Zwischenzeit ist man in Deutschland mit
klarem Abstand auch auf dem Bausektor
Marktführer.
Das liegt zum einen an den ständig opti-
mierten Produkten, die aus einer indus-
triellen Fertigung bezogen werden kön-
nen und höchsten Qualitätsansprüchen
genügen. Zum anderen kommen aus der
Produktentwicklung viele Neuheiten, für
welche auch etliche Patente angemeldet
werden konnten. Trotzdem ist Schmitz
Cargobull immer auf der Suche nach den
besonderen Wünschen seiner Kunden,
wie z.B. der Gewichtsoptimierung seiner
Produkte.
Wie kaum ein anderer Hersteller ist
Schmitz Cargobull in der Lage, die Kun-
denbedürfnisse zu befriedigen, so dass
der Kunde sich auf seine eigentliche
Kernkompetenz konzentrieren kann.
Zu beiden Bereichen werden die Refe-
renten Lösungsvorschläge vorstellen, so
dass die Kunden weiter optimistisch in
die Zukunft schauen können.
Referenten: Andreas Berndmeyer,
Vertriebsleiter Deutschland,
Ulrich Josefowitsch, Produktmanager,
Schmitz Cargobull AG, Horstmar

B4

Das Anmelde-Formular für die Sonderseminare finden Sie auf der Seite 30.



19INFORMATION 6·05

VDBUM Seminar 2006

Sonderseminar
Straßenbau
Wie wird es in Zukunft um den bundes-
weiten Fernstraßenbau bestellt sein? Die
Vermutung liegt nahe, dass es nur besser
werden kann. Die sich andeutenden
Maßnahmen zur Investitionsbe-
schleunigung in diesem Segment des
öffentlichen Baus tragen zusätzlich zur
Stimmungsverbesserung bei. Den spezi-
alisierten Unternehmen und Lieferanten
entsprechender Baustoffe und Technik
für den Straßenbau kann es nur recht
sein: Sie sind bestens für die Zukunft
gerüstet. Im Sonderseminar Straßenbau
wird der Fokus sowohl auf Asphalt- als
auch auf Betonbauweisen gerichtet.
Darüber hinaus wird auch besonders auf
den Stand im Zuge der Entwicklung
eines neuen Asphalt-Regelwerks hinge-
wiesen, das ab 2008 zum Tragen
kommt. Flankiert wird dieser Seminar-
kern von technischen Vorträgen zum
Einsatz wirtschaftlicher Erdbauma-
schinen, Fertiger, Fräsen, Recycler und
der zwingend nötigen Verdichtertechnik.
Das Sonderseminar Straßenbau richtet
sich an Unternehmer, Bauleiter und Lei-
ter maschinentechnischer Abteilungen,
die als Partner für Erd- und Straßenbau-
unternehmen tätig sind. 

Finanzierung der
Bundesfernstraßen
in Deutschland

Die Verkehrsinfrastruktur ist ein unver-
zichtbares Rückgrat für Wirtschaft,
Beschäftigung und Mobilität der Bürger.
Die Erhaltung und der weitere Ausbau
der Verkehrsinfrastruktur haben daher
eine hohe Priorität.
Die Wiedervereinigung Deutschlands,
die europäische Integration und die
Osterweiterung der EU führen in den
nächsten Jahren zu einem erheblichen
Verkehrswachstum. Der Personenver-
kehr wird bis 2015 um gut 20 % und der
Güterverkehr sogar um 64 % zuneh-
men.
Die Bundesrepublik Deutschland ist das
größte Transitland in Europa. Sie verfügt
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über ein gut ausgebautes Bundesfern-
straßennetz mit über 12.000 km Auto-
bahnen und 41.000 km Bundesstraßen
bei einem Bruttoanlagevermögen von
127 Mrd. €. Die durchschnittliche tägli-
che Belastung liegt auf den Autobahnen
bei 50.000 Kfz/Tag mit Spitzenbelastun-
gen bis zu 150.000 Kfz/Tag (Kölner Ring)
und bei den Bundesstraßen bis 10.000
Kfz/Tag.
Der überarbeitete Bundesverkehrswege-
plan für den Zeitraum 2001-2015 sieht
einen weiteren Ausbau des Bundes-
fernstraßennetzes vor, aber auch die
Erhaltung des bestehenden Straßen-
netzes hat einen hohen Stellenwert, um
den notwendigen Qualitätsstand des
Bundesfernstraßennetzes langfristig zu
sichern.
Die Finanzierung der Bundesfernstraßen
erfolgte bisher fast ausschließlich aus
dem Bundeshaushalt. Der Verkehrshaus-
halt ist der viertgrößte Einzeletat und der
größte Investitionshaushalt. Im Jahr
2004 standen rd. 6 Mrd. €, im Jahr 2005
sogar über 6,3 Mrd. € zur Verfügung,
davon 5,1 Mrd. € für Investitionen. Der
Mautmittelanteil aus den Gebühren für
schwere Lkw >12 t beträgt ca. 1,8
Mrd. €. Angesichts der Leistungsgrenzen
der klassischen Haushaltsfinanzierung
müssen jedoch neue Finanzierungsfor-
men für die Bundesfernstraßen zum Ein-
satz gebracht werden.
Hierbei wird die bereits  international
übliche Projektfinanzierung im Rahmen
von Betreibermodellen auch in Deutsch-
land verstärkt angewandt, bei der
wesentliche Aufgaben an Private über-
tragen werden.
Referent: Ministerialdirigent Claus-Die-
ter Stolle, Bundesministerium für Ver-
kehr, Bau- und Wohnungswesen, Bonn

Volvo-Technik erfolg-
reich in der Praxis

Volvo Construction Equipment (VCE)
betätigt sich als anerkannter Produzent
leistungsfähiger Baumaschinen. Als
weltweit größter Hersteller von Diesel-
motoren im Hubraumbereich von 9 bis
18 Litern gehört Volvo zu den wenigen
Unternehmen, die auch bei der Moto-
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renentwicklung an vorderster Front mit-
wirken.
Die neue Generation der Volvo-Diesel-
motoren mit V-ACT-Technologie (Volvo
Advanced Combustion Technology) ist
auf den Einsatz in geländegängigen
Fahrzeugen zugeschnitten und berück-
sichtigt die speziellen Anforderungen
der verschiedenen Maschinenkategorien
von Volvo. Diese Motoren bringen exzel-
lente Leistung und Drehmoment unter
schwierigsten Einsatzbedingungen. Sie
reagieren rasch und zügig auf Fahrer-
befehle und zeichnen sich besonders
durch die drei „n“ aus: niedrige Emissio-
nen, niedriger Schallpegel und niedriger
Kraftstoffverbrauch.
So gelten beispielsweise die als neue
Modell-Generation am Volvo-Standort
Konz produzierten Volvo-Mobilbagger
EW140B, EW160B und EW180B in Fach-
kreisen als sehr gut ausbalanciert. Diese
Maschinen setzen Maßstäbe mit ihrem
leistungsstarken Volvo-Niederemissions-
Dieselmotor, aber auch mit ihren unter-
schiedlichen Ausrüstungsvarianten, mit
ihrer servicefreundlichen Gesamtkonzep-
tion und vor allem hinsichtlich der kom-
fortabel ausgelegten Fahrerkabine.
Bei großen Erdbewegungsmaßnahmen
muss dem effizienten Einsatz einer
Maschinenflotte eine genaue Arbeitspla-
nung vorausgehen. Volvo CE unterstützt
hierbei seine Kunden mit einem ausge-
feilten Simulationsprogramm, das die
relevanten Faktoren, zum Beispiel die
Bedingungen auf der Baustelle, die Stre-
ckenverhältnisse und die Entfernung für
den Massentransport konsequent
berücksichtigt. Der Kunde profitiert
durch Kostenreduzierung auf Grund
einer bedeutenden Produktivitäts-
erhöhung seiner Maschinenflotte.
Darüber hinaus kann das CD-ROM-
basierte Volvo-Diagnoseprogramm
„MATRIS“ (MAchine TRacking Informa-
tion System) wertvolle Unterstützung
leisten, wenn es darum geht, gespei-
cherte Daten über die Einsatzgeschichte
hinsichtlich der Leistungs- und Ver-
brauchswerte als Reaktion auf die zuvor
geleistete Arbeit in einer leicht verständ-
lichen Form aufzuzeigen. Gerade Flot-
tenbesitzer schätzen die Möglichkeit,
Servicemaßnahmen genauestens zu �
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planen, um sicherzustellen, dass ihren
Investitionen eine angemessene Behand-
lung zuteil wird.
Telematik ist das moderne Schlagwort
für den Bereich der direkten und perma-
nenten Übertragung von Maschinenda-
ten auf drahtlosem Weg. Mit CareTrack
kann Volvo CE ein Telematik-System
anbieten, das einfach aufgebaut und
preiswert in der Anschaffung ist und sich
im täglichen Betrieb bewährt. Die
Bedürfnisse der Volvo-Kunden waren
maßgeblich für die Festlegung des Funk-
tionsumfangs des gesamten Systems.
Referenten: Wolfgang Baur, Technical
Area Manager, Heribert Keutgen, Tech-
nical Area Manager, Volvo CE CST
GmbH, Konz
Uwe Klose, Product Manager Excavator,
Uwe Ullrich, Product Manager Dumper,
Thomas Weber, Area Marketing Mana-
ger (CST), Volvo CE Europe GmbH,
Konz

Asphalt – Baustoff 
mit Zukunft

Zurzeit sind ständig steigende Verkehrs-
belastungen auf unseren Straßen zu ver-
zeichnen. Andererseits wird immer weni-
ger Geld in die Erhaltung und Erneue-
rung des Straßennetzes investiert, als
erforderlich wäre. Dazu kommen weitere
Anforderungen an die Straße wie Grif-
figkeit, Lärmschutz, aber auch an Ästhe-
tik und zu guter Letzt Kosteneffizienz bei
langer Lebensdauer und kurzen Bauzei-
ten. Der Baustoff Asphalt reagiert darauf
mit neuen Entwicklungen: Asphalttech-
nologisch durch neue Rezepturen, neue
Bindemittel und Additive oder neue Bau-
weisen (z.B. halbstarre Deckschichten
oder 2 OPA). Auch Einbau- und Maschi-
nentechnik gehen neue Wege: Kom-
paktfertiger, Splittstreufertiger oder Ein-
bau über die gesamte Fahrbahnbreite
mit entsprechender Technik und Logistik
seien als Beispiele genannt. Der Vortrag
zeigt hier Entwicklungen auf, von denen
sich auch einige in dem neuen Asphalt-
regelwerk ab 2008 wiederfinden wer-
den. Allein mit neuer Technik ist es aber
nicht getan. Genauso wichtig ist die
Organisation der Qualität mit ihren drei
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Standbeinen: dem Qualitätswillen, der
Information/Logistik sowie der Fach-
kenntnis und Ausbildung der betref-
fenden Mitarbeiter. Auch auf diesem
Gebiet sind in jüngerer Zeit erfreuliche
Entwicklungen zu beobachten. Im
Zusammenspiel von Asphalttechnologie,
Maschinentechnik und Qualitäts-
organisation sind die Herausforderungen
der Zukunft sicher zu meistern und der
Asphalt wird auch in Zukunft die Lasten
gelassen tragen.
Referent: Dr.-Ing. Heinrich Els,
Geschäftsführer Technik, Deutscher
Asphaltverband (DAV), Bonn

Wirtgen GmbH:
Wegweisende 
Innovationen

Teil 1: Neuentwicklungen bei
Kaltfräsen
Wirtgen bietet ein einzigartiges, fein
abgestuftes Produktprogramm im
Bereich Kaltfräsen an. Durch das Jahr-
zehnte lang aufgebaute Know-how in
der Anwendungstechnik und der
Schneidtechnologie ist die Bandbreite
der Einsätze für Straßenfräsen fast unbe-
grenzt. Der Vortrag beleuchtet die Inno-
vationen aus der Entwicklung der Fräsen
und stellt die neu konzipierte Kleinfrä-
sengeneration vor. Weitere Entwick-
lungsleistungen aus dem Bereich Fräs-
werkzeuge, Wechselhaltersysteme und
spezielle Frästechnologien runden den
Vortrag ab.
Referent: Dieter Simons, Leiter Anwen-
dungstechnik, Wirtgen GmbH, Windha-
gen

Teil 2: Recycling ohne Grenzen: Eine
Technologie setzt sich durch
Straßensanierung durch Recycling erhält
weltweit immer mehr Zuspruch. Das Ver-
fahren schont die Ressourcen und ist
wirtschaftlich. Die Wiederverwendung
von Straßenbaustoffen unter Zugabe
von Bindemitteln steht dabei im Vorder-
grund. Der Vortrag stellt die Heißrecyc-
ling- sowie die Kaltrecyclingtechnologie
in situ und in plant dar. Projekte aus vie-
len Ländern beweisen, dass die bereits
international anerkannten Recyc-
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lingverfahren dem Vergleich mit konven-
tionellen Bauweisen durchaus standhal-
ten.
Referent: Dipl.-Ing. (FH) Martin Diek-
mann, Baustoff- und Verfahrenstechnik,
Wirtgen GmbH, Windhagen

Teil 3: Zukunftsorientierte Technolo-
gie – Gleitschalungsfertiger und ihre
Anwendungsvielfalt
Beton hat Zukunft – Dieser Baustoff ist
aufgrund seiner hervorragenden Eigen-
schaften für vielfältige Anwendungen
wie geschaffen, sei es im Straßen-,
Eisenbahn- oder Flughafenbau. Gemäß
den hohen Qualitätsanforderungen auf
dem deutschen Markt und in Nordeu-
ropa entwickelt Wirtgen eine umfas-
sende Gleitschalungsfertiger-Produktli-
nie, die durch eine verbesserte Endpro-
duktqualität den Bauherren die Entschei-
dung für Beton als wirtschaftliche Alter-
native zu anderen Baustoffen erleichtert.
Referent: Dipl.-Ing. Andreas Moser,
Consultant für Slipform Paving Techno-
logy, Wirtgen GmbH, Windhagen

Hamm AG: Highlights 
aus der Verdichtungs-
technologie

Teil 1: Prozessbewertung in der
Asphaltverdichtung
Die Hamm AG ist seit 125 Jahren Spezi-
alist für Verdichtungstechnik im Erd- und
Straßenbau. Praxiserfahrungen fließen
permanent in die Entwicklung neuer
Maschinen und Technologien ein. Der
Vortrag beschäftigt sich mit einer der
wichtigsten Aufgaben in der Asphalt-
und Erdverdichtung, dem Messen und
Kartieren. Die Prozessbewertung bei der
Verdichtung ist dabei entscheidend.  
Zudem wird der Hamm Compaction
Navigator, der Verdichtungsmessung,
Prozessbewertung und Lokalisierung per
GPS zusammenführt, vorgestellt.
Referent: Dipl.-Ing. (FH) Bauingenieur
Ralf Schröder, Produktmanager Anwen-
dungstechnik, Hamm AG, Tirschenreuth

Teil 2: Anforderungsprofil an kleine
Tandemwalzen
Kleine Tandemwalzen kommen auf � 
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den unterschiedlichsten Baustellen zum
Einsatz und sind deshalb Allroundma-
schinen. Die Kriterien, die eine Tandem-
walze erfüllen muss, um den steigenden
Ansprüchen der Anwender gerecht zu
werden, sind: Übersichtlichkeit, leichtes
Handling, Servicefreundlichkeit, kom-
pakte Bauweise, Zuverlässigkeit und Ein-
satzsicherheit. Neue Entwicklungen in
diesem Bereich werden im Vortrag
anschaulich präsentiert.
Referent: Gottfried Beer, Produktmana-
ger, Hamm AG, Tirschenreuth

Teil 3: Neue Techniken bei großen
Tandemwalzen
Allradgelenkte sowie knickgelenkte Tan-
demwalzen sind die klassischen Maschi-
nen für Asphaltbaustellen. Der Überblick
über das komplette Baustellengesche-
hen und die Walze sind dabei sehr wich-
tig. Die Lösung ist eine ungehinderte
Sicht auf die Bandagen und die Arbeits-
fläche. Bei der neuesten Entwicklung
wird durch eine automatische Drehung
des Sitzes in Fahrtrichtung die Arbeit für
den Fahrer einfacher und sicherer. Eine
neuartige Einstellbarkeit der Verdich-
tungsparameter und der Einsatz großer
Oszillationswalzen zur Steigerung der
Verdichtungsleistung werden vorgestellt.
Referenten: Dr. Ing. Axel Römer, Leiter
Forschung und Entwicklung,
Hans-Peter Ackermann, Techniker FS,
Leiter Neuentwicklungen, Hamm AG,
Tirschenreuth

Joseph Vögele AG: 
Neue Maßstäbe in der
Fertigertechnik

Teil 1: Moderne Straßenfertigertech-
nologie – Der Mensch im Blickpunkt
Bereits 1927 baute Vögele den ersten
Straßenfertiger. Damals ein Schleppver-
teiler, der von einem Lkw gezogen
wurde. Fast 80 Jahre später präsentiert
Vögele mit dem Super 1900-2 und
Super 2100-2 innovative Straßenfertiger
der oberen Mittelklasse, die in Sachen
Technik und Bedienkomfort neue Mei-
lensteine in der Firmengeschichte setzen.
Bei der Vorstellung der neuen Fertiger
wird vor allem auf das neue Vögele-
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Bedienkonzept „ErgoPlus“ im Detail ein-
gegangen.
Referent: Harald Reufels, Produktmana-
ger, Joseph Vögele AG, Mannheim

Teil 2: Vögele Mini- und Kleinferti-
ger: Wie moderne Fertigertechnik
eine große Bandbreite an Anwen-
dungen ermöglicht
Die neuen Mini- und Kleinfertiger Super
600 und Super 800 sind seit der Markt-
einführung Anfang 2005 ein großer
Erfolg. Ob der Bau von Geh- und Rad-
wegen, der Bau kleinflächiger Maßnah-
men oder Instandsetzungsarbeiten, das
Befüllen von Kanalgräben oder der Ein-
satz im Landschafts- und Gartenbau. Das
kompakte Maschinenkonzept und die
leistungsfähige Bohlentechnik erlauben
den wirtschaftlichen Einsatz in unter-
schiedlichen Arbeitsgebieten.
Referent: Werner Gaddum, Leiter Ver-
trieb Inland, Joseph Vögele AG, Mann-
heim

Teil 3: NAVITRONIC – Das 3D-Nivel-
lier- und Navigationssystem
Das Spannen von Leitdraht ist und bleibt
eine kostenintensive Angelegenheit.
Gerade auf Großbaustellen sind daher
wirtschaftliche Alternativen gefragt. Mit
der NAVITRONIC bietet Vögele eine
innovative Alternative. Das 3D-System
nivelliert und positioniert den vom Ferti-
ger einzubauenden Belag mit höchster
Genauigkeit – und dies ganz ohne Leit-
draht. Neben den üblichen Funktionen
der Vögele-NIVELTRONIC steuert die
NAVITRONIC auch die Einbaubreite der
Bohle und übernimmt auf Wunsch sogar
die Lenkung des Fertigers.
Referent: Prof. Dr. Henning Meyer,
TU Berlin

Sonderseminar
Hochbau
Was bringen PPP-Maßnahmen im Hoch-
bau für mittelständische Unternehmen
der Bauwirtschaft? Wenn man es richtig
anpackt, eine ganze Menge. Diese
Behauptung lässt sich mit internationa-
len Beispielen, besonders aus Großbri-
tannien, belegen. Interessantes zu den
Risiken und Chancen dieser Finanzie-
rungsvariante von Hoch- und Straßen-
baumaßnahmen wird der Vizepräsident
des Hauptverbandes der Deutschen Bau-
industrie, Dipl.-Ing. Helmut Echterhoff
vermitteln, der als hochkarätiger Refe-
rent für dieses Sonderseminar gewon-
nen werden konnte. 
Ausrüster von Hochbauunternehmen
stellen parallel neue Standard- und Spe-
ziallösungen für die unterschiedlichsten
Einsatzfälle vor, mit denen die technisch
anspruchsvolle Abwicklung von Bauvor-
haben auch unter großem Druck
gewährleistet werden kann. An Beispie-
len wird deutlich, dass auch die so
genannten Nischenlösungen das Zeug
haben, zum Standard aufzusteigen,
wenn ihr Leistungspotenzial erst einmal
erkannt ist.
Das Sonderseminar Hochbau ist auf die
Zielgruppe Unternehmer, Bauleiter und
Leiter maschinentechnischer Abteilun-
gen aus Hochbauunternehmen zuge-
schnitten.

PPP – Chance und 
Risiko

Bis vor einigen Jahren war in Deutsch-
land die Erfüllung von Bau- und Dienst-
leistungsaufgaben der öffentlichen Hand
im Rahmen von PPP – Public-Private-Part-
nership – kaum bekannt. Die  Finanz-
knappheit aller Ebenen der öffentlichen
Hand, aber auch die Überlegung eines
Rückzuges auf die eigentlichen Kernauf-
gaben staatlichen Handelns, förderten
den PPP-Gedanken. Einzelne Objekte
des Hochbaus und beginnend auch des
Straßenbaus werden mit unterschied-
lichen Modellen der Finanzierung von
der Planung über den Bau und die Bau-
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unterhaltung bis zum echten Betrieb
durch Private realisiert. In der Vorberei-
tungsphase befinden sich deutschland-
weit zahlreiche mehr oder weniger
geeignete Neubau-, Erweiterungs- und
Modernisierungsbauvorhaben. Welt-
bzw. europaweit gibt es in anderen Län-
dern schon jahrelange, überwiegend
positive Erfahrungen.
Neben einem Überblick über die allge-
meinen Strukturen PPP werden insbe-
sondere auch Chancen und Risiken des
Mittelstandes in diesem Marktfeld analy-
siert.
Referent: Diplom-Ing. Helmut Echter-
hoff, Vizepräsident im Hauptverband
der deutschen Bauindustrie, Berlin

Potain-Krane –
für Baustellen vom
Einfamilienhaus bis 
zum 3-Schluchten-
Damm

Mit mehr als 100.000 produzierten
Turmdrehkranen und seiner 78-jährigen
Erfahrung im Turmdrehkranbau zählt
Potain zu den weltweit führenden Her-
stellern.
Potain als Mitglied der Manitowoc Crane
Group bietet ein umfassendes Turmdreh-
kranprogramm mit aktuell 65 verschie-
denen Krantypen von 10 bis 3.500 m an.
Eine Erfolgsserie stellen die hydrauli-
schen Schnellmontagekrane der IGO-
Reihe dar, die Weiterentwicklung der
HD-Serie.
Eine integrierte speicherprogrammier-
bare Steuerung überwacht alle Sicher-
heitseinrichtungen, steuert die Antriebe
und erleichtert die Inbetriebnahme die-
ser Krane. Verschiedene Aufstellungs-
varianten gewährleisten die Anpassung
an die Baustellenbedingungen.
Für größere Lastfälle und variable Haken-
höhen werden Schnellmontagekrane der
GTMR-Reihe angeboten.
Ein Beispiel dafür, wie die technische
Entwicklung dazu beiträgt, die relativ
einfache Handhabung der hydraulischen
Schnellmontagekrane analog auf grö-
ßere Leistungsklassen zu übertragen, ist
der HDT 80. Die Montage erfolgt
hydraulisch, kombiniert mit der Seil-
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schertechnik. Das Potain-Obendreher-
programm stellt eine Mischung aus kon-
ventionellen Katzauslegerkranen mit
Auslegerträger (Spitze), spitzenlosen
Toplesskranen und Verstellauslegerkra-
nen dar.
Besonders die Toplessreihe wurde von
Potain in den letzten Jahren weiterentwi-
ckelt und ausgebaut. Die Akzeptanz die-
ser Krantechnologie nimmt am Markt
permanent zu.
Der modulare Charakter der Kranreihen
von Potain, gepaart mit ihrer Montage-
freundlichkeit und Leistungsfähigkeit, ist
die Grundlage für den wirtschaftlichen
Einsatz bei solch bekannten Bauprojek-
ten wie dem 3-Schluchten-Damm in
China, der Bay Bridge in San Francisco
oder natürlich auch der höchsten Auto-
bahnbrücke der Welt von Millau in
Frankreich.
Referenten: Peter Hermanns, Produkt-
manager Potain Turmdrehkrane,
Gerd Haladuda, Vertriebsleiter Potain 
Turmdrehkrane Zentral Europa,
Manitowoc Crane Group, Deutsche
Grove GmbH, Langenfeld

Die BMW Welt:
Von der Vision zur 
Ausführung

Die BMW Welt wird das Portal zu einem
Gesamterlebnis BMW am Standort Mün-
chen werden. Bis zu 100.000 Abholer
aus allen Regionen sollen pro Jahr ihre
Fahrzeuge vor Ort übernehmen, die
glanzvolle Tradition der Marke BMW in
einem Museum erleben und die hoch-
qualifizierte Fertigung in einem Werks-
rundgang bewundern können. Der Vor-
stand der BMW AG hat sich für den
Wettbewerbsentwurf der international
anerkannten Architekten COOP HIM-
MELB(L)AU entschieden, der gegenwär-
tig ausgeführt wird.
Das Hauptelement der BMW Welt ist
eine große, durchlässige Halle mit skulp-
turartigem Dach und einem Doppelke-
gel, deren Silhouette und Nutzung ein
unverwechselbares Zeichen der BMW-
Gruppe werden soll. Im Inneren entsteht
in einer Raumlandschaft, mit verschie-
denartiger Dichte und fließenden �
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Teilungen, ein Marktplatz für differen-
zierte und immer wechselnde Nutzun-
gen. Das Kernstück aller Gebäude bildet
die “Premiere”-Fahrzeugauslieferungs-
zone. Darüber schweben Kundenloun-
ges, die einen Ausblick auf den Event-
raum und die BMW-Zentrale gewähren.
Die Ingenieurgesellschaft Schmitt
Stumpf Frühauf GmbH erstellt im
Auftrag der Architekten COOP HIM-
MELB(L)AU die Ausführungsplanung
nach Leitdetails, schreibt die Leistungen
aus und überwacht deren Ausführung.
Der Referent, Dipl.-Ing. Victor Schmitt,
ist als geschäftsführender Gesellschafter
von SSF für den Geschäftsbereich Hoch-
bau zuständig und berichtet über die
Ausführung des Projektes.
Referent: Dipl.-Ing. Victor Schmitt,
geschäftsführender Gesellschafter,
Schmidt Stumpf Frühauf Ingenieurge-
sellschaft mbH, München

Sennebogen –
Vorsprung durch 
Innovation

Als traditionsreiches Familienunterneh-
men war und ist Sennebogen mit seiner
über 50-jährigen Tradition schon immer
ein innovativer Partner der Bauindustrie.
Mit kreativen Lösungen war und ist Sen-
nebogen eine treibende Kraft in der Ent-
wicklung modernster, zukunftsorientier-
ter und vielseitiger Maschinen. Neben
Leistungsfähigkeit und Ergonomie ste-
hen heute vor allem auch Umweltinte-
gration und Lebenszyklus-Kosten im
Vordergrund. Bei Sennebogen hat sich
aber nicht nur in der Maschinentechnik
viel getan. In den letzten Jahren wurden
die Produktsegmente Seilbagger, Teles-
kopkrane und Raupenkrane kontinuier-
lich weiterentwickelt und mit neuen Pro-
dukten ergänzt. Speziell bei den schwe-
ren Seilbaggern spielt der Einsatz im Spe-
zialtiefbau eine wichtige Rolle. Auch die
Green Line Umschlaggeräte-Linie prä-
sentiert sich heute als Full-Liner mit
höchst interessanten und vielseitigen
Anwendungen. Als die ideale Verbin-
dung von Radlader und Telehandler
meistert der 305 Multihandler auch
schwerste Einsätze, und der Fahrer
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behält mit Sicherheit, dank der hoch-
fahrbaren Kabine, immer den Überblick.
Als deutsches, mittelständisches Fami-
lienunternehmen ist Sennebogen bereit
und in der Lage, sich durch Innovations-
kraft und Umsetzungsgeschwindigkeit
den Marktanforderungen der Gegen-
wart und der Zukunft optimal anzupas-
sen. Die Unternehmensgruppe Sennebo-
gen stellt sich gerne seiner zukunfts-
orientierten Aufgabe, wohl wissend,
dass das Preis-/ Leistungsverhältnis für
ihre Kunden ein entscheidender Kalkula-
tionsfaktor ist und sein wird. Ihre hoch
motivierte Mannschaft möchte auch
weiterhin die Maschinentechnologie der
Zukunft aktiv mitgestalten.
Referenten: Erich Sennebogen jun.,
Geschäftsführer,
Alfred Endl, Leiter Vertrieb und Marke-
ting, Sennebogen Maschinenfabrik
GmbH, Straubing

Schalungs-Know-how 
im  Bauunternehmen

Am Beispiel einer Taktplanung eines
Stahlbeton-Skelettbaus wird aufgezeigt,
welche Planungen des Bauablaufs als
Arbeitsvorbereitung für die Erstellung
eines Projekts, auch mit geringer Pla-
nungskapazität, dringend notwendig
sind, damit der Schalungseinsatz opti-
miert und der Personal- und Gerätebe-
darf disponiert werden kann.
Das Beispiel schafft die Grundlage zur
Beantwortung der Frage, ob und wel-
ches Schalungs-Know-how ein Bau-
unternehmen heute noch braucht –
unabhängig davon, ob dieses einen eige-
nen Gerätepark besitzt, bei einem Spit-
zenbedarf Schalungsgeräte zumietet
oder sich alle Schalungsgeräte projekt-
bezogen für seine Nachunternehmer
bereitstellen lässt.
Bei den Geräten wird in Standard-Scha-
lungsgeräte, Objektschalungsgeräte und
Objektschalungs-/Rüstungsmaschinen
und bei den Dienstleistungen in bereit-
stellungsbezogene, gerätebezogene
oder bauprozessbezogene Leistungen
unterschieden und aufgezeigt, mit wel-
chem Aufwand sich diese Leistungen
beschaffen lassen, nachdem sie aus dem
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eigenen Bauunternehmen outgesourced
worden sind. Hinweise zu wirtschaft-
lichen Schalungen oder „Preistreibern“
und Logistikthemen der Baustelle, wie
durch Ordnung und Sauberkeit auch für
Sicherheit und Wirtschaftlichkeit beim
Schalen gesorgt wird, runden den Vor-
trag ab.
Referent: Dr.-Ing. Roland Schmitt, Inge-
nieurbüro Baubetriebswirtschaft und
Schalungstechnik, Gilching bei Mün-
chen

700 bar-Hochdruck-
Hydraulikwerkzeuge
und Lösungen für 
sicheres Arbeiten in 
Werkstätten 
und auf Baustellen

Enerpac GmbH, ein führendes interna-
tionales Unternehmen in Entwicklung,
Fertigung und Vertrieb von 700 bar-
Hochdruck-Hydraulikwerkzeugen zeigt
Innovationen, Techniken und Systeme als
Kriterien zuverlässiger, schnellerer und
sicherer Wartung von Baumaschinen
und Bauten auf.
Dabei erstreckt sich die Produktpalette
von einfachen handbetriebenen Pum-
pen-/Zylindersätzen über diverse Spezial-
werkzeuge zum Abziehen und Ver-
schrauben bis zu computergesteuerten
Hebe- und Verschubsystemen. Zahlrei-
che Faktoren wie Produktnutzen, Service
vor Ort, Produktivität, Sicherheit, Halt-
barkeit, Innovation und Design sind aus-
schlaggebend für eine erfolgreiche Pro-
duktentwicklung. Produktivitätssteige-
rung und Arbeitssicherheit sind für
unsere Kunden von höchster Wichtig-
keit, um am Markt konkurrenzfähig zu
sein bzw. zu bleiben. Die Spezifikationen
sowie Innovationen der verschiedenen
Produkte werden anhand von An-
wendungsbeispielen sowie Produktprä-
sentation erläutert. Eingegangen wird
sowohl auf einzelne Komponenten als
auch komplette Systemlösungen, die auf
unsere Kunden zugeschnitten sind.
Referent: Ing. Jörg Breitfuss, Verkaufs-
leiter für Systeme, Enerpac GmbH, Düs-
seldorf �
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ThyssenKrupp GfT Bautechnik GmbH
Altendorfer Straße 120, D-45143 Essen
Tel.: +49 (2 01) 188-23 13, Fax: +49 (2 01) 188-23 33 
bautechnik@thyssenkrupp.com

Export
Tel.: +49 (2 01) 188-37 58, Fax: +40 (2 01) 188-39 74
export-bautechnik@thyssenkrupp.com

ThyssenKrupp GfT Tiefbautechnik GmbH
Alte Liederbacher Straße 6, D-36304 Alsfeld 
Tel.: +49 (66 31) 7 81-131, Fax: -49 (66 31) 7 81-130 
tiefbautechnik@thyssenkrupp.com

Rammprofile
Stahlspundbohlen System LARSSEN und HOESCH, 
UNION Flachprofile,  WALL-Profile, Kanaldielen, 
Leichtprofile, LARSSEN-Stahlpfähle, UNION-Stahl-
pfähle, PEINER Spundwände PSp, PEINER Stahl-
pfähle PSt und PEINER Stahlpfähle HP  

Einbring- und Ziehtechnik
Vibratoren, Baggeranbauvibratoren, Schlagende 
Rammgeräte, Spundwandpressen, Bohrgeräte, 
Mäkler- und Trägergeräte, Antriebsaggregate

Ankertechnik
Verpresspfähle, Bohrlafetten, Ankerbohrgeräte,
Bohrhämmer, Verpresspumpen, Ankerbohrpfähle

Grabenverbautechnik
Verbauplatten, Kammerplatten, Gleitschienenverbau,
Kanalstreben, Alu-Leichtverbau

Hochwasserschutz
Stahl-Spundwände, Stahlspundwand-Aufsätze, 
TKR Aluminium-Dammbalken-System, 
TKR Glas-System, Aqua-Stop-Damm

ThyssenKrupp GfT Bautechnik
Ein Unternehmen von ThyssenKrupp Services

ThyssenKrupp

Systemlösungen im Hafen- und Spezialtiefbau.

Wirtschaftlich, umweltbewusst, kundenorientiert.

www.tkgftbautechnik.de 
www.thyssenkrupp-gft-tiefbautechnik.com

Systemlösungen im Hafen- und Spezialtiefbau.
Wirtschaftlich, umweltbewusst, kundenorientiert.
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Teleskopmaschinen – 
in Deutschland noch
verkannte 
Universalgenies?!

Dieser Frage widmet sich der Seminar-
beitrag der Firma Merlo Deutschland ein-
gehend und auch provokant.
Merlo, führender Hersteller von Teles-
kopmaschinen und der für diese Maschi-
nen konzipierten Vorsatzgeräte, präsen-
tiert sich in Braunlage während des
Seminars mit dem Ziel, die vielfältigen
einsatztechnologischen Problemstellun-
gen im Bausektor zu analysieren und
geeignete Lösungsansätze durch Nut-
zung von Teleskopmaschinen zu skizzie-
ren.
Hierzu wird in Kürze auf die Entwick-
lungsgeschichte der Technologie und der
Branche eingegangen und ein Vergleich
mit internationalen Märkten zur Ver-
deutlichung herangezogen.
Da die einzelnen Zielgruppen sehr unter-
schiedliche Anforderungen an die Tech-
nologie haben, wird am Beispiel des
deutschen Marktführers Merlo intensiv
auf die erforderliche Breite und Tiefe
einer Modellpalette hingewiesen. Insbe-
sondere stehen hier die drehbaren Teles-
kopmaschinen (Roto) im Vordergrund.
Da die eigentliche, einsatztechnologi-
sche Problemlösung nicht von der
Grundmaschine allein dargestellt werden
kann, wird intensiv auf die unzähligen
Vorbaulösungen/Anbaugeräte und spe-
zifischen Sonderbauten eingegangen,
welche die Teleskopmaschine erst zu
einer Einheit optimaler und individueller
Kundennutzung werden lassen.
Bei dieser Darstellung wird auch auf die
sicherheitsrelevanten Sachverhalte bei
der Abnahme und Nutzung der Maschi-
nen hingewiesen und eingegangen.
In einer abschließenden Diskussion kön-
nen weitere Themenbereiche und Fragen
der Teilnehmer zum Thema „Teleskop-
maschinen“ diskutiert werden.
Referent: Henrich Clewing, Geschäfts-
führer, Merlo Deutschland GmbH,
Bremen

H7 Podiumsdiskussion: 
Chancen und Risiken
nachwachsender
Treib- und
Schmierstoffe

Wie gut sind alternative Treib- und
Schmierstoffe, z. B. aus nachwachsen-
den Rohstoffen, wirklich? Welche Kos-
ten lassen sich damit im Unternehmen
einsparen? Aufgrund der Verteuerung
des Rohöls auf dem Weltmarkt wird die
Überlegung, wie sich der Betrieb eines
Fuhr- und Maschinenparks wirtschaft-
licher gestalten lässt, immer mehr zum
Thema.
Schmierstoffe basierend auf nachwach-
senden Rohstoffen sind biologisch
abbaubar und den Mineralölprodukten
ebenbürtig – in bestimmten Anwen-
dungsbereichen sogar überlegen. Aller-
dings kann der Einsatz nicht ausschließ-
lich mit den Vor- oder Nachteilen des
Kaufpreises begründet werden.
Wie sich mit der Umstellung der Maschi-
nen auf alternative Treib- und Schmier-
stoffe Betriebskosten einsparen lassen
und was es dabei zu beachten gilt, soll in
der Diskussion erläutert werden.
An der Podiumsdiskussion, die im Rah-
men des Großseminars 2006 stattfindet,
beteiligen sich Vertreter von Motoren-,
Baumaschinen, Nutzfahrzeug- und
Schmierstoffherstellern sowie seitens der
Forschung und der Maschinenanwender.

Workshop: Rund um 
die Mercedes-Benz
Nutzfahrzeuge

Teil 1: Die neuen Axor Baufahrzeuge
– Ergänzung der Fahrzeugfamilie
Die neuen Axor 6x4 und 8x4 Baufahr-
zeuge werden vorgestellt. Seit Herbst
2005 laufen die neuen Fahrzeuge als Kip-
per und Fahrmischer vom Band. Es wird
eine Abgrenzung der Einsatzbedingungen
aufgezeigt, die zur Auswahl der optima-
len Fahrzeugkonfiguration führt.
Referent: Dipl.-Ing. Axel Gerhardt, Leiter
Produktmanagement Bau- und Sonder-
fahrzeuge, DaimlerChrysler Vertriebsor-
ganisation, Berlin
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Teil 2: Neuigkeiten aus dem Bran-
chen-Informations-Center des Wer-
kes Wörth
Das neu gebaute BIC stellt sich vor. Die
Leistungsfähigkeit des Centers und der
Umfang der branchenorientierten Kom-
plettfahrzeuglösungen werden präsentiert.
Referent: Horst Schaub, Branchen-Infor-
mations-Center, Wörth

Teil 3: Profi-Beratung für Baufahr-
zeuge
Es werden Informationen zum optimalen
Einsatz der Mercedes-Benz-Baufahr-
zeuge gegeben. Neue Funktionen der
Fahrzeuge, besonders die Regel- und
Assistenz-Systeme, werden vorgestellt
und deren Wirkungsweise anschaulich
erläutert. Im Dialog werden praktische
Hinweise zu Service- und Kundendienst-
themen und deren Handhabung gege-
ben.
Referent: Kurt Metz, Profi-Berater, Werk
Wörth

Im Außengelände besteht die Mög-
lichkeit, Actros- und neue Axor-Bau-
fahrzeuge zu fahren.

Workshop:
Briggs & Stratton – 
ein Unternehmen in 
Bewegung 

Neue Motoren für den Einsatz in
Baumaschinen
Modernste Motorentechnik, entwickelt
für den weltweiten Einsatz in den unter-
schiedlichsten Industrieanwendungen –
mit der Vanguard-Baureihe präsentiert
Briggs & Stratton sein Motorenpro-
gramm von Benzin- und Dieselmotoren
als Antrieb für Baumaschinen.
Neben der Vorstellung des Unterneh-
mens mit seinen globalen Strukturen
und der Geschäftseinheit „Briggs &
Stratton Commercial Power“ für Indus-
triemotoren und die gesamte Kunden-
kette, wird in dem Seminar speziell auf
die Technik der neuen Motoren einge-
gangen.
Einbauberatung, Erprobung und techni-
sche Freigabe des Motoreinbaus in neu
entwickelten Geräten sind Schwer-
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punkte des neuen Applikationszentrums
für Europa am Standort Viernheim. Auf
das Anforderungsprofil der Industriekun-
den zugeschnitten, werden die „Com-
mercial Power Servicestruktur“ und „E-
Part“, das Ersatzteilprogramm „vom
Motor zum Ersatzteil“, vorgestellt.
Im praktischen Teil des Workshops kom-
men die technischen Besonderheiten der

Vanguard-Benzin-, Gas- und Dieselmoto-
ren zur Sprache. Außerdem wird hier
praxisnah die Weiterentwicklung der
Vergasertechnik und die Thematik
Abgasemissionen behandelt. Service,
Wartung, Fehlerfindung und Einstell-
möglichkeiten werden in der Praxis an
verschiedenen Motormodellen durchge-
spielt.

Referenten: Dipl.-Ing. Thomas Holzhü-
ter, Vertriebsleiter Briggs & Stratton
Commercial Power,
Dipl.-Ing. Gerhard Ihrig, Leiter Applika-
tionszentrum Europa,
Harald Kotatschka, Vertrieb OEM Kun-
den B & S Commercial Power,
Hans Reidel, Leiter Service, Briggs &
Stratton Germany GmbH, Viernheim �

Ich melde mich an für
Gesamtdauer des Großseminars

im EZ 515,– € + MwSt. Mitglied im VDBUM
im EZ 655,– € + MwSt. Nicht-Mitglied
im DZ zu zweit p. P. 410,– € + MwSt. Mitglied im VDBUM

Enthaltene Leistungen: Alle Fachvorträge und Workshops, 
Übernachtungen mit Frühstück, Vollpension und Abendveranstaltungen.

Anreisedatum. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Abreisedatum. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Sonderseminar Baustellenlogistik (15.02.06 14:00 bis 16.02.06 12:30 Uhr)
Enthaltene Leistungen: Fachvorträge, Übernachtung mit Frühstück, 
Abendveranstaltung mit Buffet am 15.02.06, Mittagessen am 16.02.06
Teilnahmegebühr: 220,– € + MwSt. (Mitglieder 195,– € + MwSt.)

Sonderseminar Straßenbau (16.02.06 14:00 bis 17.02.06 18:00 Uhr)
Enthaltene Leistungen: Fachvorträge, Übernachtung mit Frühstück, 
Abendveranstaltung mit Buffet am 16.02.06, Mittagessen am 17.02.06
Teilnahmegebühr: 265,– € + MwSt. (Mitglieder 240,– € + MwSt.)

Sonderseminar Hochbau (16.02.06 14:00 bis 17.02.06 18:00 Uhr)
Enthaltene Leistungen: Fachvorträge, Übernachtung mit Frühstück, 
Abendveranstaltung mit Buffet am 16.02.06, Mittagessen am 17.02.06
Teilnahmegebühr: 265,– € + MwSt. (Mitglieder 240,– € + MwSt.)

Frühbucherrabatt für Ordentliche Mitglieder 
(gültig für Anmeldungen bis 31.12.05) in Höhe von 40,– € + MwSt. 
(nur bei Teilnahme über gesamte Seminardauer!)
Hiermit buche ich eine zusätzliche Übernachtung zum Preis von 
85,– € pro Nacht + MwSt. vom                      bis

Ich bin Student/Meisterschüler (Teilnahmegebühr 25,– € /Tag inkl. MwSt.) 
Enthaltene Leistungen: Fachvorträge, Workshops, Mittagessen, 
Abendveranstaltungen mit Buffet, jedoch keine Übernachtung

Bezahlung
Der Betrag wird überwiesen: Rechnung bitte an  Firma     Privat
Den Betrag per Bankeinzug abbuchen (nach Erhalt der Rechnung)

Konto . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . BLZ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Bank . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Inhaber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Ich melde mich für folgende Workshops an (bitte ankreuzen):
Workshop 1 DaimlerChrysler
Workshop 2 Briggs & Stratton

Die Workshopteilnahme ist nur mit dieser schriftlichen Anmeldung möglich. Sie erhalten eine 
Bestätigung über die Teilnahme am Workshop mit der Teilnahmebestätigung. Bei Erreichen der maxi-
malen Teilnehmerzahl des von Ihnen gewünschten Workshops werden Sie auf eine Warteliste gesetzt.

Die Rücktrittsbedingungen erkenne ich an.

Datum Unterschrift

dcba
dcba

Anmeldung zum 35. VDBUM Großseminar 2006
14. – 18. Februar 2006

Veranstalter:
VDBUM Service GmbH
Henleinstraße 8a
28816 Stuhr
Tel.: 0421 / 22 23 90
Fax: 0421 / 22 23 910
service@vdbum.de
www.vdbum.de

Hotel:
Buchung nur über 
VDBUM Service GmbH

Anmeldung:
Bitte nutzen Sie das Anmeldeformular. Sie erhalten von uns eine
Teilnahmebestätigung und die Rechnung. Nur die vor Veranstal-
tungsbeginn bezahlte Teilnahmegebühr berechtigt zur Teil-
nahme am Seminar.
Die Teilnahmegebühr überweisen Sie bitte mit Angabe der
Rechnungsnummer.
Anmeldeschluss ist der 03.02.2006.

Rücktritt:
Ab 31.01.2006 wird die Teilnahmegebühr zu 50% fällig.
Bei Rücktritt ab 06.02.2006 wird die Teilnahmegebühr zu 100%
fällig. Die Entsendung von Ersatzteilnehmern ist selbstverständ-
lich möglich.

Bestellung VDBUM Seminarband:
Seminarteilnehmer erhalten jeweils ein Exemplar kostenlos bei
Abreise in Braunlage. Bitte wenden Sie sich dort an das 
Veranstaltungsbüro.
Sollten Sie weitere Exemplare benötigen, können Sie diese beim
Großseminar in Braunlage oder aber telefonisch, per Fax oder
unter www.vdbum.de bei der VDBUM Service GmbH bestellen.
Der Preis beträgt 12,50 € / Stück zzgl. ges. MwSt., Porto und
Verpackung.
Die Auslieferung erfolgt ab dem 20.02.2006.

Ort:
Maritim Berghotel Braunlage
Am Pfaffenstieg
38700 Braunlage / Harz
Tel.: 05520 / 80 50
Fax: 05520 / 80 53 80

✂
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VDBUM Seminar 2006

Sonderseminar Baustellenlogistik

Sonderseminar Straßenbau

präsentiert Ihnen 3 Sonderveranstaltungen im Rahmen des
35. VDBUM Großseminares im Hotel Maritim in Braunlage
am Mi., 15.02., Do., 16.02. und  Fr., 17.02. 2006

Braunlage 14.–18. 02. 2006

Programm
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VDBUM Seminar 2006

Sonderseminar Hochbau

Extra-Anmeldung für Sonderseminare
Hiermit melde ich mich für folgendes Sonderseminar an
(bitte rechts ankreuzen):

Tagungsort:
Hotel Maritim Braunlage
Am Pfaffenstieg
38700 Braunlage

Anmeldeschluss ist jeweils der 08.02. 2006

❒ Sonderseminar „Baustellenlogistik“
Mi., 15.02. 2006, 14.00 Uhr bis Do. 16.02. 2006, 12.30 Uhr,
6 Vorträge, 2 Mittagessen, 1 Abendveranstaltung mit Buffet und eine
Übernachtung mit Frühstück (Mi/Do) zum Preis von EUR 220,– + MwSt.
(Mitglieder EUR 195,– + MwSt.)

❒ Sonderseminar „Straßenbau“
Do., 16.02. 2006, 14.00 Uhr bis Fr. 17.02. 2006, 18.00 Uhr,
7 Vorträge, 1 Mittagessen, 1 Abendveranstaltung mit Buffet und eine
Übernachtung mit Frühstück (Do/Fr) zum Preis von EUR 265,– + MwSt.
(Mitglieder EUR 240,– + MwSt.)

❒ Sonderseminar „Hochbau“
Do., 16.02. 2006, 14.00 Uhr bis Fr. 17.02. 2006, 18.00 Uhr,
8 Vorträge, 1 Mittagessen, 1 Abendveranstaltung mit Buffet und eine
Übernachtung mit Frühstück (Do/Fr) zum Preis von EUR 265,– + MwSt.
(Mitglieder EUR 240,– + MwSt.)

❒ Mi/Do    ❒ Do/Fr    ❒ Fr/Sa

Per Post oder per Fax an: Tel. 0421 - 22 23 90
VDBUM Service GmbH Fax: 0421 - 22 23 910
Henleinstraße 8a service@vdbum.de
28816 Stuhr www.vdbum.de
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Noch etwas ist besonders interes-
sant im Zusammenhang mit dem
Thema „Vibrationsrichtlinie“:

Hoheitliche Aktivitäten der Mitgliedstaa-
ten, z.B. beim Militär (Ganzkörpervibra-
tionen beim Schiffs- und Lufttransport,
insbesondere bei Helikoptern) wurden
geschickt ausgeklammert, indem man
hier glaubte, einen Mangel an techni-
schen Lösungen zu erkennen. Die bei-
spiellose Gängelung der Endanwender in
allen anderen zivilen Bereichen – und
dabei erneut vorwiegend in der bereits
geschwächten Bauwirtschaft – konnte
offenbar nicht vermieden werden. Dabei
bleibt die EU eine Erklärung über die
Bedeutung vibrationsbedingter Arbeits-
erkrankungen schuldig. So wurden bis-
her von der EU weder Angaben zur Ver-
breitung von Vibrationserkrankungen,
noch zu vergleichenden Betrachtungen
mit anderen, die Gesundheit beeinträch-
tigender Berufskrankheiten am
Bau veröffentlicht. Insbesondere
fehlen auch Abschät-
zungen der wirt-
schaftlichen Folgen
der bekämpften Berufs-
krankheit und jener der Richt-

linie. Unsere eigenen Recherchen bei der
Berufsgenossenschaft ergaben, dass es
im Jahr 2004 in der Bundesrepublik am
Bau nur zwei anerkannte Fälle der
Berufsunfähigkeit, (BK 2104 Durchblu-
tungsstörungen wie z.B. „Weißfinger-
krankheit“) gab! Das sind genau drei
Fälle weniger als 19951)! Arbeitsmedizi-
ner wissen übrigens, dass auch ohne
Vibrationseinwirkung ein derartiges
Krankheitsbild auftreten kann.
In der Gruppe der Gelenkschädigungen
(BK 2103) wurden im Jahr 2004 am Bau
34 Fälle anerkannt. 1995 waren es noch
doppelt so viele (67). Als Folge einer
Ganzkörperschwingungseinwir-
kung (BK 2110) wurden in 2004
nur fünf Fälle anerkannt!
Diese Zahlen sind doch der

klare Beweis, dass die Industrie auch
ohne eine Verordnung durch Eigenver-
antwortung und Wettbewerb exzellente
Resultate erzielen konnte! Rechtfertigen
diese Zahlen die Gängelung zigtausen-
der Bauunternehmen?

Lösungen ganz ohne Gängelband

Bereits lange vor der ersten Veröffentli-
chung der Richtlinie hat Wacker wesent-
liche Entwicklungen zur Reduzierung der
Hand-Arm-Vibrationen durchgeführt.
Traditionell steht in unserem Unterneh-
men der Bediener im Mittelpunkt der
Entwicklungsaktivitäten. Es wird alles
getan, um dessen Belastung durch das
Arbeitsgerät zu reduzieren, gleichzeitig
aber auch die Leistungsfähigkeit der
Maschine zu erhalten. Angefangen von
ferngesteuerten Maschinen ohne jede
Hand-Arm-Beschleunigung (DPU 7060,
Grabenwalze RT 82) bis hin zu extrem
vibrationsarmen Rüttelplatten, Stamp-
fern und Aufbruchhämmern wurden in
den vergangenen zehn Jahren erhebli-
che Innovationen zum Schutz der
Anwender realisiert. Dabei ist insbeson-
dere darauf geachtet worden, dass

gleichzeitig eine hohe Leistung zur
Verfügung steht, da nur damit
eine gegebenenfalls unvermeid-

bare Vibrationsbelastung des
Bedieners zeitlich minimiert werden

kann. Auszeichnungen der Berufsge-
nossenschaft wie auf der bauma 2004

unterstreichen die erzielten Erfolge. 

Hart speziell für KMU

Ganz besonders schwer werden nun
auch die kleinen und mittleren Bauunter-
nehmen und Handwerksbetriebe von
der unnötigen Vibrationsrichtlinie �

Dr.-Ing. Georg Sick, Vorsitzender des Vorstands der Wacker Construction Equipment AG

Die Vibrationsrichtlinie (2002/44/EG) ist ein weiteres Beispiel
einer Überregulierung durch die EU. Sie verursacht einen
nicht zu rechtfertigenden Bürokratismus bei den Anwen-
dern. Eigentlich ist sie zum Schutz der Bediener von Bauma-
schinen nicht notwendig und galt aufgrund eines geringen
Harmonisierungsbedürfnisses und der erfolgreichen freiwilli-
gen Produktentwicklung der Industrie bereits am Start als
„Rohrkrepierer“. Dennoch wurde sie in letzter Minute, inter-
essanterweise auf Drängen des deutschen Arbeits- und Sozi-
alministeriums, durch alle Gremien in Brüssel „getragen“. Das
Resultat ist ein gigantischer Verwaltungsaufwand für alle
Anwender von Maschinen, die Vibrationen emittieren.

Unberechtigter, kostentreibender
Bürokratismus aus Brüssel!
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Fahrzeugen fein säuberlich auf-
zuzeichnen. Bei Überschrei-
ten sehr niedriger, neuer
Grenzwerte (0,5 m/s2 bei
Ganzkörper-Beschleuni-
gung – zum Vergleich:
Ein Panzer kommt auf
ca. 1,2 m/s2, ein Militär-
hubschrauber bis auf
1,7 m/s2) ist der Unter-
nehmer gefordert. Jedes
Werkzeug wie Schwing-
schleifer, Schraubgerät, Bohr-
hammer, Vibrationsplatte, Ket-
tensäge, Fugenschneider etc.,
darf bei Überschreiten einer
Hand-Arm Beschleunigung von
2,5 m/s2 nicht mehr ohne Belehrung
der Mitarbeiter, regelmäßiger medizini-
scher Untersuchung, Überwachung der
täglichen Expositionszeit bis hin zur
Mehr-Mann-Bedienung für ein Hand-
werkzeug zum Einsatz kommen. 
Die Messmethodik zur Erfassung der
Hand-Arm-Schwingung ist übrigens seit
Jahren umstritten, da sie die Anpress-
kraft der Finger nicht berücksichtigt, die
Sensoren werden am Handgriff festge-
schnallt. Die Methode wäre z.B. nicht im
Stande zu berücksichtigen, dass selbst
ein Mountainbikefahrer sein Lenkrad auf
rauer Strecke nicht fester als notwendig
umklammert, um die Vibrationseinwir-
kung auf seinen Körper zu minimieren.
Durch diesen methodischen Mangel
kommt es zur ungerechtfertigten Gleich-
behandlung vieler handgehaltener
Maschinen auf der Basis zweifelhafter
Messwerte, obwohl die medizinische
Einwirkung auf den Bediener völlig
unterschiedlich sein kann. Auch die Fre-
quenzbewertung ist bei Fachleuten
umstritten. Sie stammt aus den 1960iger
Jahren. Bereits zu Beginn der 1980iger
Jahre kamen Zweifel an der Schädlich-
keit der von ihr verteufelten tiefen Fre-
quenzen auf.
Heute kommen mehr und mehr die
hohen Frequenzen in Verdacht, wobei
gleichzeitig die statistische Basis weg-
bricht, da durch Fortschritte der Industrie
immer weniger Krankheitsfälle auftre-
ten! Eine wissenschaftlich abgesicherte
Basis zur Beurteilung der Gesundheitsge-
fährdung durch Vibration ist also nicht

vorhanden. Im Ergebnis
tragen die Hersteller
und Anwender deutlich
erhöhte Bürokratiekos-
ten. Einige gute Geräte

können nicht mehr
verkauft werden. Der
Wettbewerb wird ein-
geschränkt und Han-

delshemmnisse für aus-
ländische Marktteilnehmer

werden aufgebaut. Die Nach-
frage wird gebremst. Bauen

und Handwerkstätigkeiten wer-
den wieder einmal teurer.
Die Verbände und die betrof-

fene Industrie sollten EU Kommis-
sar Verheugen auffordern, die Rück-
nahme auch dieser Verordnung einzulei-
ten!
Info: www.wackergroup.com �

Literatur
1) Griesmeier-Goller, TBG; Martin Butz
HVBG, Auskunft vom 9.11.2005
2) Yoshio Tminaga; „New Frequency
Weighting of Hand Arm Vibration”
Industrial Health 2005,43, 509-515
3) BG Die gewerblichen Berufs-
genossenschaften; Projekt–Nr.
BGIA4098; Hand-Arm-Schwingungen
und Ankopplungskräfte: Messmethode

Bürokratischer Aufwand in Sachen Vibration
wurde per EU-Richtlinie durchgepeitscht. Zu
Unrecht, meinen führende Hersteller, denn sie
haben das technisch Mögliche zur Senkung der
Vibrationen auf ein Minimum bereits aus eige-
ner Initiative im Vorfeld der Regelung zum
Schutz der Bediener getan. 

(Fotos: Wacker)

getroffen. Auch diese, in der Verwaltung
sehr flach organisierten Betriebe, sind
künftig verpflichtet, die Exposition ihrer
Mitarbeiter mit vibrierendem Gerät oder
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Der Aufwand für die vor Jahren
noch als „Luxus“ bezeichneten
Optionen für mobile Baumaschi-

nen, wie vibrationsarme Komfortkabi-
nen mit Klimaanlagen und Lärmdämm-
paketen, hat sich so in kürzester Zeit
amortisiert. 
Bei den handgeführten Baumaschinen
sieht die Welt oft noch gänzlich anders
aus. Es liegt in der Verantwortung der
Hersteller und der Maschinenbetreiber,
bestehende Risiken und Belastungen
hier ebenfalls zu minimieren und sinn-
volle technische Möglichkeiten zu erar-
beiten, um den Stress für den Mann an
der Maschine so erträglich wie möglich
zu gestalten.
In verschiedenen Märkten hat hier schon
ein Umdenken stattgefunden, entweder
durch die Gesetzgebung oder durch
fortschrittliche Unternehmen in Industrie
und Bauwesen. Skandinavien nimmt
dabei sicherlich eine Vorreiterrolle ein.
Dem Mitarbeiter auf der Baustelle stehen
Maschinen und Geräte zur Verfügung,
die höchste Standards bei Sicherheit und
Ergonomie erfüllen. Das gilt auch für
Rüttelstampfer und -platten.
Den größten Teil dieser in den nordi-
schen Ländern eingesetzten handge-
führten Verdichtungstechnik produziert
der schwedische Hersteller Dynapac.
Dessen Maschinensortiment umfasst
eine moderne Baureihe neu entwickelter
Viertaktstampfer, vorwärtslaufende Rüt-
telplatten von 45 bis 140 kg Betriebsge-
wicht, reversible Platten bis 770 kg mit
Benzin- und Dieselmotoren sowie eine
vollhydraulisch betriebene Duplexwalze.
Im Folgenden sind die wesentlichen
Merkmale und Eigenschaften der ver-

schiedenen Maschinenkategorien zu-
sammengefasst. 
Die in diesem Beitrag genannten HAV-
Werte wurden in einem standardisierten
Messverfahren ermittelt. In der Praxis
können je nach Einsatzbedingungen,
Verdichtungsgrad, Wartungszustand der
Maschine und Art der Bedienung sowohl
höhere wie auch niedrigere Beschleuni-
gungswerte entstehen.

Rüttelstampfer

In großer Stückzahl werden Rüttelstamp-
fer zur Verdichtung im Graben- und
Rohrleitungsbau, bei Hinterfüllungen
und auf Kleinstflächen eingesetzt. In der
Verdichtungstiefe ist der Stampfer der
leistungsfähigste Kleinverdichter, denn
er erreicht die Werte von 12 oder 15 t
schweren Walzenzügen. Allerdings darf
keine Flächenleistung von diesen
Maschinen mit den relativ kleinen
„Füßen“ erwartet werden. In der Praxis
laufen die Stampfer oft nur über kurze
Zeiträume. Der Bediener muss anschlie-
ßend anderen Aufgaben nachgehen,
z.B. den Graben verfüllen oder Material
per Radlader bewegen.
Bezüglich der Hand-Arm-Vibrationen
kommt der Rüttelstampfer im Vergleich
zu den Plattenverdichtern auf relativ
hohe Belastungswerte. Der HAV-Wert
von 7,2m/s2 für den stark verbreiteten
Viertaktstampfer LT6000 erlaubt theore-
tisch eine Nutzungsdauer von fast vier
Stunden während eines achtstündigen
Arbeitstages. Weitere handgeführte
Maschinen, die Hand-Arm-Vibrationen
erzeugen, dürfte der Mitarbeiter in die-
ser Schicht nicht mehr nutzen. �

Ergonomie minus Vibration
auf der Baustelle
In vielen Unternehmen hat die Ergonomie am Arbeitsplatz
eine große Bedeutung und führt zu angenehmen und kom-
fortablen Ausstattungen in Büros und Werkstätten. Auch in
weiten Teilen der Baumaschinenindustrie nutzt man mittler-
weile die Erkenntnis, dass beste Arbeitsergebnisse und -qua-
litäten dann erzielt werden, wenn für die Aufgaben eine
bedienerfreundliche und sichere Technik zur Verfügung
steht.

Reversible Rüttelplatte mit vibrations-
armer Deichsel und stufenloser
Geschwindigkeitseinstellung.

Duplexwalze mit hoher Seitenfreiheit und gerin-
gem seitlichen Überstand. Die vibrationsge-
dämpfte Deichsel erlaubt acht Stunden Dauer-
einsatz unter härtesten Bedingungen. 

(Fotos: Dynapac)

Vorwärtslaufende Rüttelplatte in
Asphaltausführung mit vibrations-
gedämpfter Führungsdeichsel.

Technik

Moderner Viertakt-
stampfer mit laufruhi-
gem Motor und großer
Verdichtungstiefe.
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Allerdings kommen Stampfer in der Pra-
xis nur sehr selten auf diese täglichen
Laufzeiten, so dass noch Kapazitäten für
andere Kleingeräte und- maschinen frei
bleiben.
Aus konstruktiver Sicht sind die HAV-
Werte bei den Rüttelstampfern nur mit
enormem Aufwand zu reduzieren. Das
Funktionsprinzip mit starker vertikaler
Bewegung und kurzem Führungsrah-
men ist nach dem derzeitigen Stand der
Technik kaum zu kompensieren. Das
Gesamtemissionsbild wird durch den
laufruhigen und leisen Viertaktmotor
jedoch positiv beeinflusst.

Vorwärtslaufende Rüttelplatten

Vom Fliegengewicht mit 45 kg bis zur
schwersten Variante mit 140 kg stehen
hier 15 Modelle zur Verfügung. Das Ein-
satzspektrum ist vielfältig. Vom Garten-
und Landschaftsbau bis hin zur Asphalt-
verdichtung ist die Technik zu nutzen.
Der Anwenderbereich Vermietung
nimmt eine sehr große Zahl dieser
Maschinen auf. Von dort gehen die
Geräte auch sehr oft in die rein private
Nutzung. Unterschiedliche Motorisierun-
gen mit Benzin- oder Dieselantrieben
sind für die vielfältigen Ansprüche in den
verschiedenen Märkten notwendig. Das
gilt auch für das Thema HAV-Werte. 
Für kurzzeitige Einsätze oder in Märkten
mit niedrigen Standards stehen normale
Führungsdeichseln zur Verfügung. Auch
damit wäre schon ein mehrstündiger
Einsatz der Maschinen zulässig. Dort
aber, wo klar abzusehen ist, dass die Rüt-
telplatte eine Schlüsselmaschine ist,
sollte unbedingt eine schwingungsarme
Führungsdeichsel verwendet werden. Sie
steht zum Teil serienmäßig oder als
Option zur Verfügung. Der Preis liegt bei
4 bis 5 % vom Maschinenwert. Damit ist
aber gewährleistet, dass die Platte bei

Bedarf auch acht Stunden ohne Unter-
brechung von einem Bediener benutzt
werden kann. 

Reversible Rüttelplatten

Eine umfangreiche Modellpalette steht
in dieser Maschinengruppe zur Verfü-
gung. Derzeit 16 verschiedene Typen las-
sen sich hydraulisch stufenlos in der
Laufrichtung und der Arbeitsgeschwin-
digkeit steuern. Bei LG-Rüttelplatten ist
ein mechanischer Antrieb für die Vibra-
tion installiert. Die Verbindung zwischen
Motor und Exzentergetriebe stellt eine
Kombination aus Fliehkraftkupplung
und Riementrieb her. 
Die im oberen Gewichtsegment angesie-
delten LH-Platten laufen sowohl im
Antrieb wie auch in der Umsteuerung
vollhydraulisch. In der Praxis kommen die
reversiblen Rüttelplatten auf höhere Ein-
satzzeiten als die übrigen handgeführten
Verdichter. Im großflächigen Betrieb, z.B.
beim Abrütteln von gepflasterten Park-
oder Gewerbeplätzen sowie in der
Bodenverdichtung, können in einer nor-
malen Schicht leicht vier bis sechs Ein-
satzstunden entstehen. Daher hat der
Hersteller diese gesamte Maschinen-
gruppe technisch so ausgelegt, dass
niedrigste HAV-Werte auf den Bediener
wirken. Je nach Modell und Motorisie-
rung liegen die Beschleunigungswerte
zwischen 1,3 und 3,4 m/s2.
Dies sind sehr verträgliche Ergebnisse,
die Rücksicht nehmen auf das Personal
und in das gesamte Leistungsspektrum
einer Maschine eingerechnet werden
sollten.

Duplexwalzen

Die handgeführten Kleinwalzen nehmen
im deutschen Markt eine Nischenposi-
tion ein. Sie bilden den Übergang zu den

kleinen Aufsitzwalzen im 1,5-t-Sektor,
sie sind komfortabler und ergonomi-
scher und verführen so manchen Ent-
scheider.
Die Leistungsfähigkeit der Duplexwalzen
wird jedoch häufig unterschätzt. Mit der
Hochfrequenzverdichtungstechnik leis-
ten sie exzellente Arbeit im Schotter- und
Asphalteinbau. Vibration und Fahran-
trieb sind hier ebenfalls vollhydraulisch
aufgebaut. Die lange Führungsdeichsel
ist in absorbierenden Dämpfelementen
gelagert und lässt nur minimale Vibratio-
nen zum Bediener durch. Theoretisch
könnte die Walze acht Stunden ohne
Unterbrechung von einem Bediener
geführt werden, erst dann käme man in
die Nähe des Grenzwertes von 400
Vibrationseinheiten.

Mehr zum Thema

Sehr offensiv geht man mit dem Thema
Hand-Arm-Vibrationen in England um.
Die Health & Safety Executive hat auf
ihrer Homepage  www.hse.gov.uk
umfangreiche Informationen zu-
sammengestellt und bietet auch ein Kal-
kulationsprogramm für die Ermittlung
der Vibrationsbelastung als Service an.
Auch praktisch wird einiges geboten:
Während einer mehrwöchigen HSE
Road-Show hatten Unternehmen und
Baustellenpersonal in diesem Herbst
Gelegenheit, sich mit Fachleuten über
die Problematik auszutauschen und nach
Wegen zu suchen, die Arbeitswelt siche-
rer und erträglicher zu machen.

Info: www.dynapac.com �
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Gemäß der Vibrationsrichtlinie für Hand-
Arm-Vibration ist jeder Arbeitgeber seit
dem 7. Juli 2005 verpflichtet, bei Einsät-
zen von handgeführten Maschinen für
seine Mitarbeiter eine Risikoanalyse
durchzuführen. Die Firma Stihl bietet auf
ihrer Homepage die Möglichkeit, sich
detalliert über die Richtlinien zu infor-
mieren, diese herunter zu laden und zu
drucken. Weiter wird auch eine Berech-
nungshilfe angeboten, mit der man
unter Eingabe von einigen wenigen
Kennwerten die Tagesschwingungsbe-
lastung für seine Mitarbeiter ermitteln
kann. Der VDBUM zeigt im Folgenden,
wie diese Kennwerte in nur fünf Schrit-
ten online ermittelt werden können. 

1. Schritt: Homepage öffnen
Unter www.stihl.de öffnet sich die
Homepage der Firma Stihl aus Dieburg.
Hier sind neben den Produkten von Stihl
auch sämtliche Viking-Produkte sowie
die der Magnesium Druckguss Made by
Stihl aufgeführt. Die Seite ist in insge-
samt neun Rubriken unterteilt.

Druckguss“ untergliedert. Hier wird der
Bereich „Produktkatalog“ aktiviert. Es
öffnet sich eine Übersicht zu den Pro-
dukten von Stihl und Viking mit der
Möglichkeit, eine „virtuelle Werksbesich-
tigung“ zu unternehmen und „Sicher-
heitsdatenblätter“ sowie die „Arbeitge-
berrichtlinien hinsichtlich Vibrationswer-
ten“ anzuklicken.

dem man beurteilen kann, ob für den
Arbeitnehmer besondere Schutzmaß-
nahmen erforderlich sind. 

Grenzwertermittlung per Internet 
Berechnung der Tagesschwingungsbelastung in fünf Schritten

3. Schritt: Richtlinien auswählen
Mit Aktivierung der „Arbeitgeberrichtli-
nien hinsichtlich Vibrationswerten“ öff-
net sich eine neue Seite mit Informatio-
nen zur Arbeitgeberrichtlinie Vibration
2002/44/EG. Unter dem Punkt „Informa-
tion für Arbeitgeber“ sind grundsätzli-
che Informationen zur Richtlinie für
Hand-Arm-Vibration als 12seitiges PDF-
Dokument hinterlegt. Unter dem Punkt
„Datenblätter“ sind die Handwerk-
zeuge, für deren Bedienung die Richtli-
nie einen Grenzwert für die tägliche
Vibrationsbelastung definiert, aufge-
führt. Unter „Vereinfachtes Verfahren
zur Einstufung der Risikoklasse“ bietet
Stihl ein vereinfachtes Verfahren an, mit

2. Schritt: Produktkatalog anklicken
Der Bereich „Produkte“ ist in „Produkt-
berater“, „Produktkatalog“, „Timber-
sports Collection“ und „Magnesium

Das Vereinfachte Verfahren zur Einstufung der
Risikoklasse ist eine grafische Darstellung der
Auslöse- und Expositionsgrenzwerte in
Zusammenhang mit dem jeweiligen äquivalen-
ten Schwingungswert – mit Erläuterung des
Ergebnisses. (Abbildungen: Stihl)

Sämtliche Grafiken dieses Berichtes sind abruf-
bar in Originalgröße unter www.stihl.de.

�
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4. Schritt: Berechnungshilfe 
anklicken
Hinter dem Punkt „Berechnungshilfe zur
Bestimmung der Tagesschwingungsbe-
lastung“ verbirgt sich die Möglichkeit,
für einzelne oder mehrere parallel ver-
wendete Werkzeuge eine Berechnungs-
hilfe in Form einer Excel-Tabelle zu öff-
nen. 

5. Schritt: Rechner aktivieren
Wird jetzt der „Rechner“ ausgewählt,
öffnet sich eine Excel-Tabelle zur Bestim-
mung der Tagesschwingungsbelastung.
Nach der Eingabe nur weniger Kennda-
ten erhält man für die Mitarbeiter ent-
stehenden Belastungen bei unterschied-
lichen Einsätzen.

Info: www.stihl.de �

Rückenleiden sind in allen Industrie-
staaten die Zivilisationskrankheit
Nummer eins. Eine deutlich er-

höhte Gefahr von Muskel- und Skelett-
schädigungen sowie neurologischen
Erkrankungen besteht allerdings für die-
jenigen, die bei der Arbeit ständig
mechanischen Schwingungen ausge-
setzt sind, zum Beispiel die Fahrer von
Baumaschinen. Denn beim Fahren mit
mobilen Maschinen können auftretende
Schwingungen ab einer bestimmten
Intensität und bei jahrelanger Einwir-
kung die Wirbelsäule schädigen. 
Der Fahrersitz als Hauptschnittstelle zwi-
schen Mensch und Kabine des mobilen
Arbeitsgerätes beeinflusst, als solcher,
die Arbeitsbedingungen maßgeblich.
Durch die ergonomische Gestaltung die-
ses Arbeitsplatzes kann ein großer Bei-
trag zur Verhältnisprävention geleistet
werden. In allen Fällen kann ein richtig
eingestellter, anatomisch geformter und
vibrationsmindernder Sitz helfen, diese
Beschwerden zu vermeiden oder zumin-
dest zu lindern. Dabei muss allerdings
unterschieden werden, um welche
Arbeitsmaschine es sich handelt. Die
Arbeitsaufgabe eines Staplerfahrers bei-
spielsweise unterscheidet sich erheblich

von der eines Lkw- oder Baumaschinen-
fahrers.

Arbeitsschutz hat höchste Priorität

Die Verbesserung des Arbeitsschutzes in
allen Ländern der Gemeinschaft ist eines
der Hauptanliegen der Europäischen
Union. Einheitliche Mindeststandards
sollen dazu beitragen, dass alle Unter-
nehmen innerhalb der EU unter gleichen
Bedingungen arbeiten. Diese Standards
bieten den Arbeitnehmern Sicherheit
und tragen dazu bei, die Kosten von
Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten
durch Prävention weiter deutlich zu
reduzieren. Denn trotz aller Bemühun-
gen zum Arbeitsschutz erleiden nach
Angaben der „Europäischen Agentur für
Sicherheit und Gesundheitsschutz am
Arbeitsplatz“ immer noch in jedem Jahr
fast fünf Millionen Arbeitnehmer in der
EU Unfälle am Arbeitsplatz! Dadurch
gehen 150 Millionen Arbeitstage verlo-
ren, die verursachten Versicherungskos-
ten liegen bei 20 Milliarden Euro. Diese
Zahlen zeigen nach Ansicht der EU, dass
die derzeitigen Verfahren im Bereich
Sicherheit und Gesundheitsschutz am
Arbeitsplatz immer noch unzureichend

Good Vibrations
An der Schnittstelle zwischen Mensch und Maschine

Millionen von Arbeitnehmern üben ihre berufliche Tätigkeit
auf dem Fahrersitz eines Lkws, Gabelstaplers oder einer Bau-
maschine aus und setzen sich hierbei nicht unbeträchtlichen
gesundheitlichen Gefährdungen aus. Die EU verschärft die
Standards für den Arbeitsschutz: Die Vibrationsrichtlinie
schreibt strenge Grenzwerte bei Ganzkörperschwingungen
vor. Ein Premium-Produkt des deutschen Sitzherstellers
Grammer für kompakte Baumaschinen und Gabelstapler
erfüllt die neuen Normen schon jetzt.
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sind. Bis 2011 will die EU-Kommission
deshalb weitere Maßnahmen verbindlich
umsetzen. Eine davon ist die Richtlinie
„Vibration 2002/44/EG“. Sie behandelt
sowohl den Bereich der Hand-Arm-
Schwingungen als auch den Bereich der
Ganzkörperschwingungen. Mehr zu die-
ser Vibrationsrichtlinie, die seit 2005 gilt,
lesen Sie auf Seite 56.

Heute schon an morgen denken

Bei der Investition in neue Arbeitsmittel
sollten Betriebe deshalb schon jetzt dar-
auf achten, diese nach den neuen Anfor-
derungen an die Prävention von Erkran-
kungen durch Vibrationsbelastungen
auszurichten. Denn auf die Betriebe
kommen nach Umsetzung der Richtlinie
weitreichende Forderungen zu: die
Ermittlung und Bewertung der Risiken
durch Vibrationen (Art. 4 der Richtlinie),
die Unterrichtung der Arbeitnehmer
über diese Risiken (Art. 6) sowie vor
allem die Aufstellung eines Vibrations-
minderungsprogramms (Art. 5). Die
Beschaffung schwingungsarmer Arbeits-
mittel mit niedrigen Kennwerten ist
damit in der EU obligatorisch! 
Bei andauernder Überschreitung eines
oberen Grenzwertes drohen ansonsten
spätestens ab 2011 sofortige Beschäfti-
gungsverbote. Teuer wird es für einen
Arbeitgeber dann, wenn ein Arbeitneh-
mer arbeitsunfähig wird und der Arbeit-
geber nicht nachweisen kann, dass er die
gesetzlichen Vorschriften eingehalten
hat. Ein Arbeitnehmer, der von seinem
Arbeitgeber unzulässig lange Schwin-
gungen ausgesetzt war, kann diesen
rechtlich belangen, falls gesundheitliche
Schäden auftreten! Im Baumaschinen-
sektor, der von der neuen Vorschrift
besonders betroffen ist, sind also nur
Unternehmen auf der sicheren Seite, die
ihre Fahrzeuge schon jetzt mit Sitzen
ausstatten, die die neuen Richtlinien
erfüllen. 

Forschung für die Gesundheit

Für kompakte Baumaschinen und Flur-
förderfahrzeuge verspricht der neue Sitz
„Primo“ größtmöglichen Schwingungs-
komfort und die Einhaltung der strengen

EU-Normen. Basis der erfolgreichen Pro-
duktentwicklung bei der Grammer AG in
Amberg ist die enge Verzahnung von

Forschung und Anwendung. Dazu ver-
anstaltet Grammer regelmäßig den
interdisziplinären Kongress �

Kompetenz und Zuverlässigkeit:
Das beste Logistikkonzept 
für Ihre Baustelle.

Denn was am Bau zählt sind Erfahrung, technisches Know-how und
Verlässlichkeit: Streif Baulogistik bietet Ihnen logistische Lösungen für
Ihr Bauvorhaben. Sprechen Sie mit uns über
• Ihre Baustelleneinrichtung
• Rüstung und Schalung
• eine effiziente Energieversorgung
• und Logistikkonzepte
Interessiert? Anruf genügt. Oder besuchen
Sie uns im Internet: 
www.streif-baulogistik.de

Effizienz und Qualität?
Wir kombinieren das für Sie.

0700 72572500*
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Speziell für Gabelstap-
ler und Baumaschinen
entwickelte die Gram-
mer AG einen ergono-
misch geformten und
vibrationsgedämpften
Fahrersitz.

(Fotos: Grammer)
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„ergomechanics“, eine Plattform zum Infor-
mationsaustausch von führenden Wissen-
schaftlern zu den Themen Wirbelsäulenfor-
schung, Ergonomie und Biomechanik. 
Die Erkenntnisse, die Grammer aus dem
Zusammenwirken mit der Wissenschaft
und gezielten Nutzer-Input-Studien
gewinnt, fließen ein in den Unterneh-
mensbereich „Vorentwicklung“, in dem
die synergetische Sitzkompetenz für die
Bereiche Land-, Baumaschinen, Stapler,
Lkw, Bus und Bahnsitze angesiedelt ist.
Die Vorentwicklung schafft die Basis für
Innovationen der Produkttechnologie
und der Produktentwicklung. Alle Pro-
dukte müssen sich auf dem letztlich ent-
scheidenden Prüfstand bewähren, dem
Praxistest. 
Nutzerforschung heißt, dass die in der
Produktentwicklung entstandenen Sitz-
konzepte von Anwendern an ihrem
Arbeitsplatz getestet werden. Die An-
wender schildern nicht nur ihre eigenen
Erfahrungen mit dem Produkt, sondern
werden auch von einem geschulten
Team in ihrem Verhalten und bei ihrem
intuitiven Umgang mit dem Sitz beob-
achtet. Das Ergebnis lautet schließlich
„Design for use“: Nicht der Mensch
muss sich dem Sitz „unterordnen“, son-
dern das Sitzdesign passt sich den
menschlichen Verhaltensweisen an. 

Vibrationsarmer Fahrersitz

Mit der Produktfamilie „Primo“ hat
Grammer ein innovatives, nutzerfreund-
liches Sitzkonzept umgesetzt. Mit 200
Millimetern erreicht der „Primo M“ den

niedrigsten Seat Index Point (SIP) unter
den vollgefederten Sitzen. Der „Primo
XL“ setzt mit einem SIP von 238 Millime-
tern einen neuen Maßstab bei den nied-
rig aufbauenden Luftfederungen. Damit
ist trotz minimalem Platzbedarf das
Höchstmaß an Federungskomfort garan-
tiert. Die „Primo“-Familie erfüllt somit
die relevanten Schwingungsklassen für
kompakte Baumaschinen und Flurförder-
zeuge und ist bereits jetzt für die neuen
EU-Normen bestens gerüstet. 
Anordnung und Form der Griffe beim
„Primo“ folgen einer Logik, die der Fah-
rer intuitiv erfassen und nachvollziehen
kann. Der Sitz erklärt sich quasi von
selbst – der Fahrer kann den Sitz bequem
und schnell auf seine individuellen Kör-
permaße und Bedürfnisse anpassen.
Praktisches Beispiel dafür ist der Hebel
zur Gewichtsschnelleinstellung unter-
halb des Sitzkissens an der Vorderseite.
Durch leichtes Anheben oder Niederdrü-
cken des Bedienelements lässt sich die
Sitzfederung auf ein Fahrergewicht zwi-
schen 45 und 170 Kilogramm einstellen. 

Entlastung für den Rücken

Die niedrigstaufbauende Luftfederung
und die breiten, ergonomisch geformten
Polster sowie die höhen- und neigungs-
verstellbaren Armlehnen schützen den
Körper. Die Rückenlehne lässt sich in
einem Neigungswinkel zwischen minus
5 bis plus 30 Grad einstellen. Beim Rück-
wärtsfahren unterstützt der „Primo“ die
Arbeitshaltung des Fahrers durch seine
asymmetrische Form: Der Sitz ist auf der
rechten Seite verjüngt, was längeres
Umdrehen erleichtert; auf der linken
Seite wurde bewusst kein Ellbogenfrei-
raum geschaffen, damit der Oberkörper
bei Rückwärtsfahrten auf dieser Seite
abgestützt wird. Im Bereich der Lenden-
wirbel unterstützt eine Lordosenstütze
die natürliche Sitzposition. Die Lehnen-
höhe lässt sich in 13 Stufen auf die pas-
sende Körpergröße einstellen. 
Der „Primo“ ist in den Ausstattungen M,
XM, XXM, L und XXL erhältlich. Die
Gewichtsschnelleinstellung bis 170 Kilo-
gramm gehört zur Serienausstattung.
Bei den Modellen M, XM und XXM ist
die Federung mechanisch, bei den
Modellen L, XL und XXL pneumatisch.
Serienmäßig in allen Ausstattungen sind
außerdem die Längseinstellung bis zu
210 Millimetern, die Lendenwirbelstütze
und die Rückenlehnenneigungseinstel-
lung. In allen Modellen mit Ausnahme
des M ist zudem ein Sitzkontaktschalter
eingebaut, durch den sich ein entspre-
chendes Fahrzeug beim Absitzen des
Fahrers sofort selbst ausschaltet. 
Info: www.grammer.com �

Vermittlung von qualifizierten selbständigen Baumaschinenführern  BUNDESWEIT
Jetzt neu: Wir bieten auch Baumaschinenführer-Seminare an!

Der Fahrersitz „Primo“ erfüllt heute schon die
strengen Anforderungen der Vibrationsrichtlinie.
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Schnellwechsler f r Bagger.

Leistungstr ger
by Lehnhoff.

Innovative Produkte, die sich im harten Berufsalltag durchsetzen.
Zum Beispiel das Lehmatic Schnellwechselsystem — spart Zeit
und Geld. Wie die anderen guten Ideen von Lehnhoff. 
Klicken Sie mal rein: www.lehnhoff.de

Entspanntes Arbeiten, bequemes Sitzen
Ein Mitarbeiter der Firma HUGA in Gütersloh berichtet über
seine Erfahrungen mit dem neuen Fahrersitz „Primo“.

Vor ca. einem Jahr erhielt Horst
Mohaupt den neuen Fahrersitz „Primo“
für seinen Gabelstapler. Mohaupt
arbeitet bei der HUGA Hubert Gaisen-
drees GmbH & Co. KG, die Türen und
Zargen produziert. Er nutzte in den
letzten Monaten täglich acht Stunden
seinen Gabelstapler, der mit einem
neuen „Primo XM“ ausgestattet ist. 
„Seitdem ich den neuen Fahrersitz ein-
gebaut habe, spüre ich eine deutliche
körperliche Entlastung,“ so Mohaupt.
„Dank Bandscheibenstütze und Fede-
rung spüre ich abends mein Kreuz viel
weniger als vorher. Ganz wichtig für
mich: Ich habe in dem Sitz absolut kein

Problem beim Drehen des Oberkörpers,
im Arbeitsalltag ein wichtiger Faktor.“ 
Er lobt die Bedienbarkeit. „Das Hand-
ling ist wirklich extrem einfach, alle
Griffe sind dort, wo man sie erwartet.
Das gilt für die Rückenneigungseinstel-
lung und auch für die Längseinstellung,
die ich allerdings seltener einstelle.“  
Allerdings wird ein Gurtsystem auch
beim besten Tragekomfort von Stapler-
fahrern nicht immer genutzt, wie Horst
Mohaupt bestätigt. „Das ist vom
Gesetzgeber sicherlich gut gemeint,
aber leider doch etwas praxisfern. Denn
ein Staplerfahrer verlässt sein Gerät 30
bis 40mal, häufig in kurzen Intervallen.
Die meisten Staplerfahrer gehen aus
Bequemlichkeitsgründen deshalb rela-
tiv locker mit der Gurtpflicht um.“ �

Horst Mohaupt findet den neuen Fahrersitz
„Primo“ komfortabel und rückenschonend. 

(Foto: Grammer)

Schmutzwasserpumpe: KTZ_400V_50Hz
Verpumpt stark verschmutztes Wasser

• maximale Eintauchtiefe 100 m
• Motorleistung: 1,5 – 11,0 kW
• Fördermenge: 250 – 1700 l /min
• Körnung: 8,5 – 20 mm
• doppelt wirkende innenliegende

Gleitringdichtung im Ölbad
• Wellenschutzhülse mit Dichtungsring
• patentierter Ölverteiler
• 24h-Schlürfbetrieb, trockenlaufsicher
• Kriechwasser geschützter Kabeleingang

Ganz schön
ausgepumpt.

Fon +49 211 4179373, vertrieb@tsurumi-europe.com, www.tsurumi-europe.com

Schlamm, Sand, Regen. Grundwasserpegel und Zeitdruck steigen. Gut, dass jemand die
Drecksarbeit macht: eine Tsurumi-Pumpe. Unsere Pumpen sind extrem robust, wartungs-
arm und fürchten keinen Trockenlauf. Denn der ganze Schlamassel soll ja schneller weg-
gehen, als Sie denken.
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Bisher war es üblich, eindeutige
Schadensbilder von Wasserrohrlei-
tungen in offener Bauweise zu

erhalten. Bei einer Streckenlänge von
vier Haltungen mit insgesamt 200 m
Länge hätte dies für das Teilstück Biele-
feld-Osnabrück der B 68 mehrere
Wochen Bauzeit bedeutet. Anstehendes
Grundwasser, Gas, Wasser, Telekom im
Bereich der Leitungstrasse, starker Ver-
kehr und angrenzender Einzelhandel lie-
ßen nur eine Lösung zu: Schnell nach
Varianten der grabenlosen Sanierung
bzw. Erneuerung suchen. Aber schon
nach den ersten Detailplanungen war
klar, dass ein herkömmliches Renova-
tionsverfahren für die vorliegenden
Schäden im Rohr nicht in Betracht kam,
denn es musste
– die vorhandenen Deformationen von

mehr als 25 % des Querschnitts aus-
kalibrieren,

– die vorhandenen Versätze ausglei-
chen,

– das Kreisprofil wiederherstellen,
– komplett grabenlos arbeiten,

– die Statik des Altrohres ohne nen-
nenswerten Querschnittsverlust über-
nehmen und

– den Abnutzungsvorrat und die lange
Abschreibungsdauer von einer Neu-
verlegung erreichen.

TIP-Verfahren erneuert grabenlos

Wie sich herausstellte, erfüllt doch ein
Verfahren alle gestellten Anforderungen:
das neue TIP-Verfahren der Tracto-Tech-
nik. Das Ingenieurbüro Röper aus Melle
hatte bereits in einem Fachartikel über
die neue, grabenlose Verfahrenstechnik
gelesen. Bei diesem Verfahren werden
Neurohre aus Polypropylen (PP-HM) eng
an die alte Rohrwand im vorhandenen
Kanal eingebaut. Der Einbau erfolgt
dabei in der Regel von Schacht zu
Schacht – komplett ohne Tiefbauarbei-
ten oder wahlweise je nach Schadens-
grad aus einer kleinen Einziehgrube her-
aus. Da der Außendurchmesser der
neuen Rohre nur geringfügig kleiner ist
als der Innendurchmesser der Altrohre,

kann auf eine Ringraumverfüllung ver-
zichtet werden. Der Querschnittsverlust
bleibt minimal und die grabenlose
Anbindung von Hausanschlüssen ist
ebenfalls möglich.
Das neue Liner-Verfahren kann sogar bei
einem Altrohrzustand Klasse III einge-
setzt werden, was ein wesentlicher Vor-
teil gegenüber anderen Verfahren ist.
Mit Hilfe einer patentierten Kalibrier-
hülse werden während des Rohreinbaus
Versatzbildung und Deformationen im
Altrohr auskalibriert und der kreisrunde
Zustand wiederhergestellt. Das Verfah-
ren ist bei allen gängigen Schadensbil-
dern wie Scherbenbildung, Deformation
bis ca. 20 % vom Rohrquerschnitt, Ver-
satz, fehlende Rohrwandteile, Wurzel-
einwuchs, Undichtigkeiten und Grund-
wasserinfiltration problemlos einsetzbar.
Ein Qualitätsverlust durch Faltenbildung,
Beulen, Unförmigkeiten ist ausgeschlos-
sen. Das werkseitig nach DIN produzierte
Neurohr garantiert eine gleichbleibende
Qualität, unabhängig vom Ort des Ein-
baus, sowie eine sehr hohe Wirtschaft-
lichkeit durch neuen Abnutzungsvorrat
und hoher Lebensdauer. Für den stati-
schen Nachweis wird nach ATV-A 127
Altrohrzustand III angenommen. 
Eine im Schacht positionierte Zuglafette
namens Grundoburst 400 S schiebt ein
Gestänge durch den alten Kanal. Im

„Rien ne vas plus – nichts geht mehr“. Das war der erste
Gedanke von Dipl.-Ing. Wilhelm Röper, als er im Auftrag der
Stadt Borgholzhausen die Besorgnis erregende TV-Befahrung
eines Mischwassersammlers aus Steinzeug DN 300 in Augen-
schein nahm. Scherbenbildung im gesamten Umfang, dazu
noch Versätze bis 2 cm Stärke und Deformationen bis zu
20 % vom Rohrquerschnitt. Und das im Bereich der viel
befahrenen Straße B 68 zwischen Bielefeld und Osnabrück.
Kurz vor dem Totaleinsturz war also dringender Handlungs-
bedarf geboten. 
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Rohreinziehschacht oder einer minima-
len Einziehgrube angelangt erfolgt die
Anbindung der patentierten Kalibrier-
hülse (Rollenführungskopf) mit integrier-
tem Neurohr. Durch die über das
Gestänge aufgebrachte statische Zug-
kraft werden dann während des Rohr-
einbaus vorhandene Deformationen und
Versätze auskalibriert. Die Abwasservor-
triebsrohre aus PP-HM werden je nach
Schadensgrad wahlweise verspannt oder
eingeschoben (Kurzrohreinbau). 

Rohrsanierung binnen 7 Tagen

Nach einer relativ kurzfristig angesetzten
Planungsphase konnte die Erneuerung
des 200 m langen Mischwassersammlers
beschränkt ausgeschrieben werden. Das
kostengünstigste Angebot machte dabei
die Firma Spieß GmbH aus Beesten und
erhielt somit den Auftrag für das Pilot-

projekt. Trotz des sehr geringen Perso-
nal- und Maschinenaufwandes ent-
schied man sich zur sicheren Durchfüh-
rung des Verfahrens für eine halbseitige
Sperrung der Fahrbahn mit Ampelbe-
trieb während der Bauzeit. Anfang Juni
2005 richtete der Rohrleitungs- und
Kanalbauer aus Beesten die Baustelle ein
und begann mit den vorbereitenden

Arbeiten. Hierzu gehörten u.a. die
Schachtarbeiten wie Gerinne und Berme
entfernen, Sicherung der Vorflut, Auf-
bau der halbseitigen Sperrung. Da beim
TIP-Verfahren die vorhandenen
Anschlüsse ebenfalls grabenlos ange-
bunden werden, wurde im Vorfeld die
Fa. Janssen Umwelttechnik aus Goch mit
den notwendigen Nebenarbeiten beauf-
tragt. Unmittelbar vor dem Rohreinbau

erfolgte im ersten Schritt das genaue
Einmessen der Anschlüsse mittels Robo-
tertechnik. Hierbei wird ein Fräsroboter
mit einem anhängenden Maßband über
einen Schacht bis zum Hausanschluss
vorgefahren. Während der Fräsarm in
den vorhandenen Stutzen eingefahren
wird, notiert sich der Bediener im Führer-
stand die Uhrzeitposition am TV-Moni-
tor, während ein zweiter Mitarbeiter im
Schacht den genauen Abstand notiert.
Mit Hilfe dieser Werte können nach dem
Rohreinbau die Anschlüsse gefunden
und aufgefräst werden. Die eigentliche
Anbindung und Abdichtung erfolgt über
ein handelsübliches Packersystem, das
ein 2-Komponenten-Harz in die verblei-
benden Hohlräume und den Ringraum
zwischen Alt- und Neurohr injiziert. 
Wichtig ist, wie auch bei anderen Sanie-
rungsverfahren, die einzelnen Verfah-
rensschritte wie Einmessarbeiten, Rohr-
einbau, Stutzenanbindung gut zu koor-
dinieren. So wurden die einzelnen Ver-
fahrensschritte auch in Borgholzhausen
unter den Beteiligten genau abge-
stimmt.
Nach dem Einrichten konnte am zweiten
Tag bereits mit dem Rohreinbau auf der
ersten der insgesamt vier Teilstrecken
(4 Haltungen à 50 m) begonnen werden.
Inklusive der notwendigen Nebenarbei-
ten war die 200 m lange Sanierungsstre-
cke innerhalb von nur 7 Arbeitstagen
komplett abgearbeitet. Bei offener Bau-
weise hätte man mit einer Bauzeit von
ca. vier Wochen rechnen müssen. Nur
knapp ein Viertel der sonst üblichen Bau-
zeit mit Tiefbauarbeiten beanspruchte
das neue Liner-Verfahren. 

Info: www.tracto-technik.de �

Fotos linke Seite:
Links: Der Mischwassersammler unter der B 68
zwischen Bielefeld und Osnabrück musste drin-
gend saniert werden.
Rechts: Die Zuglafette Grundoburst 400 S pass-
te genau in die Schächte der vier Haltungen.

Die Schäden wie Risse im Rohr waren eindeutig
zu erkennen.

Darstellung des neuen Liner-Verfahrens.

Der Mischwassersammler nach der Rohrsanie-
rung. (Fotos: Tracto-Technik)

Funktionsprinzip des TIP-Verfahrens.

3. Das Neurohr liegt eng an der Altrohrwandung
an, das Kreisprofil ist wiederhergestellt.
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Eigentlich kann er ja noch viel mehr, aber
auf der Kabelbaustelle der Elektrobau
Riedl GmbH in Gstadt erledigte der
AS 70 alle Arbeiten bis auf das Aus-
schachten des Kabelkanals. Bei der Ver-
legung von Mittelspannungskabeln
bewies er seine große Flexibilität. Die
Firma Riedl setzt bei ihren Arbeiten auf
die große Einsatzvielfalt der Ahlmann
Schwenklader. Mit Daten wie 5690 kg
Einsatzgewicht, 44 kW (60 PS) und 5,66 m
Länge könnte auch ein herkömmlicher
Lader aufwarten, aber für den AS 70 ist
das nur die „Grundausstattung“. 
Seine wahren Leistungsdaten sind unter
anderem der 180°-Schwenkbereich
mittels des spielfreien Kettenschwenk-
werkes auch unter Last, die Allradlen-
kung, der einteilige Starrrahmen, der
hydrostatische Allradantrieb sowie der
lärm- und abgasoptimierte Dieseldirekt-
einspritzer. Damit kann er auf der Kabel-
baustelle richtig auftrumpfen – ob nun

beim Be- oder Entladen der Kabelrollen,
beim Vorbereiten des Kiesbettes, beim
Abrollen des Kabels oder beim Verfüllen
des Kabelschachtes. Wo der normale
Lader Platz zum Rangieren braucht,
schwenkt der AS 70 geschickt bis zu 90°
nach rechts oder links und kann so auch
in beengten Verhältnissen ideal den
Kabelschacht verfüllen. 

Wichtig ist der Fahrkomfort

Der hydrostatische, leistungsgeregelte
Fahrantrieb, der auch unter Last schalt-
bar ist, sorgt für einen kraftvollen
Antrieb. Der durchzugsstarke Deutz Die-
selmotor ermöglicht eine Kipplast von
etwas über drei Tonnen, die im ver-
schwenkten Zustand sogar noch leicht
übertroffen wird. Standfestigkeit ist aber
nicht nur beim Verfüllen der Schächte
ein Thema. Der einteilige Starrrahmen
steht für maximale Standsicherheit spe-

ziell bei verschwenktem Hubarm und
eingeschlagener Lenkung. So vertraute
auch Fahrer Walter Zieger beim Ein-

Geld sparen bei Rammarbeiten

GmbH
Verkauf • Vermietung • Service
Gewerbestraße 21 · 57258 Freudenberg
Tel. 0 27 34-43 55 90 · Fax 0 27 34-47 91 49
Mobil 01 71-7 74 44 89 · movax@t-online.de

Movax Seitengriff Ramm- und Zieh-
geräte sowie der TPH Mehrzweck-
hammer rammen Spundbohlen und
Träger bis 15 Meter sowie Rohre bis
600 mm Durchmesser mit einem
handelsüblichen Hydraulikbagger
auch unter Hindernissen und sogar
im Winkel.

www.movax.com

Wo ein normaler Lader Platz zum Rangieren braucht, schwenkt
der AS 70 geschickt bis zu 90° nach rechts oder links.

Für Fahrer Walter Zieger kommt kein anderer
als der AS 70 in Frage, denn der Lader bietet
dem Fahrer ein komfortables Arbeitsumfeld.
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schwenken der vollen Kabelrolle über
den ausgehobenen Schacht auf diese
hervorragende Eigenschaft des AS 70.
Das Angebot, auf einen anderen Lader
umzusteigen, lehnt er schlicht ab. Er ist
froh, endlich ein Arbeitsgerät zu haben,
das nicht nur durch seine technische
Leistungsfähigkeit auffällt und optimal
auf die anfallenden Arbeiten zugeschnit-
ten ist, sondern das seine persönliche
Arbeitskraft aufwertet. Walter Zieger ist
einerseits vom großen Innenraum der
Kabine mit ihren vielen Ablageflächen
für Pläne und Werkzeuge und von der
ergonomischen Anordnung der Bedien-
elemente überzeugt. Andererseits zeigen
der beidseitige Kabinenzugang durch die
arretierbaren Seitentüren sowie die ein-
fache Bedienung der Schwenkvorrich-

tung per Pedal und der Arbeitsgeräte per
Joystick, dass hinter dieser Maschine ein
technisch ausgereiftes Maschinenkon-

zept steckt, welches Produktivität und
Flexibilität in sich vereint.
Info: www.ahlmann.com �

Der einteilige Starrrah-
men steht für die
maximale Standsicher-
heit, auch beim Ein-
schwenken der vollen
Kabelrolle.

(Fotos: Ahlmann)

Baustraßen schonen kostbares Weideland
Rund 3.300 m lang ist der Bauabschnitt
„Hauptsammler Beckerich-Huttange-
Nordange“ in Luxemburg, den die Wei-
land Bau S.à.r.l. im Auftrag des Syndicat
Intercommunal de Dépollution des Eaux
Résiduaires de l’Ouest (SIDERO) ausführt.
Neben dem neuen Sammler – einem
Wellrohr DN 315 bis DN 400 – werden in
einem Arbeitsgang eine Fernwärmelei-
tung und ein Leerrohr für ein Glasfaser-
kabel in der Baugrube verlegt. Zum
Schutz des überwiegend durch Weide-
land verlaufenden Baugrundes setzt das
ausführende Unternehmen rund 500
laufende Meter der Baustraße von
Emunds+Staudinger ein. �

Weideland geschützt: Rund 500 m der E+S-Baustraße sind zwischen Beckerich und Nordange im
Einsatz.
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Damit werden sowohl die Vorgaben des
Auftraggebers als auch die Bedingungen
der betroffenen Landwirte erfüllt.
Umfangreiche Erd- und Entsorgungsar-
beiten, wie sie bei der Erstellung einer
herkömmlichen Baustraße aus Schotter
anfallen, werden vermieden. 

Neue Abwasserleitungen erforderlich

Die mobile Baustraße ist schnell und ein-
fach zu verlegen. Aufgrund der optima-
len Lastverteilung schützen die 2,40 m
langen und 3,80 m breiten Elemente den
Boden weitestgehend vor der Zerstörung
und Verdichtung durch die Baufahr-
zeuge. „Der Bauabschnitt von Beckerich
bis Nordange ist Teil des Projektes
„Assainissement Général de La Vallée De
l’Attert“, erläutert Yves Scholtes, 1ier
commis technique principal, SIDERO.
Begonnen haben die Bauarbeiten bereits

vor vier Jahren. „Bis 2010 sollen auf
einer Länge von 16 km rund 15.000 Ein-
wohner an die neuen Abwasserleitun-
gen angeschlossen werden, damit die
Abwässer in der zentralen biologischen
Kläranlage in Böwingen/Attert nach den
neuesten Richtlinien geklärt werden
können“, so Scholtes weiter.
Die Baumaßnahmen, für die ein Budget
von fast 14 Mio. Euro zur Verfügung
steht, umfassen neben der Erstellung der
Ver- und Entsorgungsleitungen den Bau
von Regenüberlaufbecken, Stauräumen
und Pumpstationen. Seit Mai dieses Jah-
res arbeitet die Weiland Bau am Bauab-
schnitt zwischen den Ortschaften Becke-
rich und Nordange. Neben dem neuen
Sammler wird eine Fernwärmeleitung
verlegt. Mit modernen und umweltscho-
nenden Verfahren sollen die CO2-Emis-
sionen bis 2010 deutlich gesenkt wer-
den. 

Straßenelemente verteilen die Last
optimal

Da die 2,50 m breite und bis zu 3,50 m
tiefe Baugrube fast ausschließlich auf
wertvollem Weideland verläuft, waren
die Befürchtungen der betroffenen
Landwirte im Vorfeld groß. Beschädigun-
gen des Oberbodens durch Baufahr-
zeuge mussten deshalb so gering wie
möglich gehalten werden. Außerdem
galt es, das für die Region charakteristi-
sche Drainagesystem in dem von Stau-
nässe gekennzeichneten Lehmboden
möglichst nicht zu zerstören. Deshalb
hat sich der Auftraggeber für den Einsatz
einer mobilen Baustraße entschieden.
Eine Vorgehensweise, die sich nach Aus-
sage aller Beteiligten gelohnt hat. Die
Herstellung und Entsorgung einer her-
kömmlichen Baustraße aus Schotter
gestaltet sich in der Regel sehr �

Neben den Baustraßenelementen sind ebenfalls Verbaumodule von E+S bei
den Tiefbauarbeiten für Sammler und Fernwärmeleitung im Einsatz.

Die Baustraße nimmt die erforderlichen Belastungen auf, die durch den
Baustellenverkehr mit Ladern, Baggern sowie Lkws entstehen.



Mieten bietet die rundum überzeu gen de 
Alternative zum Gerätekauf. Denn eine 
Miet maschine erfordert keine langfris-
tigen Investitionen, ist zeitgerecht ein-
setzbar und garantiert mit ihrem erst-
klassigen Zustand ein Maximum an 
Leistung. Ganz gleich, welche Maschi-
ne Sie für welchen Einsatz zweck benö-
tigen: Bei Ihrem Liebherr-Mietpartner/

Liebherr-Händler stehen mehr als 
2000 Erdbe we gungs ma schi nen auf 
Abruf bereit.

Miet-Hotline:
0180/5000 947*

*12 Cent pro Minute

www.liebherr.com

Liebherr-Mietpartner GmbH
Am Herrschaftsweiher 51
D-67071 Ludwigshafen/Rhein
Tel.: (06237) 4006-0
Fax: (06237) 4006-99
E-Mail: info@lmp.liebherr.com
www.liebherr.com

Mieten leicht gemacht.



46 INFORMATION 6·05

Technik

aufwändig. „Zu den Arbeiten zählen das
Abschieben bzw. das Abbaggern und
Zwischenlagern des Mutterbodens, das
Einbringen eines Geotextils sowie einer
Schotterdecke mit anschließender Ver-
dichtung, der Ausbau und Abtransport
des verwendeten Schotters sowie das
Wiedereinbringen des gelagerten Mutter-
bodens“, erläutert Bauleiter Edgar Krings,
Weiland Bau S.à.r.l. Diese Arbeiten fallen
bei dem Einsatz der E+S-Baustraße weg.
Für ihren An- und Abtransport sind keine
Spezialfahrzeuge nötig. Die einzelnen
Straßen-Elemente lassen sich ohne vorbe-
reitende Erdarbeiten direkt verlegen.
Zudem erfüllt sie höchste Belastungsan-
forderungen. Aufgrund der guten Last-
verteilung – die Punktlast wird auf 9 m2

verteilt – sorgen die Baustraßenelemente
auch auf weichem Untergrund für die
nötige Standsicherheit.

Einfach zu verlegen und standsicher

Hinzu kommt: Auf Grund der einfachen
Konstruktion und der speziellen Verbin-
dungselemente ist die Verlegegeschwin-
digkeit relativ hoch. „Die Baustraße setzt

den sie mit einer Art Kettenschloss mit-
einander verbunden. Auf diesen Arbeits-
gang konnte bei der Baumaßnahme in
Luxemburg allerdings verzichtet werden,
da sich die Platten unverrückbar in den
lehmigen Untergrund eindrückten. 
Die Baustraße hat die in sie gesetzten
Erwartungen nach Ansicht aller an der
Baumaßnahme beteiligten Partner bisher
voll und ganz erfüllt. „Sie zeichnet sich
durch ihre Flexibilität und das einfache
Handling aus. Das bestätigen Bauleiter,
Polier und Baggerfahrer. Krings: „Auf
einer Baustelle im freien Gelände ist der
Einsatz einer Baustraße unumgänglich,
um die Versorgung mit schwerem Gerät
sicherzustellen. Eine herkömmliche Bau-
straße ist natürlich ein starres Gebilde.
Eine kurzfristige Verlegung oder Umlei-
tung bedeutet einen enormen Zeit- und
Kostenaufwand. Mit den Baustraßenele-
menten von E+S verfügte das ausfüh-
rende Unternehmen über eine große
Bewegungsfreiheit. Je nach den Erfor-
dernissen vor Ort können die Elemente
in kürzester Zeit verlegt und verlängert
werden.“
Info: www.emunds-staudinger.com �

sich aus stabilen längs laufenden Win-
keln und quer laufenden Spezialprofilen
zusammen“, beschreibt Frank Abeling,
Produktmanager Baustraße, Emunds+
Staudinger GmbH, die Elemente. „Die
Montage der Elemente auf der Baustelle
gestaltet sich denkbar einfach“, so Abe-
ling weiter. Ein Bagger hebt die Baustra-
ßen-Elemente nach und nach von einem
rückwärts fahrenden Lkw. Danach wer-

Mit der mobilen Baustraße verfügt das ausfüh-
rende Unternehmen über eine große Bewe-
gungsfreiheit. Je nach den Erfordernissen vor
Ort können die Elemente in kürzester Zeit ver-
längert oder verlegt werden.

(Fotos: Emunds+Staudinger GmbH)

Neuer Brecher erweitert Maschinenpark
Im hohen Norden Deutschlands, in der
Gemeinde Harrislee bei Flensburg, ist das
Recycling- und Abbruchunternehmen
Balzersen GmbH & Co. KG ansässig. Am
Firmensitz wird ein modernes Recycling-
werk für Baureststoffe betrieben und mit
einem schlagkräftigen Maschinenpark
werden im gesamten nördlichen Schles-
wig-Holstein einschließlich der Nordsee-
inseln Sylt und Föhr Abbruchaufträge
erledigt. Um den dabei anfallenden Bau-
schutt direkt vor Ort verarbeiten zu kön-
nen und somit Transportkosten zu spa-
ren, wurde der Maschinenpark vor weni-
gen Wochen um eine raupenmobile Bre-
cheranlage erweitert. Nach eingehenden
Tests mehrerer Anlagen von unterschied-
lichen Herstellern entschied sich Jörn
Lassen, Geschäftsführer der Firma Bal-
zersen, zum Kauf eines Terex-Pegson
Metrotrak HA von der C. Christophel
GmbH aus Lübeck. 
Die robuste Anlage der 30-t-Klasse

verfügt über einen direkt angetriebenen
Einschwingenbackenbrecher 900 x 600
mm. Diese Neuentwicklung aus dem
Hause Pegson bietet dem Anwender
höchsten Bedienkomfort bei maximaler
Durchsatzleistung und gleichzeitig gerin-
gem Kraftstoffverbrauch. Die kinder-
leichte Einstellbarkeit des Brechspaltes
mit der hydraulischen Spaltverstellung
erleichtert die flexible Reaktion auf geän-

derte Marktanforderungen. Die Verbin-
dung mit zwei weiteren Hydraulikzylin-
dern gestattet die Brecheröffnung auch
bei Fremdkörpereintritt. Das mühelose
Beseitigen von Verstopfern reduziert die
Stillstandszeiten auf ein Minimum und
erleichtert den Maschinisten die tägliche
Arbeit enorm. 
Info: www.christophel.com

www.kies-balzersen.de �

Der robuste Metrotrak
Einschwingenbacken-
brecher 900x600 ver-
fügt über hohen
Bedienkomfort bei
maximaler Brechleis-
tung.

(Foto: Christophel) 
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Bei den neu entwickelten Seiten-
griffgeräten MOVAX SP 20 bis
SPH 80 erfolgt das Aufnehmen

ohne Anschlagen und ohne Aufsetzen
der Ramme wie bei einem Standardge-
rät. Dadurch wird das Arbeiten wesent-
lich effektiver und sicherer. Außerdem
sind Einsätze möglich, die sonst kaum
oder nur mit sehr teurer Maschinentech-
nik realisierbar sind. 
Movax Ramm- und Ziehgeräte sind Bag-
geranbaugeräte, benötigt wird nur ein
handelsüblicher Hydraulikbagger mit
genügend Leistung und einem Anbau-
satz für einen Hydraulikhammer. Grund-
sätzlich kann jedes Rammgut ohne
Anschläger aufgenommen, in eine verti-
kale Lage gebracht und eingerammt
werden. Eine im Bagger verbaute Auto-
matiksteuerung steuert dann die Bewe-

gung der Ausrüstung, um ein lotrechtes
Führen der Ramme zu gewährleisten.
Außerdem ist das Rammen in jedem
gewünschten Winkel möglich.

Beispiel: Einrammen von
Gründungsrohren

An Autobahnen, Schnellstrassen und an
Bahnanlagen in Wohngebieten müssen
oft Gründungsrohre für das Errichten
von Lärmschutzwällen eingerammt wer-
den. Selten steht genug Platz für ein
Mäklergerät zur Verfügung, und wie
problematisch das Anschlagen und Auf-
nehmen des Rohres mit dem Anbauvi-
brator ist, weiß jeder, der diese Arbeiten
ausführt. Besonders schwierig ist aber
diese Art der Arbeit vom Gleis aus. Nicht
nur, weil ein Zweiwegebagger immer mit

eine kurzen Ausrüstung ausgestattet ist,
sondern weil immer der Fahrdraht das
Aufrichten erheblich behindert.
Hier lässt sich die Arbeit mit den Seiten-
griffgeräten sehr wirtschaftlich, effektiv
und sicher ausführen. Nur ein Helfer ist
nötig, um die Rohre einzurichten, die
restliche Arbeit einschließlich Transport
der Rohre führt der Baggerfahrer ohne
fremde Hilfe aus.

Beispiel: Rammen von Stahlrohren 

Ein ganz spezieller Einsatz war das Ram-
men im Wattenmeer von 500 Stahl- �

C. Pollmann Pumpenbau GmbH
Zum Panrepel 1 · 28307 Bremen · Tel. (04 21) 4 86 96-0 · Fax (04 21) 4 86 96-59
Werner-Siemens-Str. 89, 22113 Hamburg, Tel. (0 40) 73 32 04 60, Fax (0 40) 73 32 04 44
Am Lippeglacis 35, 46483 Wesel, Tel. (02 81) 2 83 85, Fax (02 81) 2 98 36
Glasewitzer Chaussee 5, 18273 Güstrow, Tel./Fax (0 38 43) 21 41 93
Köthener Straße 8 · 06188 Landsberg/Halle · Tel. (03 46 02) 2 18 10 · Fax (03 46 02) 2 18 09 

Rammen von Rohren
und Pfählen
Für das äußerst schwierige Einrammen von Rohren und Pfäh-
len bietet der Hersteller mit den patentierten Movax Seiten-
griff-Ramm- und Ziehgeräten, die finnische Unisto Oy,  prak-
tikable Lösungen. Wie effektiv diese Technik ist, zeigen vier
Einsatzbeispiele.

Vom Gleis aus erfolgt das Einrammen der
Gründungsrohre schnell und unkompliziert.
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rohren, die etwa zwölf Meter lang bei
einem Durchmesser von 500 Millimeter
waren. Auf ihnen wurden Konsolen
befestigt, auf denen eine Rohölpipeline
aufgezogen werden sollte, die mittels
gesteuertem Bohrpressverfahren einge-
zogen wurde. Pro Arbeitsschicht standen
wegen der Tide (Gezeiten) nur vier bis
fünf Stunden zur Verfügung. Die Netto-
arbeitszeit war aber noch kürzer, weil
der Bagger immer vor Eintreffen des
Hochwassers auf einen Ponton verfahren
werden musste. Gerade bei diesem Ein-
satz hat sich das schnelle und effektive
Arbeitsverfahren mit der Seitengriff-
ramme als optimal erwiesen. Als einzige
Alternative wäre das Rammen bei Hoch-
wasser mittels Seilbagger und Freireiter
vom Ponton aus möglich gewesen.
Durch das umständliche Aufnehmen

wäre aber nur die Hälfte an Leistung pro
Schicht erreichbar gewesen. Auch das
Ziehen der Rohre nach dem Einziehen
der Leitung war mit dem Seitengriff
Ramm- und Ziehgerät kein Problem und
schneller als geplant ausgeführt.

Beispiel: Rammen von 
Holzpfahlgründungen

Wegen der Länge der Pfähle von acht bis
zwölf Metern muss beim Rammen von
Holzpfahlgründungen fast immer ein
teures, unwendiges Mäklergerät oder
ein kranmontierbares freireitendes
Rammgerät genommen werden.
Wesentlich einfacher ist die Ausführung
dieser Arbeiten mit der Seitengriff-
ramme. Pfähle mit einer Länge von zwölf

Meter werden vom Boden ohne fremde
Hilfe aufgenommen, gestellt und mit
Hilfe der Rammautomatik lotrecht oder
in einem gewählten Winkel eingerammt.
Ein weiterer Vorteil ist, dass in Ausladung
gearbeitet werden kann, was wichtig für
das Rammen von Pfählen in Gewässern
ist.

Beispiel: Entfernen alter Holzpfähle

Im Wasserbau müssen oft ältere Holz-
pfähle entfernt werden. Längere Pfähle
können nicht statisch mittels Bagger
oder Kran gezogen werden, da sie sonst
abreißen. Beim Ziehen mit Vibration ist
die Schwierigkeit, eine Konstruktion zu
wählen, die es ermöglicht, die Vibration
auf den Pfahl zu übertragen und gleich-
zeitig der Zugkraft Stand zu halten.
Wenn alles nicht gelingt, hilft nur noch
der Einsatz einer Spüllanze, um den Pfahl
frei zu spülen – eine zeit- und personal-
intensive Tätigkeit. 
Beim Einsatz eines Seitengriffgerätes
kann die Leistung bis um das Zehnfache
gesteigert werden. Die Pfähle müssen
ca. einen Meter freigelegt werden, dann
wird das Rammgerät angesetzt, vibriert
und gezogen. Die Pfähle können mit der
Ramme auch aufgestapelt oder verladen
werden.
Die patentierten Seitengriff Ramm- und

Ziehgeräte SP 20 bis SPH 80 sind in 41
Ländern im Einsatz – in einigen haben sie
das Rammen und Ziehen revolutioniert.
In Deutschland werden die Geräte von
der Firma Movax GmbH in Freudenberg
vertrieben.

Info: www.movax.com �

Im Wattenmeer wurden mit einer Seitengriff-
ramme 500 Stahlrohre für eine Pipeline einge-
rammt.

Selbst Holzpfähle sind für die Ramme mit Sei-
tengriff kein Problem.

Alte und deshalb oft morsche Holzpfähle lassen
sich mit einer Seitengrifframme ziehen.

(Fotos: Movax)
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V DBUM INFORMATION: Sie
haben in den vergangenen fast
20 Jahren den „Nischenmarkt

Bioöle“ mit umweltfreundlichen Panolin
High Tech-Schmierstoffen und Kleenoil
Microfiltration zu einem beachtlichen
Marktvolumen ausgebaut. Viele unserer
Mitglieder beschäftigen sich damit,
anstelle von Dieselkraftstoff Pflanzenöle
zu verwenden. Können Sie hier Paralle-
len zu der Entwicklung erkennen, wie sie
beispielsweise Biohydrauliköle genom-
men haben?
Milorad Krstic: Im Ergebnis gibt es Paral-
lelen. In der Herangehensweise sind aber
praktisch keine Parallelen vorhanden. Bio-
logisch schnell abbaubare Hydrauliköle
hatten stets als vorrangiges Einsatzargu-
ment die geringere Umweltgefährdung.
Die Bioöl-Produkte waren immer deutlich
teurer als Mineralöle. Die bessere Wirt-
schaftlichkeit, wenn überhaupt möglich,
konnte für die biologisch schnell abbau-

baren Hydrauliköle nur durch verlängerte
Ölwechselintervalle erreicht werden.
Dafür sind aber nicht alle Produkte geeig-
net. Unser Vorteil liegt sicherlich darin,
dass wir von Anfang an auf die hochleis-
tungsfähigen biologisch schnell abbauba-
ren Öle auf der Basis gesättigte syntheti-
sche Ester gesetzt haben. Wer heute als
Dieselersatz Pflanzenöl einsetzen möchte,
tut das aus purer Not. Die immer höher
werdenden Kosten für Dieselkraftstoff
belasten die Kalkulation bei den Unter-
nehmen bis hin zur Unzumutbarkeit. 
VDBUM INFORMATION: Sie sind am
Markt bereits mit biologisch schnell
abbaubaren Schmierstoffen erfolgreich
vertreten. Liegt es da nicht nahe, dass Ihr
Unternehmen sich auch mit Pflanzenöl als
Dieselkraftstoffersatz befasst?
Milorad Krstic: Wir folgen dem alten
Sprichwort: „Schuster, bleib bei Deinen
Leisten!“ Unser Geschäftsfeld sind
Schmier- und Druckflüssigkeiten sowie

deren Feinstfiltration. Unser Zentralanlie-
gen ist die Verlängerung der Ölwechselin-
tervalle. Jetzt stellen wir fest, dass wir
unsere vielschichtige Erfahrung teilweise
auch bei der Verwendung von Pflanzen-
ölen als Dieselersatz erfolgreich einbrin-
gen können. 
VDBUM INFORMATION: Würden Sie
aus Ihrer Erfahrung überhaupt bestäti-
gen, dass Pflanzenöle als Dieselkraftstoff-
ersatz eine Zukunft haben?
Milorad Krstic: Prinzipiell ist das mög-
lich. Hier darf lediglich bei den Anwen-
dern nicht eine Erwartungshaltung auf-
gebaut  werden, dass bei Verwendung
von Pflanzenölen alles so bleibt wie bis-
her. Der Anwender muss hier eine solide
Portion an Kompromissbereitschaft mit-
bringen und im Einzelfall auch Rück-
schläge akzeptieren. Wer beides nicht
akzeptieren möchte, dem kann ich nur
raten, die Einsparpotenziale woanders zu
suchen. 
VDBUM INFORMATION: Was sind die
bedeutendsten Kompromisse, die ein
Maschinenanwender eingehen muss?
Milorad Krstic: Erstens muss erwähnt
werden, dass die Motorenhersteller bei
der Verwendung von Pflanzenöl die
Gewährleistung verweigern. Das ist �

Mit Pflanzenölen
aufwändig sparen
Können Pflanzenöle Dieselkraftstoffe ersetzen? Wenn ja, wie
viel Euro lassen sich dadurch einsparen? Ein Thema, das
sicherlich viele Unternehmer beschäftigt. VDBUM INFORMA-
TION hat bei einem Spezialisten nachgefragt. Milorad Krstic,
Vorstandsvorsitzender der Kleenoil Panolin AG, gab auf die
Fragen, wo denn die Vorteile von Pflanzenöl liegen und mit
welchen Risiken die Anwender rechnen müssen, ausführlich
Antwort sowie jede Menge Tipps zum Thema Pflanzenöle.

Milorad Krstic ist
Unternehmensgründer
und Vorstandsvorsit-
zender der Kleenoil
Panolin AG. Das
Unternehmen zählt zu
den Pionieren bei der
Entwicklung von
umweltfreundlichen
Schmierstoffen.

Wichtig bei der Nutzung von Pflanzenöl: die
Feinstfiltration, bei der die Motor schädigenden
Verunreinigungen herausgefiltert werden. 

(Fotos: Kleenoil Panolin)
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aus jetziger und insbesondere deren Sicht
absolut verständlich. Serienmotoren, wie
sie in Baumaschinen und Nutzfahrzeugen
verwendet werden, sind für den Betrieb
mit Dieselkraftstoffen abgestimmt. Pflan-
zenöle unterscheiden sich sowohl physi-
kalisch als auch chemisch. 
Als Zweites ist zu erwähnen, dass techni-
sche Probleme wie die sehr häufige Kraft-
stofffilterverstopfung, Verstopfung von
Einspritzdüsen, Motorölverdünnung
durch Kraftstoff und im schlimmsten Fall
Motorschaden, auftreten können. 
VDBUM INFORMATION: Das hört sich
aber so an, als ob die Risiken überwiegen.
Sind die finanziellen Vorteile so groß, dass
sie alles Erwähnte überwiegen?
Milorad Krstic: Die Risiken hören sich
zwar dramatisch an, jedoch überwiegen
die Vorteile. Im Übrigen lassen sich alle
technischen Unannehmlichkeiten durch
die Verwendung von gut aufeinander
abgestimmten Produkten und sorgfälti-
gere Überwachung entschärfen. Ein
gewisses, wenn auch kleineres Restrisiko
bleibt zwar bestehen, doch dieses steht in
einem akzeptablen Verhältnis zu den
erzielten Ersparnissen. 
VDBUM INFORMATION: Können Sie
das etwas näher erläutern?
Milorad Krstic: Es sind im Prinzip drei
große Gefahrenquellen. 
Erstens: Die vorzeitige und zu häufige
Kraftstofffilterverstopfung, die ein recht
häufiges Phänomen darstellt und bei der
Verwendung von Pflanzenölen aller Art
vorkommt. Grund dafür ist unter ande-
rem die zu hohe Restverunreinigung im
Pflanzenöl. Diese besteht teilweise aus
schwer ausfilterbaren faserähnlichen
Rückständen. Leider ist eine solche Ver-
unreinigung dafür sehr prädestiniert, die
Filter und auch die Einspritzdüsen zu ver-
stopfen. 
Ein zweites Problem ist die Einspritzdü-
senverstopfung. Pflanzenöle neigen prin-
zipiell zur Rückstandsbildung – insbeson-
dere bei hohen Temperaturen und bei
Stillstand. Wenn Sie als Kraftstoff einge-
setzt werden, führt das häufig zur Ver-
stopfung der Einspritzdüsen. Leider wird
das Problem der einzelnen Düsen nicht
immer rechtzeitig wahrgenommen. In
einer Vielzahl der Fälle gleicht das
elektronische Motormanagement die

anfangs leicht unterschiedlichen Werte
aus. Hinzu kommt, dass nicht jeder
Maschinenführer über ausreichende
Kenntnisse der Motorentechnik verfügt.
Die Endkonsequenz kann dann sein, dass
die Kolben beziehungsweise Zylinder
beschädigt werden. 
Und das dritte Problem ist die Motoröl-
verdünnung durch Kraftstoffeintrag. Im
Normalfall können Motoröle einige Pro-
zent Diesel „verkraften“, ohne dass
Nebenwirkungen auftreten. Wenn Pflan-
zenöl zum Motoröl gelangt, verändert
sich dabei nicht nur die Viskosität des
Öles. Durch eine chemische Reaktion
können Veränderungen der schmiertech-
nischen Eigenschaften im Motoröl entste-
hen, bis hin zur Verseifung. Das allerdings
führt zum Totalausfall. Im Extremfall kön-
nen sich binnen weniger Betriebsstunden
die Negativveränderungen so beschleuni-
gen, dass sie zum Maschinenschaden
führen. 
VDBUM INFORMATION: Die techni-
schen Probleme hören sich recht drama-
tisch an. Was kann dagegen unternom-
men werden?
Milorad Krstic: Richtig ist, dass sich
dagegen etwas unternehmen lässt, aber
ein absoluter Risikoausschluss ist nicht
möglich. Alle drei geschilderten techni-
schen Unannehmlichkeiten können mit
folgenden Maßnahmen entschärft wer-
den: 
Vor der Betankung empfehlen wir, die
Pflanzenöle mit einer Feinstfilteranlage
gründlich zu filtern. Bei den kleineren
Anwendern kann dies im Direktverfahren
geschehen, das heißt Betankung über

eine Feinstfilteranlage. Bei größeren
Anwendern, bei denen die Bevorratung
meistens in 25.000 bis 35.000 Liter-Tanks
stattfindet, empfehlen wir den Festan-
schluss einer Kleenoil-Nebenstromfeinst-
filteranlage, die permanent den Tankin-
halt umwälzt. 
Wenn Pflanzenöle verwendet werden,
empfehlen wir zwingend, Kleenoil
Motorölnebenstromfilter nachzurüsten.
Dadurch wird sichergestellt, dass aus dem
Motoröl die gesamte abrasiv und kataly-
tisch wirkende Verunreinigung entfernt
wird. Die logische Konsequenz daraus ist,
dass der mechanische Verschleiß mini-
miert und die Säurebildung im Öl weitest-
gehend verhindert wird. Wir gehen
davon aus, dass durch den Effekt der
Wasserausfilterung mehrheitlich negative
Wechselwirkungen im Motoröl verhindert
werden. 
Ebenso haben wir bisher die Erfahrung
gemacht, dass bei den Lkws im Spedi-
tionsbereich eine Motorölverwendungs-
dauer zwischen 50.000 bis 120.000 km
möglich ist. Bei stationären Motoren, zum
Beispiel in BHKW’s, werden in der Regel
1.000 bis 1.500 Betriebsstunden erreicht. 
Bevor Pflanzenöle eingesetzt werden,
empfehlen wir durch eine Ölanalyse mög-
lichst am Ende der Motorölverwendungs-
dauer den jeweiligen Zustand des Motors
zu überprüfen. Sollte dabei festgestellt
werden, dass ein überdurchschnittlich
hoher Dieseleintrag oder Kraftstoffver-
dünnung vorliegt, muss die Ursache
beseitigt werden. Unsere Erfahrung ist,
dass die Motoren, die zu Motorölverdün-
nung mit Diesel neigen, diese Neigung
auch bei der Verwendung von Pflanzen-
ölen beibehalten. 
Wir empfehlen, die Ölanalysen in den
sonst üblichen (oder verkürzten) Ölwech-
selintervallen durchzuführen. Das ist für
die Festlegung des idealen Ölwechselin-
tervalls erforderlich. Auf diesem Weg
werden wichtige Erkenntnisse über den
Zustand des Öls und des Motors gewon-
nen. Pro ausgerüstete Einheit mit Kleenoil
Nebenstromfilter und Panolin Motoröl
übernehmen wir die Kosten für drei
Wearcheck-Ölanalysen. 
Sehr wichtig ist, dass die Motoröle bei der
Verwendung von Pflanzenölen als Diesel-
ersatz sorgfältig ausgewählt und maximal

Zur Person

Milorad Krstic wurde 1957 in Jugosla-
wien, dem heutigen Bosnien-Her-
zegowina, geboren. Seit 1973 lebt er
in Deutschland. Er ist verheiratet und
Vater dreier Kinder. Milorad Krstic ist
Kaufmann und seit 1986 selbststän-
dig. Des Weiteren ist er Unterneh-
mensgründer und Vorstandsvorsitzen-
der der Kleenoil Panolin AG und
besitzt weitere Unternehmen und
Beteiligungen im Konzern.
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für diese Belastungsart ausgelegt sind.
Dafür eignen sich Produkte wie das Pano-
lin Biomot LD 5W/40, ein vollsyntheti-
sches, biologisch abbaubares Motoröl für
universellen Einsatz, und Panolin Diesel
Synth EU-4 für Maschinen mit Abgasrei-
nigungsanlagen. Bei beiden Produkten
sind Reaktionen mit dem Pflanzenöl
nicht, beziehungsweise nicht in drasti-
scher Form, zu erwarten. Beide Produkte
sind auch für die Verlängerung von
Ölwechselintervallen geeignet.
VDBUM INFORMATION: Ihre Empfeh-
lungen für Motorölanalysen leuchten ein.
Gibt es darüber hinaus für die Betreiber
eine Möglichkeit, Motorenöle selbst vor
Ort auf die Qualität zu kontrollieren?
Milorad Krstic: Für Fuhrparkbetreiber
empfehlen wir für die „vor-Ort-Schnellan-
alyse“ das Analysegerät Kleenoil
TriboCheck. Damit kann der Betreiber
schnell und einfach kontrollieren, ob das
im Gebrauch befindliche Öl von der
Frischölqualität abweicht. 
Der TriboCheck ersetzt nicht die Ölana-
lyse im Labor. Sobald zu starke Abwei-
chungen festgestellt werden, empfehlen
wir, das Öl im Labor analysieren zu lassen
und gemäß Empfehlung vorzugehen. 
VDBUM INFORMATION: Verschiedene
Anbieter empfehlen, anstelle von Hoch-
leistungsmotorölen preiswertere Pro-
dukte einzusetzen und dann, wenn Pflan-
zenöle als Dieselersatz eingesetzt werden,
von den verlängerten Motorölwechselin-
tervallen ganz Abstand zu nehmen. Was
halten Sie von solchen Empfehlungen?
Milorad Krstic: Ich denke, solche Emp-
fehlungen müssen von Anbietern stam-
men, die über die ganze Thematik nicht
bis zu Ende nachgedacht haben. Kunden,
die Pflanzenöle anstelle Diesel verwenden
wollen, tun das, um Kosten zu sparen.
Preiswertere Motoröle und kürzere Wech-
selintervalle verteuern aber den Betrieb.
Es ist auch kopflastig, mit Pflanzenöl als
Dieselersatz und mit vielen Kompromis-
sen Kosten zu sparen und Ressourcen zu
schonen und auf der Motorölseite beides
zu belasten. Ich halte davon nichts. 
VDBUM INFORMATION: Können Sie
uns aus Ihrer Erfahrung das dem gegenü-
ber stehende Einsparpotenzial beziffern?
Milorad Krstic: Unter Berücksichtigung
der aktuellen Preise für Dieselkraftstoff

und Pflanzenöl sind das etwa 50 Cent pro
Liter. Wir fahren bereits einen Teil unserer
Werksverkehrsflotte mit Pflanzenöl und
können bestätigen, dass sich die Umrüs-
tungskosten von etwa 4.000 Euro des
Zwei-Tank-Systems nach ungefähr 8.000
Liter verbrauchtem Kraftstoff amortisie-
ren. 
Wer beispielsweise so wie viele kleinere
und mittlere Anwender mit ihren 20 bis
30 Maschineneinheiten täglich zirka
5.000 Liter Dieselkraftstoff benötigt,
spart bei der Pflanzenölverwendung etwa
2.500 Euro pro Tag, das sind 50.000 Euro
pro Monat. Allerdings muss aus dieser
Ersparnis wieder Einiges für den aufwen-
digeren Betrieb sowie die Beseitigung von
allfälligen Störungen aufgewendet wer-
den. Es kann dennoch als realistisch
angenommen werden, dass mindestens
die Hälfte der Bruttoersparnis verbleibt.
VDBUM INFORMATION: Sie erwähnten
die Umrüstkosten mit zirka 4.000 Euro
pro Maschineneinheit. Ist das der Regel-
fall oder trifft dieser Betrag nur auf die
gegebenenfalls aufwendiger umgerüste-
ten Test-Lkws zu?
Milorad Krstic: Am Markt werden unter-
schiedliche Systeme angeboten. Meistens
unterscheiden sie sich nach dem so
genannten Ein- oder Zwei-Tank-Prinzip.
Technisch und finanziell gibt es zwischen
den beiden Systemen diverse Unter-
schiede. Des Weiteren werden die Nach-

rüstkosten auch durch die Motor- und
Tankgröße beeinflusst. Aus unserer bishe-
rigen Erfahrung deutet alles darauf hin,
dass das Zwei-Tank-Prinzip doch die tech-
nisch bessere Lösung ist. Für mittlere und
schwere Nutzfahrzeuge kostet eine sol-
che Umrüstung 2.000 bis 4.000 Euro pro
Einheit. 
VDBUM INFORMATION: Glauben Sie,
dass die momentan immer stärker wer-
dende Nachfrage nach Pflanzenölen
anhalten oder sich wieder eine Trendum-
kehr zum Altbewährten einstellen wird?
Milorad Krstic: Diese Frage beantwortet
im Prinzip der nüchterne Blick auf die
Preisentwicklung für das Erdöl und die
unübersehbare Verknappung. Kein seriö-
ser Branchenkenner wird bestreiten, dass
die weltweit verfügbaren Erdölreserven
nur noch für wenige Jahrzehnte ausrei-
chen werden. Die boomende Wirtschafts-
entwicklung, wie z.B. in Indien und Asien,
macht das ganze noch unkalkulierbarer. 
Persönlich glaube ich, dass Pflanzenöle
nur eine, aber nicht die einzige Alterna-
tive sind. Ich bin aber davon überzeugt,
dass sowohl diese als auch alle anderen
Alternativen für uns rohstoffarme Euro-
päer von überlebenswichtiger Bedeutung
sein werden. Ich glaube daher, dass der
gegenwärtige Trend, vielleicht mit unter-
schiedlicher Tendenz, bleibt. 

Info: www.kleenoilpanolin.com �
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Die Familie Linser, Inhaber der Troisdor-
fer Linser Industrie Service GmbH (LIS),
zeigte schon immer im hohen Maße
soziales Engagement. Jetzt hat sie für
die LIS eine Bilanz der Ausbildungsakti-
vitäten vorgelegt. Michael Linser,
Geschäftsführer der LIS: „Wir haben
an unserem Standort in Troisdorf seit
1997 insgesamt acht junge Mitarbeiter
ausgebildet, die wir nach erfolgrei-
chem Abschluss ihrer kaufmännischen
Lehre auch alle ins Angestelltenverhält-
nis übernehmen konnten.“
Wenn man weiß, dass der Troisdorfer
Lieferant von Trieb- und Laufwerktei-
len für Baumaschinen eine Stammbe-
legschaft von derzeit 16 Mitarbeitern
besitzt, ist dies ein lobenswertes Enga-
gement für einen umfassend ausgebil-
deten Mitarbeiternachwuchs.

Natürlich hat dazu auch das deutliche
Wachstum der Unternehmensaktivitäten
von LIS beigetragen. Nach dem Ausfall
eines früher bedeutenden inländischen
Laufwerksteileherstellers wurde LIS nicht

nur mit einem Großteil dessen Ersatz-
teilgeschäftes konfrontiert, sondern
wurde auch für viele Erdbaumaschi-
nenhersteller zum wichtigen Erstaus-
rüster auf dem Laufwerk- und Ver-
schleißteilsektor.
Michael Linser: „Die Motive für unsere
Ausbildungsaktivitäten erwuchsen uns
aber nicht nur aus betriebswirtschaft-
lichen Überlegungen, sondern unser
Unternehmen ist sich auch seiner
gesellschaftlichen Verantwortung
bewusst. Wir wollen in unseren Mög-
lichkeiten jungen Menschen über eine
fundierte Ausbildung zu einem siche-
ren und erfüllenden Berufsleben ver-
helfen. Soeben haben wir wieder
einen jungen Bewerber in das Ausbil-
dungsverhältnis übernommen!“ 
www.lis-linser.de �

I P - B o d e n d u r c h s c h l a g - G e r ä t e

Fordern sie unseren Katalog an:

Ob mit starrem
oder beweglichem
Kopf –
wir haben beides!

Ob mit starrem
oder beweglichem
Kopf –
wir haben beides!

H. Jürgen ESSIG GmbH & Co. KG
Gänsekamp 35 
D-32457 Porta Westfalica
Fon +49 (0) 5 71 / 7 20 90
www.essig-porta.de
essig@essig-porta.de

Ausbildung stärkt das Unternehmen

Bei der LIS GmbH kommen die Auszubildenden
von Anfang an mit allen materialtechnischen
und betriebsorganisatorischen Aufgaben in
Kontakt. (Foto: LIS)
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Manfred Wansor
Gewerbestraße 19
D-58285 Gevelsberg
Fon 0 23 32 - 181 - 3
Fax 0 23 32 - 181 - 59
www.wansor.de 

Hohe Qualität. Lange Lebensdauer.

• Laufwerke für Minibagger
• Gummiketten und Stahlketten
• Robust und Zuverlässig
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Die im Rhythmus von 3 Jahren stattfin-
dende Mitgliederversammlung des
VDMA wurde am 10. und 11. November
2005 in Oberhausen abgehalten. Allen
Unkenrufen zum Trotz – eine verbesserte
Auftragslage im Bereich der Baumaschi-
nen-Produktion und -verkauf sorgte für
eine positive Stimmung während der
Veranstaltung. In seiner Rede anlässlich
der Mitgliederversammlung des Fachver-
bandes Bau- und Baustoffmaschinen als
auch vor Pressevertretern legte der Vor-
sitzende, Dr. Christof Kemmann, sehr
befriedigende Zahlen vor. 
Umsatzsteigerungen im Bereich Bauma-
schinen in den ersten neun Monaten im
Inland von 6 % konnten zu Jahresbeginn
nicht erwartet werden. Dass der Export-
Umsatz für den Bereich Bau- und Bau-
stoffmaschinen um 17 % stieg und der
Anteil des Exportes am Gesamtumsatz
von 71 auf 74 % stieg, war eher zu
erwarten. 
Für die Zukunft wird auch vom VDMA
erkannt, dass öffentliche Bauvorhaben
verstärkt durch die Privatwirtschaft
finanziert werden müssen. Die gesetz-
lichen Möglichkeiten für PPP-Projekte
sind vorhanden. Selbst die von der
neuen Bundesregierung in Aussicht

gestellte Erhöhung der Mittel für Investi-
tionen im Bundesverkehrswegebau wird
keine andere Wahl zulassen. 
Große Sorgen bereiten den Herstellern
die Verknappung und die damit verbun-
dene Verteuerung der Rohstoffe und
Fertigprodukte wie Stahl, Guss und Rei-
fen. Hier konnten die Preisanstiege sel-
ten in voller Höhe an die Kunden weiter-
gegeben werden. 
Für das kommende Jahr erwarten die
Baumaschinenhersteller für das Inland

eine Umsatzsteigerung im einstelligen
Bereich, während man im Export wieder
mit zweistelligen Wachstumsraten rech-
net. Zu den wichtigsten Exportländern
zählen neben den europäischen Staaten

die USA, China und
ganz besonders
Russland. Aber
auch die Öl-Staa-
ten, die vom
Anstieg des Ölprei-
ses profitieren, wer-
den verstärkt Inves-
titionen tätigen, so
dass die Mehrkos-
ten für den Roh-
stoff Öl im Umkehr-
schluss besonders
in die Öl-Staaten
erhöhte Einnahmen
aus dem Export mit
sich bringen. 

Die VDMA-Mitgliederversammlung hat
für den VDBUM zwei Erkenntnisse
gebracht, die für den Verband von gro-
ßer Wichtigkeit sind: 
1. Der VDMA lud zum ersten Mal Reprä-

sentanten des VDBUM als Gäste ein,
die Zugang zur Mitgliederversamm-
lung hatten und auch der Pressekon-
ferenz beiwohnen konnten.

2. Die Presse hat während der Pressekon-
ferenz mit dem Vorstand des Fachver-
bandes Bau- und Baustoffmaschinen

eine Zusammenarbeit beider Ver-
bände in einigen gemeinsam relevan-
ten Punkten angeregt. 

Hieraus wird sicherlich eine weitere Ver-
tiefung der Zusammenarbeit, die über
die bereits begonnene Tätigkeit in eini-
gen Ausschüssen gehen muss, für die
Zukunft positive Ergebnisse sowohl für
die Hersteller als auch für die Anwender
von Baumaschinen bringen.
Auch der VDMA hatte zu seinem Gala-
Abend Herrn Dr. Theodor Waigel,
Bundesfinanzminister a. D., als Dinner-
Speaker eingeladen, der den Gästen des
Abends auch positive Aspekte der gro-
ßen Koalition darlegte und die einzelnen
Minister, unabhängig der Parteizugehö-
rigkeit, doch recht positiv charakteri-
sierte. 

Info: www.vdma.org �

Florierendes Exportgeschäft
sorgt für mehr Umsätze
Bericht des Fachverbandes Bau- und Baustoffmaschinen
zur Mitgliederversammlung des VDMA

Der Vorstand des Fach-
verbandes Bau- und
Baustoffmaschinen zog
eine positive Bilanz
(v.l.n.r): Joachim
Schmid, Geschäftsfüh-
rer, Dr. Christof Kem-
mann, Vorsitzender,
Hermann Moll, stellver-
tretender Vorsitzender
Dr. Peter Hug, stellver-
tretender Geschäfts-
führer. (Foto: VDMA)

Bruttoinlandsprodukt

Umsatzentwicklung im Verhältnis von
Bruttoinlandsprodukt zu baugewerblichem Umsatz

Gesamtumsatz Bau-
und Baustoffmaschinen

Baugewerblicher Umsatz
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Zur Betrachtung der unterschied-
lichen Regelungen müssen zu-
nächst verschiedene Rechtsvor-

schriften herangezogen werden:
– Straßenverkehrsgesetz (StVG)
– Straßenverkehrszulassungsordnung

(StVZO)
– Straßenverkehrsordnung (StVO)
– Fahrerlaubnisverordnung (FeV)
– Führerscheinverwaltungsvorschrift

(FS VwV).

Die Erteilung der Fahrerlaubnis regelt
§ 2 StVG. Darin heißt es: „Wer auf
öffentlichen Straßen ein Kraftfahrzeug
führt, bedarf der Erlaubnis (Fahrerlaub-
nis) der zuständigen Behörde (Fahrer-
laubnisbehörde). Die Fahrerlaubnis wird
in bestimmten Klassen erteilt. Sie ist
durch eine amtliche Bescheinigung (Füh-
rerschein) nachzuweisen.“ Grundlage
für die Erteilung einer Fahrerlaubnis nach
einer jeweiligen Fahrerlaubnisklasse ist
– das erforderliche Mindestalter
– die Befähigung zum Führen von Kraft-

fahrzeugen
– eine Ausbildung zum Führen von

Kraftfahrzeugen nach festgelegten
Rechtsvorschriften

– erfolgreiches Absolvieren einer theo-
retischen und praktischen Prüfung
sowie 

– Beherrschen der Grundzüge der Ver-
sorgung Unfallverletzter oder der
Anwendung Erster Hilfe. 

Um überhaupt die Verpflichtung aufer-

legt zu bekommen, eine Fahrerlaubnis
für ein Fahrzeug zu benötigen, muss die-
ses im „öffentlichen Verkehrsraum“
bewegt werden.
Vom „öffentlichen Verkehrsraum“
spricht man, wenn es sich um Flächen
handelt, die der Allgemeinheit offen ste-
hen oder aber zu deren Betreten eine
Widmung oder sogar die Zustimmung
des Berechtigten vorliegt.
Wie die Sachlage zu beurteilen ist, wenn
es sich um Baustellen handelt, auf denen
mit unterschiedlichen Baufahrzeugen
umgegangen wird, liefert die derzeitige
Rechtsauslegung (Straßenverkehrs-
rechtskommentar Hentschel zu § 1
StVO, S. 323 ff.; Verlag C. H. Beck 2001,
36. Auflage) entscheidende Hinweise.
Demnach liegt kein öffentlicher Ver-
kehrsraum vor, wenn
– durch einen entfernbaren Zaun und

Verbotstafeln ein allgemeiner Weg
abgesperrt ist, auch wenn dieser
bestimmten Personen freigegeben ist, 

– eine Baustelle vorübergehend ab-
gesperrt ist, jedoch nur bei Absper-
rung durch feste bauliche Einrichtun-
gen und nicht durch bloße Absperrge-
räte. 

Diese Kriterien sind zu berücksichtigen,
wenn man der Frage nachgehen will, ob
zum Beispiel für eine selbstfahrende
Arbeitsmaschine eine Fahrerlaubnis
benötigt, wenn die Maschine nur im
abgeschlossenen Baustellenbereich ver-
wendet wird und mit einem Tieflader
dorthin gebracht wurde.

Einteilung der Fahrerlaubnisklassen 

Seit August 1998 existiert die Fahr-
erlaubnisordnung, mit der durch den § 6
FeV eine neue Fahrerlaubnisklassenein-
teilung erfolgte. Wie die Tabelle 1 „Füh-
rerscheinklassen für die Baubranche“
zeigt, kommen von den möglichen Fahr-
erlaubnisklassen A, A 1, B, C, C 1, D,
D 1, E (in Verbindung mit den Klassen B,
C, C 1, D oder D 1) M, T, L und S ganze
sieben Fahrerlaubnisklassen in Frage. 
Hat man seine Fahrerlaubnis bis zum
31. Dezember 1998 erteilt bekommen
(„Fahrerlaubnisse alten Rechts“), bleibt
diese im Umfang der bisherigen Berech-
tigung erhalten. Sonderregelungen
hierzu existieren für Behörden. Diese
älteren Fahrerlaubnisse werden auf
Antrag des Fahrerlaubnisinhabers auf die

Fahrerlaubnisrecht
im Baugewerbe
Frank Rex

Werden speziell im Baugewerbe Fahrzeuge bewegt, treten
verschiedene Fragen auf, z. B. welche rechtlichen Bestimmun-
gen sind zu beachten und ab wann speziell fahrerlaubnis-
rechtliche Regelungen zu berücksichtigen sind. Oft gefragt
wird auch nach den alten Fahrerlaubnisklassen und was sie
nach heute geltenden Führerscheinen bedeuten. Auch ob es
Sonderregelungen für bestimmte Fahrzeuge des Baugewer-
bes gibt, klärt der Beitrag übersichtlich und umfassend. 

Tabelle 1: Relevante Führerscheinklassen für die Baubranche.
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neuen Fahrerlaubnisklassen umgestellt. Über sie wird ein neuer
Führerschein ausgefertigt. Die Tabelle 2 zeigt, welche älteren
Fahrerlaubnisse inklusive früherer Fahrerlaubnisklassen der DDR
im Vergleich zu den o. g. Fahrerlaubnisklassen für das Bauge-
werbe den heutigen entsprechen. Sonstige Klassen, die nicht
relevant sind, werden nicht aufgeführt. Hier ist zu unterscheiden,
wann diese Führerscheine ausgestellt wurden.
Wie es sich mit selbstfahrenden Arbeitsmaschinen (SAM) verhält,
klärt die Definition im § 18 Abs. 2, Nr. 1 StVZO, bei der es sich
um Fahrzeuge handelt, die nach ihrer Bauart und ihren beson-
deren, mit dem Fahrzeug fest verbundenen Einrichtungen zur
Leistung von Arbeit, nicht zur Beförderung von Personen oder
Gütern bestimmt und geeignet sind. Wenn das Bundesministe-
rium für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen (BMVBW) SAM
anerkennt und in einer Auflistung bekannt gibt, sind diese von
der Zulassung befreit. Hierzu gehören:
– Fördermaschinen (z.B. Förderbänder, Betonförderpumpen)
– Bagger, auch mit angebauten Einrichtungen zur Durchführung

anderer Arbeiten, z. B. Verlegen von Steinen

– Straßenwalzen
– Kocher und Spritzmaschinen
– Kernbohrmaschinen
– Bodenfräsen
– Selbstfahrende Kräne
– Selbstfahrende Planiermaschinen (auch mit Aufreißbalken)
– Kraftfahrzeuge mit fest eingebautem Ladegerät (Netz-

ersatzanlage).
Fahrerlaubnisrechtlich betrachtet, sind solche SAM zu unter-
scheiden zwischen denen mit einer bauartbedingten Höchst-
geschwindigkeit (bbH) von unter oder über 6 km/h. SAM
und auch Flurförderzeuge mit einer bbH unter 6 km/h sind
fahrerlaubnisfrei und dürfen ab 15 Jahren geführt werden,
wenn die Geeignetheit zum Führen eines Kraftfahrzeugs
vorliegt. SAM mit einer bbH bis einschließlich 25 km/h und
deren Kombinationen, bestehend aus Fahrzeug und Anhän-
ger, sind mit der Fahrerlaubnisklasse L zu führen. Das Min-
destalter beträgt in diesem Fall 16 Jahre.
Ausgeklammert wurden an dieser Stelle land- oder forst-
wirtschaftliche Besonderheiten. Fragen zur Erforderlichkeit
einer Fahrerlaubnis beantwortet die jeweils zuständige Stra-
ßenverkehrsbehörde.
Info: www.polizei-niedersachsen.de �

Gelenkwellen-
Service

zuverlässig und sicher
Baumaschinen

... und mehr

■ Gelenkwellen jeder Art und Größe

■ Großer Lagervorrat an Austauschwellen

■ Grantierte BEROBAU-Qualität

■ Fertigung und Reparatur

■ 24-Stunden-Notdienst

BEROBAU Paul Stöckler GmbH + Co.
Lingen Tel. 05 91 / 80 08-14
Bremen Tel. 04 21 / 4 86 04-25
Osnabrück Tel. 0 54 07 / 87 40-14
Aurich Tel. 0 49 41 / 92 91 - 0

Löhne Tel. 0 57 32 /97 45 - 0
Hannover Tel. 0 50 66 / 60 56-50
Braunschweig Tel. 0 53 06 / 95 94 - 0
Erxleben Tel. 03 90 52 / 9 82 - 0

Tabelle 2: Übersicht der alten Fahrerlaubnisklassen und Darstellung der
Relevanz für die Baubranche. (Tabellen: Handbuch des Fahrerlaubnisrechts,
S. 168, Kirschbaum Verlag Bonn 2004, 2. Auflage)

Gültigkeits-
dauer

Gültig bis
50.

Lebensjahr;
anschl.
5 Jahre

Gültig bis
50.

Lebensjahr;
anschl.
5 Jahre

Mindest-
alter Bemerkungen

-

-

-
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Muskel-Skelett-Erkrankungen haben in
der Europäischen Union einen Anteil
von ca. 50 % an allen arbeitsbeding-
ten Gesundheitsproblemen. Wer bei
der Arbeit ständig mechanischen
Schwingungen ausgesetzt ist, für den
besteht eine deutlich erhöhte Gefahr
solcher Schädigungen, aber auch von
neurologischen Erkrankungen und
Durchblutungsstörungen. Schon vor
drei Jahren hat die Europäische Union
deshalb zum Schutz dieser Arbeitneh-
mer eine Richtlinie verabschiedet, die
in diesem Jahr in allen EU-Ländern
nationales Recht geworden ist.
Die Richtlinie „Vibration 2002/44/EG“
behandelt sowohl den Bereich der
Hand-Arm-Schwingungen als auch die
Ganzkörperschwingungen. In der EU
dürften immerhin mehr als 10 Millio-
nen Arbeitnehmer solchen Ganzkör-
pervibrationen ausgesetzt sein.
Besonders gefährdet sind die Fahrer
von Erdbaumaschinen wie z.B. Bag-

gern oder Radladern. Bis Juli 2005 soll-
ten die Richtlinien EU-weit umgesetzt
sein, generell wurden noch Ausnahmen
bewilligt. Doch diese Ausnahmen müs-
sen schon 2006 gegenüber der EU
dokumentiert werden. Im Folgejahr
2007 wird die EU den Stand der Technik
und den Stand der Umsetzung der Richt-
linie erneut überprüfen. Mit allen Aus-
nahmen ist aber 2011 endgültig Schluss.
Dann ist der maximal mögliche Über-
gangszeitraum beendet und die Vor-
schriften sind verbindlich. Nur der Land-
und Forstwirtschaft werden drei weitere
Jahre zum Übergang eingeräumt. 

Bei der Investition in neue Arbeitsmittel
sollten Betriebe deshalb schon jetzt dar-
auf achten, diese nach den neuen
Anforderungen an die Prävention von
Erkrankungen durch Vibrationsbelastun-
gen auszurichten. Denn auf die Betriebe
kommen nach Umsetzung der Richtlinie
weit reichende Forderungen zu: die

Ermittlung und Bewertung der Risiken
durch Vibrationen, die Unterrichtung
der Arbeitnehmer über diese Risiken
sowie vor allem die Aufstellung eines
Vibrationsminderungsprogrammes.
Die Beschaffung schwingungsarmer
Arbeitsmittel ist damit in der EU obli-
gatorisch. Bei andauernder Über-
schreitung eines oberen Grenzwertes
drohen ansonsten spätestens ab 2011
sofortige Beschäftigungsverbote.
Teuer wird es für einen Arbeitgeber
dann, wenn ein Arbeitnehmer arbeits-
unfähig wird und der Arbeitgeber
nicht nachweisen kann, dass er die
gesetzlichen Vorschriften eingehalten
hat. Ein Arbeitnehmer, der von seinem
Arbeitgeber unzulässig lange Schwin-
gungen ausgesetzt war, kann diesen
rechtlich in die Verantwortung neh-
men, falls gesundheitliche Schäden
auftreten. 

Info: www.nals.din.de �

Ganzkörpervibration im
Baumaschinenbereich

Umsetzung der EU-Vibrationsrichtlinien in
Deutschland

Am 25. Juni 2002 wurde die Richt-
linie „2002/44/EG“ durch das
Europäische Parlament auf den

Weg gebracht. Darin sind Mindestvor-
schriften in Bezug auf die Belastung von
Arbeitnehmern durch Vibrationen durch-
zusetzen. Die Mitgliedsstaaten hatten bis
zum 6. Juli 2005 Zeit, diese neuen Richt-
linien in nationales Recht umzusetzen. In
Deutschland ist die allgemeine Durch-
führung daran gescheitert, dass die
Bundesregierung mehrere EG-Richtlinien
zusammengefasst hat. Dazu gehören die

17. Einzelrichtlinie zur Lärmminderung
und die 19. Richtlinie zur optischen
Strahlung. Letztere ist allerdings noch im
Vermittlungsverfahren, so dass sich die
Verabschiedung auf noch unbestimmte
Zeit verzögern wird. Es herrscht Uneinig-
keit beim Thema Schutz vor der „natür-
lichen optischen Strahlung“. Zwei Sit-
zungen haben bereits stattgefunden und
sind ergebnislos verlaufen. Sollte auch
die dritte Lesung bei den deutschen Gre-
mien scheitern, wird aufgrund der Nicht-
einigung der Vorschlag fallen gelassen. 

Da die Richtlinie zur Hand-Arm-Vibration
zum 6. Juli 2005 Gültigkeit erlangt hat,
wird sie bei allen „Trägern der öffent-
lichen Gewalt“ mit diesem Datum
umgesetzt. Dazu gehören neben allen
Behörden und Ämtern, der Feuerwehr
und der Polizei natürlich auch die
Gemeindeverwaltungen, Energieversor-

Was die so genannte Hand-Arm-Vibrationsrichtlinie für den
einzelnen Arbeitsgeber konkret bedeutet, fasst der VDBUM
übersichtlich und verständlich zusammen. 
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ger und letztlich alle Unternehmen, die
„unter staatlicher Aufsicht eine Dienst-
leistung im öffentlichen Interesse“
erbringen. Damit gilt die Vibrationsricht-
linie bei den Staatlichen Forstämtern,
den Grünflächenämtern, den kommuna-
len Stadtwerken und anderen Bereichen
der öffentlichen Verwaltung mit Arbeits-
plätzen, an denen Ganzkörper-Schwin-
gungen oder Hand-Arm-Schwingungen
die Gesundheit der Beschäftigten
gefährden können.

Arbeitgeber muss 
Belastungen ermitteln

Die Vibrationsrichtlinien verpflichten
Arbeitgeber, hinsichtlich der Exposition
von Arbeitnehmern eine Risikoanalyse
aufzustellen. Hersteller von handgetra-
genen Maschinen haben eine Anleitung
erarbeitet, die den Arbeitgeber in der
Erstellung der obligatorischen Risikoana-
lyse unterstützen soll. Die ermittelten
Ergebnisse stellen lediglich Anhaltswerte
dar und können eine Analyse für den
Einzelfall nicht ersetzen. 
Für die Ermittlung der Kennwerte wer-
den die an den Griffstellen der Werk-

zeuge ermittelten frequenzbewerteten
Beschleunigungen verwendet. Als Tages-
expositionsgrenzwert A(8) werden 5 m/s2

festgelegt, der Auslösewert für einen
Arbeitstag von acht Stunden liegt bei
2,5 m/s2. Falls ein Arbeitnehmer den
Expositionsgrenzwert überschreitet, ist
ein signifikant höheres Risiko für die Ent-
stehung vibrationsbedingter Erkrankun-
gen der Bedienperson eines Handwerk-
zeuges zu erwarten. 
Die Tabelle 1 dient als Hilfe bei der
Bestimmung der maximalen täglichen
Arbeitszeit für die Mitarbeiter. Die farbli-
che Kennzeichnung zeigt, dass im grü-
nen Bereich die Mitarbeiter bedenkenlos
die Arbeit während des gesamten
Arbeitstages durchführen dürfen. Die
Kennzahlen im gelben Bereich weisen
darauf hin, dass die Maschinen nur mit
entsprechenden Maßnahmen zu ver-
wenden sind. Liegen die Zahlen im roten
Bereich, kann die Tätigkeit unter den
gegebenen Voraussetzungen nicht
durchgeführt werden und muss zeitlich
eingeschränkt werden. 
Einige Firmen stellen die zur Bestimmung
der Tagesbelastung erforderlichen Kenn-
daten zur Verfügung. Via Internet kann

man bei den meisten Herstellern die
Kenndaten für die jeweiligen Modelle
herunterladen. Stihl stellt, wie in der
Tabelle 2 dargestellt, die Daten für Trenn-
schleifer zur Verfügung. Wenn man sich
z.B. das Modell TS 700-350 anschaut,
erkennt man bei einem einstündigen
täglichen Arbeitseinsatz die Tages-
schwingungsbelastung am Handgriff
links 2,4 m/s2 und am rechten Handgriff
1,8 m/s2 beträgt. 

Sobald diese Bestimmungen allgemeine
Gültigkeit erlangt haben und gesetzlich
verankert sind, muss jeder Arbeitgeber
darauf achten, dass seine Mitarbeiter
keinen außerordentlichen Vibrationen
ausgesetzt sind. Sofern der Arbeitneh-
mer trotzdem über Beschwerden klagt,
die mit den Vibrationen der Maschinen
zu tun haben könnten, ist der Arbeitge-
ber nachweispflichtig. Schon heute gibt
es fertige Fragebögen vom Berufsgenos-
senschaftlichen Institut für Arbeits-
schutz, die den Mitarbeitern im Fall des
Falles vorgelegt werden.
Info: www.hvbg.de �

Tabelle 2: Stihl stellt wie einige andere Firmen auch sämtliche Kenndaten seiner Produkte zur Aus-
wertung zur Verfügung. (Abbildungen: Stihl)

Tabelle 1: Bestimmung
der Risikofaktoren in
Abhängigkeit vom
äquivalenten Schwin-
gungswert und der
Expositionsdauer.

Die Grafiken
dieses Berichtes sind
abrufbar in Original-
größe unter
www.stihl.de

Wird der Tagesexpositionswert überschritten,
wird von einem erhöhten Krankheitsrisiko aus-
gegangen und der Arbeitgeber in die Verant-
wortung genommen.

Frequenzbewertete Beschleu-
nigungen an den Werkzeuggriffen dienen der
Belastungsermittlung.
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Die Unfallverhütungsvorschrift BGV A 1
ist seit dem 1. Januar 2004 in Kraft.
Durch den weitgehenden Verzicht auf
sehr konkrete Bestimmungen, wie sie
noch in der Vorgängervorschrift „Allge-
meine Vorschriften“ VBG 1 enthalten
waren, ergaben sich Freiräume bei der
Auslegung dieser Berufsgenossen-
schafts-Vorschrift. 
Diese Freiräume werden nun durch die
praxisorientierte BG-Regel „Grundsätze
der Prävention“ (BGR A 1) beispielhaft
ausgefüllt. Die BGR A 1 wurde am 31.
August 2005 vom zuständigen Gre-
mium des Hauptverbandes der Berufs-
genossenschaften HVBG verabschie-
det. Zuvor wurde die BGR A 1 unter
Federführung der BGZ im Rahmen des

Stellungnahmeverfahrens bei allen BGen,
dem Bundesministerium für Wirtschaft
und Arbeit (BMWA), dem Länderaus-
schuss für Arbeitsschutz und Sicherheits-
technik (LASI) sowie den Sozialpartnern
geprüft.
Die Struktur der BGR A 1 orientiert sich
an der zugehörigen BGV A 1 und bietet
zu den einzelnen Anforderungen Präzisie-
rungen und Konkretisierungen an. Insbe-
sondere zu Begriffen der BGV A 1 wie
„besondere Gefahr“ sowie zu unbe-
stimmten Rechtsbegriffen werden Erklä-
rungen und anschauliche, praxisbezo-
gene Beispiele geliefert. Alle wichtigen in
der BG-Regel verwendeten Begriffe wer-
den in einem beigefügten Glossar defi-
niert. Für die Dokumentation der Unter-

weisung, die Bestätigung der Übertra-
gung von Unternehmerpflichten sowie
für die Bestellung von Sicherheitsbeauf-
tragten werden Musterformulare ange-
boten. Die BGR A 1 liefert dem Anwen-
der die notwendigen Grundlageninfor-
mationen, um die in der BGV A 1
geforderten Unternehmerpflichten im
Arbeitsschutz erfüllen zu können. Dazu
gehört auch, dass im Anhang auszugs-
weise die staatlichen Arbeitsschutzvor-
schriften aufgeführt werden, auf die in
der BGV A 1 Bezug genommen wird. 
Die BGR A 1 „Grundsätze der Präven-
tion“ kann im Internet als PDF-Format
(73 Seiten, 657 kB) heruntergeladen
werden.
Info: www.hvbg.de �

BG-Regel „Grundsätze der Prävention“ veröffentlicht
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Sitz der Bauer Gruppe, die weltweit 4.100 Mitar-
beiter beschäftigt, ist Schrobenhausen.  Dorthin
waren 37 VDBUM-Mitglieder aus dem Stütz-

punkt Regensburg inklusive Begleitung der Einladung
des Unternehmens zu einer Werksbesichtigung
gefolgt. Dipl.-Ing. Josef Soier, einer der Geschäftsfüh-
rer der Bauer Maschinen GmbH begrüßte die Exkur-
sionsteilnehmer und lieferte eingangs einen kurzen
Überblick über die Bauer-Gruppe und deren gesamte
Produktpalette. Für Praktiker besonders interessant

und im Anspruch gut nachvollziehbar waren die zahl-
reichen kurzen Baustellenberichte aus der ganzen
Welt.
Nach dem Werk in Schrobenhausen lernten die Teil-
nehmer der Exkursion außerdem auch das jüngste
Werk der Bauer-Gruppe, die Produktionsstätte Aresing
kennen, welche von der Firma 2002 erworben und
gemäß den Anforderungen umstrukturiert wurde. In
den großräumigen Hallen des Standortes werden die
Großbohrgeräte des Herstellers Bauer montiert. �

Traditioneller Sitz der Bauer-Gruppe ist der Standort Schrobenhausen.

Der Spezialtiefbau steht im Mittel-
punkt aller Aktivitäten der Bauer AG.
Unternehmen der Bauer-Gruppe sind
weltweit in der Ausführung von Spezi-
altiefbau-Aufträgen und im Vertrieb
von Geräten für den Spezialtiefbau
tätig. In benachbarten Feldern gehö-
ren durch operative Firmen auch
Umwelttechnik, Sanierung von Bau-
werken, Brückenbau, Schachtverwah-
rung und Projektentwicklung zum
Gruppenprofil.

Die VDBUM-Exkursionsteilnehmer vor einem 6 m langen Bohr-
kopf, der bei festen Böden für Gründungsarbeiten zum Einsatz
kommt. 

Exkursion des Stützpunktes
Regensburg zur Bauer AG
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Darüber hinaus bietet das weitläufige
Außengelände reichlich Platz, um neue
Geräte zu testen oder sogar neue Verfah-
ren zur Praxisreife zu entwickeln. Josef
Soier führte die Besucher durch die
gesamte Produktion und erläuterte beim
Rundgang detailliert die Aufgaben einzel-
ner Abteilungen, angefangen von der
Schweißerei, über die mechanische und
maschinentechnische Bearbeitung, die
einzelnen Montageschritte bis hin zum
Probelauf der fertigen Maschinen auf den
Prüfständen. In der anschließenden Dis-
kussion blieb keine der vielen Fragen der
Exkursionsteilnehmer unbeantwortet. 
Ein besonderer Dank für die Unterstüt-
zung gilt dem Unternehmen Bauer und
insbesondere der sachkundigen Führung
durch Dipl.-Ing. Josef Soier.
Info: www.bauer.de �

LOGEX SYSTM GmbH & Co.KG aus
Ingolstadt:

Die Mittelstandskooperation Logex
besteht seit 1993 und ist im süddeut-
schen Raum flächendeckend als abfall-
wirtschaftlicher Dienstleister tätig. Über
die 44 Gesellschafter hat Logex über 80
Betriebsstandorte, 2.300 Entsorgungs-
fahrzeuge und 120 Recycling- und Ver-
wertungsanlagen. 5.000 Mitarbeiter
betreuen insgesamt über 100 kommu-
nale und mehr als 100.000 gewerbliche
Kunden. Die Kooperation entsorgt und
verwertet heute mehr als 2,5 Mio. t
Abfälle. Die Logex Systemzentrale über-
nimmt Aufgaben für die Gesellschafter
und ist  in den Sparten Entsorgung,
Stoffstrommanagement, Einkauf, Con-
sulting, Großprojekte, IT-Management
und Papierhandel tätig. Für die aus-
schließlich überregional tätigen Kunden
bietet Logex umfangreiche Dienstleis-
tungen an: Flächendeckende Entsor-

Herzlich willkommen!
Vorstellung neuer Fördermitglieder

gungslösungen, Komplettentsorgung und
Abfallmanagementsysteme, Abwick-
lungs- und Abrechnungssysteme, IT-
Lösungen, Beratungs- und Schulungsleis-
tungen sowie eine Hotline inkl. Reklama-
tionsbearbeitung. Über Beteiligungen ist
die Logex auch bundesweit tätig. Das
Unternehmen dient somit als kompeten-
ter Full-Service-Dienstleister für alle Berei-
che und ist im süddeutschen Raum kom-
petenter Ansprechpartner für Entsor-
gungsfragen – vor allem auch für Bau-
unternehmen.
Info: www.logex.de

PURI tech GmbH aus Feldberg:

Die PURI tech GmbH mit Sitz in Feldberg
(Schwarzwald) beschäftigt sich seit ihrer
Gründung im Jahr 2001 mit Produkten
zur Abgasreinigung und insbesondere mit
der Dieselpartikelfilter-Technik. Das Tätig-
keitsfeld umfasst die Entwicklung, Ferti-
gung sowie den europaweiten Vertrieb

von Abgasreinigungssystemen. Neben
selbstreinigenden Dieselpartikelfilter-
systemen für mobile und stationäre
Anwendungen, welche mit großem
Erfolg eingesetzt werden, wurde das
Produktprogramm um weitere neuent-
wickelte Filtersysteme ergänzt. Die Die-
selpartikelfilter werden von namhaften
Baumaschinen-Herstellern wie Liebherr
eingesetzt. Zum Kundenkreis gehören
zudem Hersteller von Kommunal- und
Nutzfahrzeugen wie das Unternehmen
Daimler-Chrysler. Die Filtersysteme
werden stets auf das jeweilige Fahr-
zeug ausgelegt, konstruiert und gefer-
tigt. Somit können individuelle Bau-
sätze angeboten werden, welche
schnell und einfach anstelle des Schall-
dämpfers im Abgasstrang montierbar
sind. Die Produktion ist flexibel aufge-
stellt, so dass neben der Serien- und
Kleinserienproduktion auch Einzelan-
fertigungen möglich sind.
Info: www.puritech.de �

Die Teilnehmer zeigten sich im doppelten Sinne von der Größe der Leistungen made by Bauer beein-
druckt. (Fotos: VDBUM)
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Dienstleistungen in Serie
Diesmal zum Thema: Bundesweite Schulungen

Die heutige Zeit ist von schnellen
Veränderungen geprägt, die
sich auch im Bereich Gesetzge-

bung widerspiegeln. Speziell von Sei-
ten der EU kommen in sehr kurzen
Zeittakten Veränderungen und Novel-
lierungen zu vorhandenen Gesetzen
und Verordnungen auf die nationale
Ebene und die betreffenden Branchen
zu. Um immer den aktuellsten Stand im
Visier zu behalten, lohnt es sich, die
entsprechenden regelmäßigen Fortbil-
dungsseminare aus dem Angebotspro-
gramm der VDBUM Service GmbH zu
besuchen. War es in der Vergangenheit
die Betriebssicherheitsverordnung,
deren Inhalte und Anforderungen in
verständlicher Form vermittelt wurden,
sind derzeit aus aktuellem Anlass spe-
ziell Seminare zur Gefährdungsanalyse
Programmschwerpunkt. 
Während die eher geringen Teilnehmerzah-
len beim Thema Betriebssicherheitsverord-
nung den Schluss zuließen, dass dieses
Thema, obwohl es auf alle Branchen anzu-
wenden ist, vom Tagesgeschehen zu weit
weg schien, wird das Thema Gefähr-
dungsanalyse offenbar anders gesehen.
Hier ist schließlich jede leitende Person bzw.
jeder Unternehmer gefordert, Rechtsicher-
heit herzustellen. Die Gefährdungsanalyse

betrifft einzelne Maschinen, die Werkstatt und
den Bauhof in der Gesamtheit, aber auch die
komplette Baustelle und einzelne Gewerke. Es
hat sich als sinnvoll erwiesen, wenn sich die
verantwortliche Führungsperson jedes Gewerk
einzeln betrachtet und bestehende Gefähr-
dungspotenziale analysiert. Dabei wird klar,
dass durch entsprechende Arbeitsvorbereitung
die Gefährdung minimiert werden kann. Deut-
lich wird außerdem bei dieser Betrachtung, wo
sich Kosten bei der Durchführung des Projektes
sparen lassen. Hier gilt der Ausspruch „Sicher-
heit spart Kosten“ in ganz besonderem Maße.
Kosten zu sparen ist auch an anderer Stelle
geboten: Aufgrund der Rohstoff- und Energie-
verknappung wird das Thema Recycling von
Straßenbelägen und sofortiger Einbau unter
Zusatz von Neumaterial immer wichtiger. Dar-
aus resultiert, dass für die Maschinentechni-
sche Abteilung die „Produktionsstraße“ –
sprich Fräsen, sofortiger Einbau mit Hilfe eines
Fertigers und anschließendes Walzen – eine
beliebte, weil sehr wirtschaftliche Fertigungs-
kette im Straßenbau ist. Aus dieser Entwick-
lung resultiert ein neuer, hoher Anspruch an
Service und Prüfarbeit, der die VDBUM Service
GmbH veranlasst hat, im kommenden Jahr
2006 eine Schulung „Befähigte Person für
Straßenbaumaschinen“ anzubieten. An dieser
Stelle noch ein Blick auf den „Gipfel des Eis-
berges“ des VDBUM-Weiterbildungsprogram-

mes: das jährliche Großseminar! Nach wie
vor ist diese Veranstaltung eine der
wesentlichen Informationsquellen für die
Mitglieder des Verbandes. Darüber hinaus
bietet diese Veranstaltung auch externen
Gästen relevanter Branchen die Möglich-
keit, sich über den Verband selbst und des-
sen Angebote zu informieren. Die kom-
mende Veranstaltung findet vom 14. bis
18. Februar 2006 statt. Hier bieten sich

zwischen Herstellern von Baumaschinen
und Fahrzeugen und deren Anwendern
optimale Möglichkeiten zum Erfahrungs-
austausch. 
Besonders aktuell werden die Themen
unserer Veranstaltung 2006 in Braunlage
sein. Hierzu bietet sich ein genaues Stu-
dium unseres Programmangebotes einige
Seiten weiter vorn in diesem Heft an.
Erfahrungsgemäß fährt der praktisch ver-
anlagte Teilnehmer, der Unausgesproche-
nes am Rande der offiziellen Seminarzeiten
mit seinen Kollegen diskutiert, bestens
informiert nach Hause.

Info: www.vdbum.de �

Getreu dem Leitbild „Gut ist uns nicht gut
genug“ bietet der Verband der Bauma-
schinen-Ingenieure und -Meister e.V.
(VDBUM) seinen Mitgliedern ein einzigarti-
ges Spektrum an Leistungen an.  Dazu
gehört auch die Qualifizierung seiner Mit-

glieder durch kontinuierliche Informations-
und Weiterbildungsveranstaltungen. 

In dieser Ausgabe einige Informationen zu
den von der VDBUM Service GmbH veran-
stalteten Schulungen und Seminaren.

26837 Ostrhauderfehn 49134 Wallenhorst
Im Gewerbegebiet 20 A Zeppelinstr. 4
Tel. (0 49 52) 9474-0 Tel. (0 54 07) 8790-0
Fax (0 49 52) 9474-40 Fax (0 54 07) 8790-20

ATLAS-Ladekrane Absetz- und Abrollkipper Baumaschinen
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Die VDBUM Service GmbH bietet seit vielen
Jahren ein umfangreiches Angebot an Pro-
dukten für die tägliche Praxis an. Dies sind
neben den bekannten Abnahmeprotokol-
len für Maschinenprüfungen sowie Prüfsie-
geln auch Aufkleber zur Sicherheits- und
Gefahrgutkennzeichnung. Außerdem wer-
den unterschiedliche Fachinfos angeboten,
die zu praxisrelevanten Themen eine wich-
tige Hilfe für Mitarbeiter in Werkstätten

und auf Baustellen darstellen. Ebenfalls
steht ein Kontrollbuch für Maschinen und
Fahrzeuge zur Verfügung. Es bietet Unter-
nehmern umfassende Kontrollmöglichkei-
ten über tägliche Überprüfungen, Wartun-
gen, Prüfungen und Reparaturen. Von Ver-
mietern und ARGE-Partnern wird dieses
Buch darüber hinaus gerne zur Kontrolle
von Einsatzzeiten als Grundlage zur Miet-
berechnung genutzt. Seit Jahren haben

sich diese Produkte als wertvolle und pra-
xisorientierte Hilfsmittel in den maschinen-
technischen Bereichen etabliert.
Ab sofort sind neu entwickelte Abnahme-
protokolle für die Prüfungs-Dokumentation
folgender Maschinen erhältlich:
– Hubarbeitsbühnen und Hebebühnen
– Flurförderzeuge
– Brücken- und Portalkrane
– Straßenbaumaschinen.

Weitere Protokolle für Aufbereitungs- und
Recyclinganlagen sowie Spezialgeräte des
Tiefbaus sind in Vorbereitung und werden
im Laufe des Jahres 2006 fertig gestellt.
Über das umfangreiche Produktprogramm
können sich Interessenten unter
www.vdbum.de im Bereich der VDBUM
Service GmbH informieren. Dort steht das
gesamte Produktprogramm auch als PDF-
Datei zum Download zur Verfügung. Für
weitere Rückfragen steht das Team der
VDBUM Service GmbH wie gewohnt auch
telefonisch unter 0421-222390 zur Verfü-
gung.
Info: www.vdbum.de �

Abnahmeprotokolle

Prüfsiegel

Kontrollbücher

Gefahrgut-Aufkleber

Sicherheitsaufkleber

Fachinformationen

Seminarbände

PRODUKT
ÜBERSICHT

2006

Arbeitsmittel für Baufachleute

SHOP
Mitarbeiter und ihre Aufgabenbereiche

Das sind wir:
Die Gesichter des VDBUM

Andreas Eicken Wolfgang Lübberding

Andreas Eicken ist Schulungsleiter der
VDBUM Service GmbH und für die Ent-
wicklung, Vorbereitung und Betreuung
der bundesweit durchgeführten Semi-
nare zuständig. In seiner Funktion ist er
in den meisten Fällen als direkter
Ansprechpartner vor Ort dabei. Er ist
weiterhin zuständig für den Shop-
Bereich, in dem die vielfältigen Pro-
dukte für die Praxis, wie Abnahmepro-
tokolle und Prüfsiegel, angeboten wer-
den. Darüber hinaus ist er redaktionell
für die VDBUM INFORMATION tätig,
organisiert und betreut die Messeauf-
tritte des Verbandes und steht für viele
rechtliche Fragen als Ansprechpartner
zur Verfügung. Des Weiteren ist er für
die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
des VDBUM und der VDBUM Service
GmbH zuständig und Ansprechpartner
für die Fachpresse.
Tel: 0421-22239111

Wolfgang Lübberding obliegt die
Betreuung der Ordentlichen und der
Fördernden Mitglieder. Technische Bei-
träge, Berichte von Werksbesuchen
und Stützpunktexkursionen werden
mit seiner Hilfe für die VDBUM INFOR-
MATION und für die Internet-Seiten
des VDBUM bearbeitet und flankieren
somit die Öffentlichkeitsarbeit. Außer-
dem ist er für den Stellenmarkt zustän-
dig, der parallel zur Veröffentlichung in
der VDBUM INFORMATION jeweils
aktuell auf der Website erscheint. Wer
also Stellen zu besetzen hat oder aber
eine neue Herausforderung sucht, ist
hier an der richtigen Adresse. Durch
seine Mitarbeit in verschiedenen
Arbeitskreisen beim VDMA und ande-
ren Institutionen ist er der richtige
Ansprechpartner für diesbezügliche
Fragen. 
Tel: 0421-8716822 �

Neue Produkte für Praktiker – Arbeitsmittel für Baufachleute
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VDBUM Spezial

Die VDBUM Service GmbH – ein Dienst-
leister innerhalb des VDBUM – ist als
anerkannte Weiterbildungseinrichtung
bekannt. Seit Jahren führt sie viele
bewährte Schulungen für Fachleute des
Baugewerbes erfolgreich durch. Dabei
spielt der starke Praxisbezug eine wich-
tige Rolle, denn jede Schulung muss zu
dem Ergebnis führen, dass die Teilneh-
mer das Erlernte auch sofort im Unter-
nehmen umsetzen können.
Aufgrund vielfältiger Anfragen von Mit-
gliedern und Interessierten hat die
VDBUM Service GmbH ihr Schulungsan-
gebot für das Jahr 2006 umfangreich
erweitert. Neben neuen Schulungen für
befähigte Personen für unterschiedliche
Maschinenarten sind weitere technische
Schulungen wie Hydrostatische Antriebs-
technik, Grundlagen der Leitungstech-
nik, Prüfung von Flüssigkeitsabscheider-
anlagen sowie Motorentechnik in das
Programm aufgenommen worden. Aber

Wenn’s heiß hergeht, ist eine kalte Dusche die beste Erfrischung. Und genau nach dem
Prinzip der Wasserkühlung arbeiten die neuen YANMAR - Industrie - Dieselmotoren.
Für anhaltende, kraftvolle Energie. In Stromgeneratoren, Bau-
fahrzeugen und Baumaschinen. Überall, wo Leistung
und Zuverlässigkeit Bedingung sind. Ersatzteile im
Notfall? Bei MARX über Nacht und nur original von
YANMAR. Mit Jahresgarantie und professioneller Be-
ratung. Holen Sie sich die Energie. Von MARX. 

ENERGIE DURCH WASSER.

Friedrich Marx GmbH & Co.KG
Wendenstr. 8–12, 20097 Hamburg

Telefon 040/2 3779 -161, Fax 040/2 3779 -160
industrie@marx-technik.de, www.marx-technik.de

Weitere Informationen erhalten Sie bei:

ENERGIE DURCH WASSER.

Bundesweite Service-Hotline - Gebührenfrei

08000800 99 88 80099 88 800

24h24h
Hydraulik-ServiceHydraulik-Service

Das ist ja 
der Hammer!

Stillstandszeiten vermeiden -
Kundenzufriedenheit schaffen...

... innerhalb einer Stunde 
 vor Ort (bis 50 km Anfahrt)

... 365 Tage im Jahr

... bundesweit mit über 
 100 Werkstattwagen

... größte Serviceflotte 
 Deutschlands und Europas

www.pirtek.de

Schulungsangebot bedarfsgerecht erweitert
Mit diesem erweiterten Schulungsange-
bot kommt die VDBUM Service GmbH
den Bedürfnissen und Wünschen der
Baufachleute nach. Alle Schulungen
orientieren sich selbstverständlich am
jeweils aktuellen rechtlichen und techni-
schen Stand, damit Teilnehmer hierdurch
auch Rechtssicherheit erlangen und ihrer
Verantwortung und Haftung entspre-
chend ausgebildet sind.
Über das umfangreiche Schulungsange-
bot können sich Interessenten unter
www.vdbum.de im Bereich der VDBUM
Service GmbH informieren. Dort steht
das gesamte Schulungsprogramm auch
als PDF-Datei zum Download zur Verfü-
gung. Für weitere Rückfragen steht das
Team der VDBUM Service GmbH wie
gewohnt auch telefonisch unter 0421-
222390 zur Verfügung. Die Schulungs-
angebote finden Sie detailliert auf den
folgenden Seiten 64-67.
Info: www.vdbum.de �

Seminarprogramm

2005/2006

www.vdbum.de

Mit Wissen die
Zukunft gestalten

auch rechtliche Themen wie Ladungssi-
cherung, Gefahrgut- und Gefahrstoff-
recht, Gefährdungsbeurteilungen sowie
Verantwortung und Haftung runden das
Angebot ab.
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Kosten

€ 348,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 398,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 98,– + MwSt.

für Meisterschüler

Termine: Ort:
20.01. - 21.01. 2006 Hamburg
17.03. - 18.03. 2006 Nürnberg
06.10. - 07.10. 2006 Magdeburg
17.11. - 18.11. 2006 Stuttgart

Teilnehmer:
Meister und Ingenieure, die Bereitstellung,
Einsatz und Prüfungen der Erdbaumaschi-
nen organisieren. Werkstattpersonal, Mon-
teure und Maschinenführer, die die Prü-
fungen durchführen.

Inhalte:
Der Sachkundige / die befähigte Person: Voraussetzungen, Anforderungen, Haftungsfragen
Die Sachkundigen-Prüfung: Rechtsgrundlagen (aktuell), EG-Maschinenrichtlinie / CE-Kennzeichnung,
Geräte- und Produktsicherheitsgesetz (GPSG), Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), Gefährdungs-
beurteilungen, BGR 500 und andere berufsgenossenschaftliche Vorschriften und Regeln, Prüfhinweise für
Seile und Lastaufnahmeeinrichtungen, Prüfhinweise für Hydraulikschläuche, Allgemeine Prüfhinweise,
Verfahrens- und Handhabungsfragen für Erdbaumaschinen, Handhabung von Abnahmeprotokollen / Prüf-
siegeln (Dokumentationspflicht)
Praktische Übungen: Sachkundigen-Prüfungen an verschiedenen Erdbaumaschinen in Arbeitsgruppen
unter fachkundiger Anleitung.

Sachkundiger / befähigte Person für Erdbaumaschinen nach BetrSichV / BGR 500

Kosten

€ 348,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 398,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 98,– + MwSt.

für Meisterschüler

Termine: Ort:
27.01. - 28.01. 2006 Würzburg
10.11. - 11.11. 2006 Hamburg

Teilnehmer:
Meister und Ingenieure, die Bereitstellung,
Einsatz und Prüfungen der Krane organi-
sieren.
Werkstattpersonal, Monteure und Maschi-
nenführer, die die Prüfungen durchführen.

Inhalte:
Der Sachkundige / die befähigte Person: Voraussetzungen, Anforderungen, Haftungsfragen.
Die Sachkundigen-Prüfung: Rechtsgrundlagen (aktuell), EG-Maschinenrichtlinie / CE-Kennzeichnung,
Geräte- und Produktsicherheitsgesetz (GPSG), Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), Gefährdungs-
beurteilungen, BGV D6, BGV D8, BGG 905, BGR 500 und andere berufsgenossenschaftliche Vorschriften
und Regeln, Besondere Prüfhinweise für Turmdrehkrane und LKW-Ladekrane, Zusätzliche Prüfhinweise für
Kranseile, Lastaufnahmeeinrichtungen und Hydraulikleitungen, Handhabung von Abnahmeprotokollen /
Prüfsiegeln (Dokumentationspflicht).
Praktische Übungen: Sachkundigen-Prüfungen am Turmdrehkran und LKW-Ladekran in Arbeitsgruppen
unter fachkundiger Anleitung.

Sachkundiger / befähigte Person für Turmdrehkrane und LKW-Ladekrane nach BGV D6

Kosten

€ 348,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 398,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 98,– + MwSt.

für Meisterschüler

Termine: Ort:
10.03. - 11.03. 2006 Bremen
13.10. - 14.10. 2006 Nürnberg

Teilnehmer:
Meister und Ingenieure, die Bereitstellung,
Einsatz und Prüfungen der Krane organi-
sieren.
Werkstattpersonal, Monteure und Maschi-
nenführer, die die Prüfungen durchführen.

Inhalte:
Der Sachkundige / die befähigte Person: Voraussetzungen, Anforderungen, Haftungsfragen.
Die Sachkundigen-Prüfung: Rechtsgrundlagen (aktuell), EG-Maschinenrichtlinie / CE-Kennzeichnung,
Geräte- und Produktsicherheitsgesetz (GPSG), Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), Gefährdungs-
beurteilungen, BGV D6, BGV D8, BGG 905, BGR 500 und andere berufsgenossenschaftliche Vorschriften
und Regeln, Besondere Prüfhinweise für Brücken- und Portalkrane, Zusätzliche Prüfhinweise für Kranseile,
Lastaufnahmeeinrichtungen und Hydraulikleitungen Sicherheit und Gesundheitsschutz, Handhabung von
Abnahmeprotokollen / Prüfsiegeln (Dokumentationspflicht).
Praktische Übungen: Sachkundigen-Prüfungen am Brücken- und Portalkran in Arbeitsgruppen unter fach-
kundiger Anleitung.

Sachkundiger / befähigte Person für Brückenkrane und Portalkrane  nach BGV D6

Kosten

€ 348,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 398,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 98,– + MwSt.

für Meisterschüler

Termine: Ort:
13.01. - 14.01. 2006 Augsburg
03.03. - 04.03. 2006 Bad Falling-

bostel
(südlich HH)

Teilnehmer:
Meister und Ingenieure, die Bereitstellung,
Einsatz und Prüfungen der Straßenbauma-
schinen organisieren.
Werkstattpersonal, Monteure und Maschi-
nenführer, die die Prüfungen durchführen.

Inhalte:
Der Sachkundige / die befähigte Person: Voraussetzungen, Anforderungen, Haftungsfragen.
Die Sachkundigen-Prüfung: Rechtsgrundlagen (aktuell), EG-Maschinenrichtlinie / CE-Kennzeichnung,
Geräte- und Produktsicherheitsgesetz (GPSG), Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), Gefährdungs-
beurteilungen, EN 500 Straßenbaumaschinen, BGV A1, BGR 118 und andere berufsgenossenschaftliche
Grundlagen, Prüfhinweise für Hydraulikschläuche, Allgemeine Prüfhinweise, Verfahrens- und Handha-
bungsfragen für Straßenbaumaschinen, Handhabung von Abnahmeprotokollen / Prüfsiegeln (Dokumenta-
tionspflicht).
Praktische Übungen: Sachkundigen-Prüfungen an verschiedenen Straßenbaumaschinen in Arbeitsgruppen
unter fachkundiger Anleitung.

Sachkundiger / befähigte Person für Straßenbaumaschinen nach BetrSichV

Kosten

€ 348,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 398,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 98,– + MwSt.

für Meisterschüler

Termine: Ort:
05.05. - 06.05. 2006 Bremen
23.06. - 24.06. 2006 Nürnberg
24.11. - 25.11. 2006 Köln

Teilnehmer:
Meister und Ingenieure, die Bereitstellung,
Einsatz und Prüfungen der Anlagen orga-
nisieren.
Werkstattpersonal, Monteure und Maschi-
nenführer, die die Prüfungen durchführen.

Inhalte:
Der Sachkundige / die befähigte Person: Voraussetzungen, Anforderungen, Haftungsfragen.
Die Sachkundigen-Prüfung: Rechtsgrundlagen (aktuell), EG-Maschinenrichtlinie, Geräte- und Produktsi-
cherheitsgesetz (GPSG), Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), BGR 500 und andere berufsgenossen-
schaftliche Vorschriften und Regeln, Prüfhinweise für Hydraulikschläuche, Allgemeine Prüfhinweise, Ver-
fahrens- und Handhabungsfragen für Aufbereitungs- und Recyclinganlagen, Handhabung von Abnahme-
protokollen / Prüfsiegeln (Dokumentationspflicht).
Praktische Übungen: Sachkundigen-Prüfungen an verschiedenen Recyclinganlagen in Arbeitsgruppen
unter fachkundiger Anleitung. Es kommen Siebanlagen, Brechanlagen und Stetigförderer zum Einsatz.

Sachkundiger / befähigte Person für mobile und stationäre Aufbereitungs- und Recyclinganlagen nach BetrSichV / BGR 500

Wir bieten fundierte Weiterbildungs- und Qualifizierungs-
programme an – immer orientiert an der beruflichen Praxis
und sofort im eigenen Betrieb umsetzbar.
Damit Ihr Unternehmen auch in Zukunft wettbewerbsfähig
bleibt, ist die Qualifikation und die gezielte Förderung von

Mitarbeitern ein entscheidender Faktor für die Qualität und
Wirtschaftlichkeit Ihrer Arbeit.
Natürlich führen wir auch Schulungen in Ihrem Unterneh-
men durch, zugeschnitten auf Ihre betrieblichen Bedürfnisse
– sprechen Sie uns an!

VDBUM Seminare 2006
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Kosten

€ 348,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 398,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 98,– + MwSt.

für Meisterschüler

Termine: Ort:
24.02. - 25.02. 2006 Bremen
31.03. - 01.04. 2006 Augsburg
03.11. - 04.11. 2006 Düsseldorf

Teilnehmer:
Meister und Ingenieure, die Bereitstellung,
Einsatz und Prüfungen der Flurförder-
zeuge organisieren.
Werkstattpersonal, Monteure und Maschi-
nenführer, die die Prüfungen durchführen.

Inhalte:
Der Sachkundige / die befähigte Person: Voraussetzungen, Anforderungen, Haftungsfragen.
Die Sachkundigen-Prüfung: Rechtsgrundlagen (aktuell), EG-Maschinenrichtlinie / CE-Kennzeichnung,
Geräte- und Produktsicherheitsgesetz (GPSG), Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), Gefährdungs-
beurteilungen, BGV A1, BGV D27, BGG 918 und andere berufsgenossenschaftliche Vorschriften und
Regeln, Prüfhinweise für Lastaufnahmeeinrichtungen , Prüfhinweise für Hydraulikschläuche, Allgemeine
Prüfhinweise, Verfahrens- und Handhabungsfragen für Flurförderzeuge, Aufbau eines Gabelstaplers / Bau-
gruppen, Handhabung von Abnahmeprotokollen / Prüfsiegeln (Dokumentationspflicht).
Praktische Übungen: Sachkundigen-Prüfungen an verschiedenen Flurförderzeugen in Arbeitsgruppen
unter fachkundiger Anleitung.

Sachkundiger / befähigte Person für Flurförderzeuge nach BGV D27

Kosten

€ 348,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 398,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 98,– + MwSt.

für Meisterschüler

Termine: Ort:
03.02. - 04.02. 2006 Hamburg
28.04. - 29.04. 2006 Köln
29.09. - 30.09. 2006 Stuttgart

Teilnehmer:
Meister und Ingenieure, die Bereitstellung,
Einsatz und Prüfungen der Hubarbeitsbüh-
nen organisieren.
Werkstattpersonal, Monteure und Maschi-
nenführer, die die Prüfungen durchführen.

Inhalte:
Der Sachkundige / die befähigte Person: Voraussetzungen, Anforderungen, Haftungsfragen.
Die Sachkundigen-Prüfung: Rechtsgrundlagen (aktuell), EG-Maschinenrichtlinie / CE-Kennzeichnung,
Geräte- und Produktsicherheitsgesetz (GPSG), Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), Gefährdungs-
beurteilungen, BGV A1, BGR 500 und andere BG-Grundlagen, BGG 945 Grundsätze für die Prüfung von
Hebebühnen, Bauvorschriften, Baugruppen, Bauelemente und sicherheitstechnische Einrichtungen, Allge-
meine Prüfhinweise, Verfahrens- und Handhabungsfragen für mobile Hubarbeitsbühnen, Handhabung
von Abnahmeprotokollen / Prüfsiegeln (Dokumentationspflicht).
Praktische Übungen: Sachkundigen-Prüfungen an verschiedenen Hubarbeitsbühnen in Arbeitsgruppen
unter fachkundiger Anleitung.

Sachkundiger / befähigte Person für mobile Hubarbeitsbühnen nach BetrSichV / BGR 500

Kosten

€ 148,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 178,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 49,– + MwSt.

für Meisterschüler

Termine: Ort:
26.01. 2006 Würzburg
27.04. 2006 Köln
09.11. 2006 Hamburg

Teilnehmer:
Meister und Ingenieure, die Bereitstellung,
Einsatz und Prüfungen der Anschlagmittel
organisieren.
Werkstattpersonal, Monteure und Maschi-
nenführer, die die Prüfungen durchführen.

Inhalte:
Der Sachkundige / die befähigte Person: Voraussetzungen, Anforderungen, Haftungsfragen.
Die Sachkundigen-Prüfung: Rechtsgrundlagen (aktuell), EG-Maschinenrichtlinie / CE-Kennzeichnung,
Geräte- und Produktsicherheitsgesetz (GPSG), Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), Gefährdungs-
beurteilungen, BGV A1, BGV D6, BGR 500 und andere berufsgenossenschaftliche Vorschriften und Regeln,
EN-Normen, DIN-Normen, Beschaffenheit, Auswahl, Bereitstellung und Prüfung von Anschlagmitteln, Ver-
schleißverhalten, Ablegereife, Montage und Instandhaltung von Anschlagmitteln.
Praktische Übungen: Prüfung von Anschlagmittel-Mustern, Erstellung von Prüfprotokollen (Dokumenta-
tion).

Sachkundiger / befähigte Person für Anschlagmittel nach BetrSichV / BGR 500 (Seile, Ketten und Hebebänder)

Kosten

€ 348,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 398,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 98,– + MwSt.

für Meisterschüler

Termine: Ort:
24.03. - 25.03. 2006 München
22.09. - 23.09. 2006 Bremen

Teilnehmer:
Meister und Ingenieure, die Bereitstellung,
Einsatz und Prüfungen der elektrischen
Betriebsmittel organisieren. Werkstattper-
sonal, Elektriker, elektrotechnisch unter-
wiesene Personen sowie befähigte Perso-
nen, die die Prüfung von ortsveränder-
lichen elektrischen Betriebsmitteln durch-
führen.  Grundkenntnisse der Elektrotech-
nik sind erforderlich.

Inhalte:
Die elektrotechnisch unterwiesene / befähigte Person: Voraussetzungen, Anforderungen, Haftungsfragen.
Theoretische Schulung: Gefahren durch elektrischen Strom, Berührungsspannung, Abschaltzeiten, Gesetz-
liche Forderungen, BGV A3, BetrSichV, weitere gesetzliche Vorschriften, rechtliche Konsequenzen, Gliede-
rung des VDE-Vorschriftenwerkes, Schutz gegen elektrischen Schlag nach DIN VDE 0100-410, Prüfung von
FI-Schutzmaßnahmen nach DIN VDE 0100-610 und 0105-100, Prüfung elektrischer Maschinen nach DIN
VDE 0113, Prüfung elektrischer Geräte nach DIN VDE 0701 und 0702.
Mess-Praktikum:
A) Prüfung der FI (RCD)-Schutzmaßnahmen von Baustromverteilern
B) Geräteprüfung nach VDE 0701 und 0702 
C) Isolationsmessung: Messung der Isolationswiderstände von Isolierstoffen mit Aufzeichnung der Prüfer-
gebnisse (Dokumentation).

Befähigte Person für die Prüfung ortsveränderlicher elektrischer Betriebsmittel nach BGV A3 und BetrSichV (elektrotechnisch unterwiesene Person)

Kosten

€ 148,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 178,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 49,– + MwSt.

für Meisterschüler
und Studenten

Termine: Ort:
01.02. 2006 Bremen
05.10. 2006 Würzburg

Teilnehmer:
Bedienungs-, Instandhaltungs-, Montage-
und Planungspersonal. Darüber hinaus
technische Mitarbeiter und Konstrukteure,
MTA-/ Werkstattleiter und weitere Interes-
sierte. Voraussetzung ist allgemeines tech-
nisches Verständnis.

Inhalte:
1. Allgemeine Anforderungen an die Leitungstechnik.
2. Schlauchleitungen: Aufbau, Bemessung, Werkstoffe, Schlauchmechanik (Torsion, Biegeverhalten, Län-
gen und Durchmesseränderungen, sonstige Einflüsse, Sicherheitstechnische Anforderungen, Inspektionen
(Vorschriften, Intervalle, Prüfkriterien), Verlegehinweise (Normen und Realität).
3. Rohrleitungen: Grundsätzliche Verlegehinweise unter Berücksichtigung von: Wärme- und Montage-
spannungen, Kraftentkopplung und Befestigungsarten.
4. Verschraubungstechnik: Prinzip der Schneidring- und Rohrumformtechnik Entwicklung der Schneidring-
technik, Nenndruck und dessen Rolle, Abdichtformen, Anwendungsfehler bei der Schneidringtechnik.

Grundlagen der Leitungstechnik – Hydraulikschulung für Anwender –

Kosten

€ 148,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 178,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 49,– + MwSt.

für Meisterschüler
und Studenten

Termine: Ort:
25.01. 2006 Nürnberg
11.10. 2006 Bremen

Teilnehmer:
Verantwortliches Personal in Unterneh-
men, die Abscheideranlagen für Leichtflüs-
sigkeiten betreiben. Hierzu gehören Werk-
stätten, Bauhöfe, Lager, Tankstellen, Spe-
ditionen, Waschanlagen, landwirtschaftli-
che Betriebe, Kfz-Betriebe, Behörden usw.

Inhalte:
Gesetzliche Grundlagen (Wasserrecht, Wasserhaushaltsgesetz, DIN EN 858, DIN 1999-100, Umwelt- und
Gewässerschutz),  Verantwortlichkeiten und Haftung, Verhalten im Störfall, Warnanlagen, Grundlagen der
Funktion von Abscheideranlagen, Wasseranfallstellen, Teilstromtrennung, Reinigungsverfahren, Reini-
gungsmittel, Betriebstagebuch, Inbetriebnahme, Betrieb und Wartung, Prüfung der Anlagen, Besonder-
heiten von Benzin- und Koaleszenzabscheidern, Regelung der bedarfsgerechten Entsorgung, Praktische
Einweisung. Die Teilnehmer erhalten eine Teilnahmebescheinigung als Nachweis gegenüber den zuständi-
gen Behörden.

Flüssigkeitsabscheideranlagen selber prüfen – Schulung nach DIN 1999 – Erwerb der Sachkunde
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Kosten

€ 99,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 139,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 49,– + MwSt.

für Meisterschüler
und Studenten

Termine: Ort:
24.03. 2006 Bremen

Teilnehmer:
Angesprochen werden Unternehmer, Tech-
nische Leiter, MTA-Leiter, betriebliche Füh-
rungskräfte, Fachkräfte für Arbeitssicher-
heit, Sicherheitsbeauftragte, Bauleiter und
alle Interessierten, gerne auch angehende
Ingenieure und Meister.

Inhalte:
Unternehmer / Führungskräfte sind verantwortlich!
– Pflichten, Verantwortung und Haftung, Pflichtenübertragung
Arbeitsstättenverordnung / Baustellenverordnung
– Aktuelle Änderungen, Anforderungen an Verantwortliche
– Kontrolle und Überwachung, Dokumentationspflichten
Unterweisung von Mitarbeitern – lästig oder sinnvoll?
– Grundlagen, Haftung und Verantwortung für Vorgesetzte
– Motivation als Grundlage für unfallfreies Arbeiten
– Unterweisung zur Steigerung der Produktivität
Gefährdungsanalysen für Baumaschinen und -geräte
– Rechtliche Grundlagen, Verantwortung und Haftung
– Vorgehensweise und Umsetzung, Dokumentation, Unterweisung
Wiederkehrende Prüfungen an Maschinen und Geräten
– Grundlagen, Verantwortung, Haftung, Befähigung des Prüfenden, 

Beauftragung, Prüfungsdokumentation, Mängelbehebung
Gefahrgut- und Abfallrecht in der Praxis
Verantwortung und Haftung, Kontrollen und Bußgeldverfahren, Rechtsgrundlagen (ADR u. a.), Unterwei-
sung / Beauftragung, Lagerung, Transport, Ladungssicherung, Gesetzliche Grundlagen, Verantwortung
und Haftung, Schulung von Personal – warum?, Eignung von Fahrzeugen und Fahrern, Ladungssiche-
rungsmittel und -hilfsmittel, Fallbeispiele.

Verantwortung und Haftung für Unternehmer und Führungskräfte in Bauunternehmen und auf Baustellen

Kosten

€ 99,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 139,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 49,– + MwSt.

für Meisterschüler
und Studenten

Termine: Ort:
27.01. 2006 Lingen/Ems

Teilnehmer:
Angesprochen werden Unternehmer, Tech-
nische Leiter, MTA- und Werkstattleiter,
betriebliche Führungskräfte, Werkstattwa-
genfahrer, Monteure, Techniker und alle
Interessierten, gerne auch angehende
Ingenieure und Meister.

Inhalte:
Motoren- und Turboladerinstandsetzung in Theorie und Praxis: Tausch in der Praxis - zuverlässige Inbe-
triebnahme und Verhinderung erneuten Ausfalls, Motorenreparatur in Werkstätten, Anforderungen an
Werkstätten, Tauschmotoren und Einzelinstandsetzung, Instandsetzung von Motorkomponenten, prakt.
Übungen an Motoren und Turboladern.
Einsatz moderner Schmierstoffe (Öle und Fette): Einsatz von multifunktionellen Ölen und Fetten, Erfah-
rungsberichte und neue Spezifikationen, Optimierung der Wartungsintervalle, Langzeitgarantien, Biologi-
sche Schmierstoffe (Techn. Lösungen, Fördermittel).
Öl-Filtertechnik – kleine Bauteile mit großer Wirkung: Standard- und Feinstfiltertechnik für Baumaschinen u.
Nutzfahrzeuge, Optimierte Motorwartung, längere Ölwechsel-Intervalle: Verminderung des Motorverschlei-
ßes, Auswirkung auf Lebensdauer, Anwendungs- und Einsatzbeispiele, Wirtschaftlichkeitsberechnungen.
Moderne Abgas-Filtertechnik in Baumaschinen und Nutzfahrzeugen: Gesetzliche Vorschriften und Abgas-
normen, Regenerationsprinzipien, Anwendungsbeispiele, Einbau, Service, Wirtschaftlichkeit.
Analyse von Schmierstoffen: Ölanalysen (Probenentnahme/Analysemethoden), Analysen-Bewertung, Scha-
densanalyse, Beurteilung von Verschleiß/Verunreinigungen, Warn-/Grenzwerte, Anpassung von Ölwechsel-
intervallen, Wirtschaftlichkeit.

Moderne Motorentechnik – Anwendungswissen für Praktiker –

Kosten

€ 148,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 178,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 49,– + MwSt.

für Meisterschüler
und Studenten

Termine: Ort:
24.02. 2006 Bremen
31.03. 2006 München

Teilnehmer:
Angesprochen werden Unternehmer, Tech-
nische Leiter, MTA-Leiter, betriebliche Füh-
rungskräfte, Fachkräfte für Arbeits-
sicherheit, Sicherheitsbeauftragte, Baulei-
ter.

Inhalte:
Arbeitsschutz in Europa, Warum Arbeitsschutz betreiben?, Neuordnung des Anlagen- und Betriebssicher-
heitsrechts, Die Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), Bereitstellung und Benutzung von Arbeitsmit-
teln, Die Gefährdungsbeurteilung (für welche Arbeitsmittel ist sie erforderlich?, wie führt man eine Ana-
lyse durch?, welche Hilfsmittel sind hierfür erforderlich?, wen bezieht man in diese Arbeit ein?, Erstellung
einer Gefährdungsbeurteilung), Das Explosionsschutzdokument, Übergreifende Gesetze, Richtlinien und
Verordnungen wie z.B. Vibrations- und Geräuschrichtlinien, Prüffristen und deren Dokumentation, Unter-
weisung von Mitarbeitern, Haftung und Verantwortung. Wichtiges Element dieser Schulung ist die prakti-
sche Umsetzung des theoretischen Wissens. Im Rahmen eines Workshops erarbeiten die Teilnehmer in
Gruppenarbeit anhand von Fallbeispielen Lösungen für die Praxis.

Gefährdungsbeurteilungen für Maschinen und Geräte nach BetrSichV – mit Workshop für Praktiker –

Kosten

€ 148,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 178,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 49,– + MwSt.

für Meisterschüler
und Studenten

Termine: Ort:
20.01. 2006 Bremen
17.03. 2006 Nürnberg

Teilnehmer:
Angesprochen werden Fahrzeugführer,
Verlader, Leiter der Ladearbeiten, Dispo-
nenten, Sicherheitsfachkräfte, Fachkräfte
für Arbeitssicherheit sowie weitere Verant-
wortliche im Unternehmen.

Inhalte:
Rechtliche Grundlagen der Ladungssicherung (Straßenverkehrsrecht, EN-Normen und VDI Richtlinien), Vor-
gehensweise von Kontrollbehörden, Möglichkeiten bei Bußgeldverfahren, Fahrphysik: Warum bewegt sich
meine Ladung?, Methoden zur Ladungssicherung, Nutzbarkeit im Zusammenspiel der Ladegüter, Ladungs-
sicherungsmittel, Ladungssicherungshilfsmittel, Berechnung von Sicherungskräften, Ermittlung der erfor-
derlichen Sicherungsmittel, Hilfsmittel zur Berechnung, Ladungssicherung und Wirtschaftlichkeit, Durch-
führung einer Beladung unter Berücksichtigung der Ladungssicherungs- und Arbeitsschutzvorschriften.

Ladungssicherung leicht gemacht – Anwendungswissen für Praktiker –

Kosten

€ 148,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 178,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 49,– + MwSt.

für Meisterschüler
und Studenten

Termine: Ort:
19.01. 2006 Bremen
16.03. 2006 Nürnberg

Teilnehmer:
Angesprochen werden Fahrzeugführer,
Verlader,  Disponenten, beauftragte Perso-
nen, Werkstatt- und Lagerpersonal,
Gefahrgutbeauftragte und weitere Ver-
antwortliche.

Inhalte:
Rechtliche Grundlagen von Gefahrgut- und Gefahrstoffrecht, Anforderungen aus angrenzenden Rechtsge-
bieten (Lagerrecht, Umweltrecht, Wasserrecht usw.), Möglichkeiten von Kontrollbehörden, Umgang mit
Auflagen und Bußgeldverfahren, Dokumentationspflichten für Lagerung, Umgang und Transport, Klassifi-
zierung von Gefahrgut und Gefahrstoff, Ersatzstoffsuche, Hilfsmittel, Literatur / Internet, Erstellung von
Begleitdokumenten, Praxisbeispiele. Die Teilnehmer erhalten eine Bescheinigung der „Schulung als beauf-
tragte Person“ gemäß der Gefahrgutbeauftragtenverordnung.

Gefahrgut- und Gefahrstoffrecht – Anwendungswissen für Praktiker –
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Kosten

€ 325,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 345,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

Termine: Ort:
27.01. - 28.01. 2006 Breisach

im Breisgau

Teilnehmer:
Angesprochen werden Mitarbeiter, die mit
der Bedienung, Wartung und Instandset-
zung von Baumaschinen und Geräten
betraut sind. Dies sind u.a. Meister, Mon-
teure, Werkstattpersonal und Maschinen-
führer.

Inhalte:
Physikalische Grundlagen der Hydraulik und Bauteile eines hydrostatischen Antriebs
– Hydrauliksymbole nach DIN ISO 1219-1, Symbole lesen und verstehen
– Hydraulikpumpen, Funktionsweise und Aufbau
– Hydraulikmotoren, Funktionsweise und Aufbau 
– Hydraulikventile, ordnungsgemäßer Einbau und Betrieb
– Hydraulikfilter, Wartung und Instandhaltung
– Ölkühler
Funktionsweise des hydrostatischen Antriebs in der Praxis am Beispiel eines Kompaktradladers: Schalt-
pläne mit Arbeits-, Kühl- und Speisekreislauf , Absicherung der Systeme, Pumpenregelung, Motorrege-
lung, Temperaturregelung, Einstellarbeiten und Messungen.

Hydrostatische Antriebstechnik – Anwendungswissen für Praktiker –

Kosten

€ 550,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 575,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

Termine: Ort:
06.02. - 10.02. 2006 Bad Zwischenahn
20.02. - 24.02. 2006 Walldorf

(Thüringen)

Teilnehmer:
Angesprochen werden Mitarbeiter, die mit
der Bedienung, Wartung und Instandset-
zung von Baumaschinen und Geräten
betraut sind. Dies sind u.a. Meister, Mon-
teure, Werkstattpersonal und Maschinen-
führer.

Inhalte:
Aufgabe einer Hydraulikanlage, Physikalische Grundlagen der Hydraulik und Bestandteile einer Hydraulik-
anlage, Symbole und Bildzeichen lesen und verstehen, Aufbau einer Hydraulikanlage und des zugehöri-
gen Schaltplanes, Vorgehensweise beim Lösen einer Aufgabe aus dem Bereich der hydraulischen Steue-
rungstechnik, Kennenlernen unterschiedlicher hydraulischer Steuerungen und praktische Funktionsdurch-
führung an einer  Hydraulik-Schulungsanlage, Demontage und Montage von Hydraulikbauteilen zum bes-
seren Verständnis dieser Komponenten, Inbetriebnahme / Wartung / Instandhaltung (Messtechnik in der
Hydraulik, Hydrauliköle, Rohr- und Schlauchverbindungen, Betriebsdruck / Betriebstemperatur, Störungs-
und Fehlersimulation an einer Hydraulik-Schulungsanlage und einer Praxis-Hydraulikanlage).

Steuerungstechnik Mobilhydraulik – Grundschulung – Anwendungswissen für Praktiker

Kosten

€ 325,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 345,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

Termine: Ort:
16.01. - 17.01. 2006 Bad Zwischenahn
01.03. - 02.03. 2006 Walldorf

(Thüringen)

Teilnehmer:
Angesprochen werden Mitarbeiter, die mit
der Bedienung, Wartung und Instandset-
zung von Baumaschinen und Geräten
betraut sind. Dies sind u.a. Meister, Mon-
teure, Werkstattpersonal und Maschinen-
führer.

Inhalte:
Vorführung des Baumaschinen-Simulators (Atlas Hydraulikbagger Typ 1303) und einer Hydraulik-Schu-
lungsanlage mit ersten Grundlagen, Sicherheitshinweise zum Betrieb von hydraulisch betriebenen Bauma-
schinen, Erläuterung der Aufbausystematik einer Hydraulikanlage vom Hydrauliktank bis zum Verbrau-
cher, Unterschiede zwischen Hydraulik- und Pneumatiksystem, Kennenlernen der typischen hydraulischen
Sinnbilder und Erstellen von einfachen Hydraulikschaltplänen, Einfache Messübungen zum Volumenstrom
und Betriebsdruck in Hydrauliksystemen, Störungs- und Fehlersuche mittels Betriebsfehlersimulation am
Baumaschinensimulator und an einer Hydraulik-Schulungsanlage, An- und Einfahren einer Hydraulikan-
lage nach Checkliste, Wartung von hydraulischen Systemen, Funktionsweise und Wartung eines Dieselmo-
tors, Technische Überprüfung und Wartung von Baumaschinen nach BGV A1, Korrekte Information des
Wartungs- bzw. Kundendienstes.

Instandhaltungstechnik für den Bediener einer Baumaschine – Grundschulung –

Kosten

€ 325,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 345,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

Termine: Ort:
18.01. - 19.01. 2006 Bad Zwischenahn
05.04. - 06.04. 2006 Walldorf

(Thüringen)

Teilnehmer:
Angesprochen werden Mitarbeiter, die mit
der Bedienung, Wartung und Instandset-
zung von Baumaschinen und Geräten
betraut sind. Dies sind u.a. Meister, Mon-
teure, Werkstattpersonal und Maschinen-
führer.

Inhalte:
Wiederholungseinstieg: Schwerpunkte Grundschulung, Sicherheitshinweise zum Betrieb von Erdbauma-
schinen nach der neuen europäischen CEN-Norm, Lesen von Hydraulik-Schaltplänen und fachgerechtes,
Zuordnen von Hydraulikbauteilen, Zuordnen von Funktionsstörungen in Hydrauliksystemen anhand von
Volumenstrom und Betriebsdruck, Demontage und Montage von Hydraulikbauteilen zum besseren Ver-
ständnis dieser Funktionskomponenten, Vertiefung der Störungs- und Fehlersuche mittels Betriebsfehler-
Simulation, Funktionsweise eines Baumaschinen-Dieselmotors und Erläuterung vorbeugender Wartungs-
maßnahmen, Vorbeugende Maßnahmen zur Sicherstellung des störungsfreien Betriebs einer Bauma-
schine, Inbetriebnahme, Wartung, Instandhaltung:
Hydrauliköle und Schmiermittel, Rohr- und Schlauchverbindungen, Überprüfung der elektrischen Bauteile,
Identifizierung von Störungsmöglichkeiten, Durchführung typischer Reparaturarbeiten an Baumaschinen,
Technische Überprüfung und Wartung von Baumaschinen, Erstellen  eines firmenspezifischen Inspektions-
und Wartungsplanes für Baumaschinen.

Instandhaltungstechnik für den Bediener einer Baumaschine – Aufbauschulung –

VDBUM Service GmbH · Henleinstraße 8a · 28816 Stuhr 
Tel.: 0421-222390 · Fax: 0421-2223910 · www.vdbum.de · service@vdbum.de

Anmeldung

eminar, Ort, Termin:

eminar, Ort, Termin:

Name, Vorname:

traße, PLZ, Wohnort:

irmenanschrift:

elefon: Telefax:

Datum, Unterschrift:

Rechnungslegung an:

❑ privat     ❑ geschäftlich  

Bankeinzug:  ❑ nein    ❑ ja 

Bank:

BLZ:

Konto-Nr.:
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Innovation
bewegt

??Lust auf . . . Miete

15378 Hennickendorf (Berlin) • Telefon: 033 434 - 407-0
27721 Ritterhude (Bremen) • Telefon: 04292 - 1081
49453 Rehden (Diepholz) • Telefon: 05446 - 611
26845 Nortmoor (Leer) • Telefon: 04950 - 2695
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Bayern

Auf der Rut 4
64668 Rimbach-Mitlechtern
Telefon 0 62 53/80 62-0
Telefax 0 62 53/80 62-22
email: info@skarke.de
Internet: www.skarke-valves.com

Ventilsysteme

ÖL - Service - Ventile
sauber und umweltfreundlich

1/2006
(03. Februar)

2/2006
(15. April)

3/2006
(15. Juni)

4/2006
(30. August)

5/2006
(15. Oktober)

6/2006
(15. Dezember)

Themenergänzungen oder Änderungen aus aktuellem Anlass vorbehalten.
Sie möchten einen Fachbeitrag zu einem der o.a. Themen in der VDBUM INFORMATION veröffentlichen? Sprechen Sie uns an!

Unsere Themen im Jahre 2006

Ausgabe Rubrik Rubrik Rubrik
Technik Wirtschaft Vorschriften & Verordnungen

Aufbereitungs- und Recycling-
technik

Alternative Treib- und Schmier-
stoffe

Schalungstechnik

Hubarbeitsbühnen

Mobilhydraulik in Baumaschinen

Wechselsysteme im Fahrzeugbau

Nach Bedarf und Aktualität

35. VDBUM Seminar 2006
Nachbetrachtung

Baustellenlogistik

Lebenszykluskosten von 
Baumaschinen

Nach Bedarf und Aktualität

36. VDBUM Seminar 2007
Vorschau

Gutachten für Baumaschinen

Nach Bedarf und Aktualität

Nach Bedarf und Aktualität

Nach Bedarf und Aktualität

Unternehmerhaftung

Nach Bedarf und Aktualität

Die VDBUM INFORMATION ist für viele Mitglieder zu
einem unverzichtbaren Medium geworden, das seine Mit-
glieder 6 x jährlich zu wichtigen Branchenthemen infor-
miert. Hier ein kurzer Ausblick auf unsere Ausgaben in
2006. Die kompletten Media-Daten mit Erscheinungsdaten
und Anzeigenpreisen können Interessierte unter
www.vdbum.de downloaden.
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Neben dem Bau von Geh- und Rad-
wegen eignen sich Kleinfertiger wie der
„Super 600“ und „Super 800“ von
Vögele hervorragend bei der Wiederher-
stellung der Verkehrsoberfläche im
Kanal- und Grabenbau. Sie sind groß in
der Leistung aber klein in den Abmes-
sungen. Die Straßenfertiger begnügen
sich mit nur 4,3 m Länge in der Trans-
portstellung. Ein einfacher, zweiachsiger
Anhänger reicht als Anlieferfahrzeug
bereits aus. Mit einer Durchfahrtsbreite
von nur 1,2 m sind sie ideal für den Ein-
satz unter engsten Bedingungen. Die
äußere Spurbreite der Raupenfahrwerke
beträgt nur 1,1 m.
Mehr noch: Für Einbaubreiten kleiner der
Grundbreite von 1,1 m wurde ein spe-
zielles System zur Reduzierung der Ein-
baubreite entwickelt. Bei dem neuen
System wird der Materialfluss bereits im
Schneckenraum vor der Bohle auf die
gewünschte Einbaubreite reduziert, und
nicht erst durch Abdeckbleche unter der
Verteilerschnecke und Einbaubohle, wie
sonst üblich. Dies hat den Vorteil, dass
das Mischgut nur dorthin gelangt, wo es
benötigt wird und so ein sehr gutes Ein-
baubild entsteht. Ein weiterer entschei-
dender Vorteil: Die Bohle schwimmt, wie

im Einbau ohne Reduzierungen üblich,
auf dem Einbaugut. So kann die Schicht-
dicke stufenlos über die Nivellierzylinder
angepasst oder sogar mit der Nivellierau-
tomatik komplett gesteuert werden.
Außerdem bietet die schwimmende
Bohle eine optimale Vorverdichtung. 
Mit dem neuen Reduziersystem lässt sich
die Einbaubreite stufenlos von 0,5 m bis
auf 1 m ohne Umbau vom Bedienstand
aus verstellen. Auch asymmetrische Ein-
bauten entlang einer festen Kante lassen
sich durch den Einbau von nur einer
Reduzierung spielend leicht realisieren.
Ein weiterer Pluspunkt dieser Fertiger:

Das schlanke Maschinenkonzept erlaubt
den lückenlosen Einbau bis an die
Mauer. Wie auch die großen Fertiger ver-
fügen die Super 600 und Super 800 über
ein elektrisches Heizsystem. Der Super
600 wird mit der Ausziehbohle AB 200 V
geliefert, wobei das V für Vibration als
Verdichtungsaggregat steht. Im Bereich
von 1,1 bis 2 m ist die Bohle stufenlos
verstellbar. Reduzierungen bzw. starre
Anbauteile erlauben Einbaubreiten von
0,5 m bis 2,7 m. Der Super 800 hat noch
ein weiteres Plus aufzuweisen: Er baut
bis zu einer Schichtdicke von 20 cm ein.
Info: www.voegele-ag.de �

Minifertiger verfüllen Kanalgraben

Mit dem neuen Redu-
ziersystem bei den

Kleinfertigern lässt sich
die Einbaubreite für die
Kanalgrabenverfüllung

stufenlos von 0,5 m bis
auf 1m vom Bedien-
stand aus verstellen.

(Foto: Vögele)

Gigant nach Korea unterwegs
Bereits der erste Transportabschnitt
begann spektakulär: Auf eigener Achse
legte der Schiffsektionstransporter, der
von Scheuerle Fahrzeugfabrik in Pfedel-
bach produziert wurde, die Wegstrecke
zum Heilbronner Neckarhafen zurück.
Der gigantische Transporter nimmt mit
seinen 23 Metern Länge und 8 Metern
Breite die Grundfläche eines Doppelhau-
ses ein. Er bringt 150 Tonnen Eigenge-
wicht auf die 100 Räder. 
Die Vorbereitungen für den Transport
begannen bereits Wochen im Voraus.
Mit der örtlichen Polizeibehörde wurden
alle Maßnahmen abgestimmt, von der
detaillierten Planung der Fahrstrecke bis
zu den Absperrmaßnahmen der Auto-
bahn A 6, Nürnberg – Heilbronn, auf der

die längste Etappe zurückgelegt werden
musste. Der Transport startete nachts in
der verkehrsarmen Zeit und erreichte in
den frühen Morgenstunden den Schwer-

lastkai im Heilbronner Neckarhafen.
Nach der Verladung in ein Binnenschiff
ging die Reise für den Transporter über
Neckar und Rhein weiter bis zum �

100 Räder hat der
Schiffsektionstranspor-

ter, der mit seinem
Eigengewicht von 150

Tonnen eine Nutzlast
von 800 Tonnen milli-
metergenau transpor-
tiert und manövriert.

(Foto: Scheuerle)



70 INFORMATION 6·05

Industrie aktuell

Hafen nach Rotterdam, wo die Verla-
dung in ein Hochseeschiff erfolgte. Die
letzte Etappe der Reise nach Korea
konnte anschließend beginnen.
Der Schiffsektionstransporter ist ein Spe-
zialfahrzeug, das in einer koreanischen
Werft für den Transport von Schiffsbau-
teilen, so genannten Sektionen, einge-
setzt wird. Mit einer Nutzlast von 800
Tonnen wird er riesige Sektionen von der
Produktionsstelle zum Dock transportie-
ren. Dort werden die Einzelteile zu einem
kompletten Schiff zusammengesetzt.
Um diese Aufgabe sicher und zuverlässig
ausführen zu können, verfügt der Trans-

porter über eine elektronische Vielweg-
lenkung, die eine Vielzahl an Lenkmög-
lichkeiten umfasst – von der Normalfahrt
über Querfahrt bis hin zur Kreisfahrt, bei
der sich das Fahrzeug um den eigenen
Mittelpunkt drehen kann. Die feinfühli-
gen Fahrbewegungen werden durch den
hydrostatischen Fahrantrieb erzeugt, der
ein ruckfreies und millimetergenaues
Bewegen der Last ermöglicht. Damit
kann der Fahrer das Schiffsteil präzise
und sicher in die vorgesehene Montage-
position manövrieren. 
Die Kraft für die gesamte Hydraulik lie-
fern zwei synchron laufende, jeweils

388 PS starke Dieselmotoren, die jeweils
über ein Verteilergetriebe Hydraulikpum-
pen antreiben. Diese Hydraulikpumpen
erzeugen Drucköl und pressen dies in
das Leitungslabyrinth zu den Hydraulik-
motoren in den Radsätzen, zu den Lenk-
zylindern und in die Hubanlage des
Transporters. Alle Funktionen wie Fahr-
antrieb, Lenkeinschlag sowie das Heben
und Senken der Plattform werden über
einen Bordrechner computergesteuert
ausgeführt und permanent elektronisch
überwacht. 

Info: www.scheuerle.de �

Schnelles Wechseln der Hydraulikschläuche
Stehr nutzte die Steinexpo, um eine
neue hydraulische Schnellkupplung vor-
zustellen und löst damit ein Problem,
über das sich viele tagtäglich ärgern. Bei
vielen Versuchen wurden die gleichen
Probleme erkannt – nichtsachgemäßer
Umgang führt zu einer hohen Ausfall-
quote. Moderne hydraulische Schnell-
wechsler ermöglichen ein sekunden-
schnelles Wechseln von Anbaugeräten.
Die anschließende Verbindung der
Hydraulikschläuche geschieht jedoch
nach wie vor mit großem Zeitaufwand
umständlich. 
Die Stehr-Kupplung wird in drei Sekun-
den zusammen- oder auseinanderge-
fügt. Dies kann unter Restdruck bis
150 bar erfolgen, ohne umweltschäd-
lichen Ölaustritt. Für größere Durchfluss-
mengen wurden bis jetzt nur Schraub-
kupplungen verwandt. 
Da in den Hydraulikleitungen immer
Restdrücke vorkommen, kann der Kupp-
lungsvorgang bei diesem System nur mit
einem großen Maulschlüssel oder einer
Zange durchgeführt werden. Dieser
umständliche Arbeitsablauf ist einem
direkten Verschrauben der Hydraulik-
schläuche gleichzusetzen. 
Außerdem tritt immer eine gewisse
Menge Hydrauliköl aus. Dieses Kupp-
lungssystem war aber bis jetzt das ein-
zige System, das pulsierende Drücke aus-
gehalten hat. 
Die Verriegelungssysteme bei den Steck-

kupplungen unterliegen einer sehr
hohen Ausfallquote. Wechseln bei Rest-
drücken ist nicht möglich. 
Bei Stehr wurde unter der Bezeichnung
Stehr-quick-connector eine leckfreie
Schnellverschlusskupplung entwickelt,
bei der der Kupplungsvorgang ohne
Ölaustritt bis zu einem Restdruck von
200 bar sehr leicht erfolgt. Zu diesem
Zweck wird eine Kupplungshälfte an
dem Baggerarm oder Hubgerüst des
Radladers befestigt. Die zweite Kupp-
lungshälfte, die an dem Schlauch des

Anbaugerätes befestigt ist, wird gegen
die fest angebaute Hälfte fluchtgemäß
über eine Führungswelle ausgerichtet.
Dazu wird diese in eine Führungsgabel
gelegt. Somit ist sichergestellt, dass ein
genaues lineares Zusammenführen der
beiden Kupplungshälften erfolgen kann.
Über eine Exzenterscheibe, die genau
mittig fluchtend gegenüber beiden
Kupplungshälften am Ende einer Kupp-
lungshälfte angeordnet ist und gegen
eine Führungswelle drückt, wird mit
einer Drehung im Uhrzeigersinn über
180° das Hebelgesetz angewandt und
beide Kupplungshälften ineinander ver-
schoben. In dieser Stellung ist eine Arre-
tierung angebracht. Der Kupplungsvor-
gang ist somit abgeschlossen. Der Vorteil
besteht auch darin, dass beide Kupp-
lungshälften nach dem Zusammenfügen
kraftschlüssig miteinander verbunden
sind. Das Lösen der Kupplung erfolgt in
umgekehrter Reihenfolge durch Drehen
der Exzenterscheibe gegen den Uhrzei-
gersinn. 

Info: www.stehr.com �

Bei der Stehr-quick-connector ist der Kupp-
lungsvorgang in Sekundenschnelle abgeschlos-
sen. (Foto: Stehr)
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„Es gibt immer eine Lösung“ – so das
Motto des innovativen Familienunter-
nehmen Hunklinger aus Oberbayern, das
in der Vergangenheit gleich mehrere
Lösungen geschaffen hat. Nicht mehr
wegzudenken bei heutigen Verlegezan-
gen ist die Funktion „Rechtecksteine ver-
schieben“. Vor allem Flächen, die Belas-
tungen standhalten müssen, werden
dabei im Versatz gepflastert. Es werden
entweder gleich spezielle Verbundsteine
herangezogen, die die auftretenden
Kräfte normgerecht übertragen, oder
aber Rechtecksteine in einem entspre-
chenden Versatz gelegt. 

Oft entscheidet man sich dabei auch für
einen Längsversatz mit Rechtecksteinen.
Wenn die Steine in Kreuzfuge auf Palette
geschlichtet sind, muss der Versatz vor
dem Ablegevorgang erst noch geschaf-
fen werden. Deshalb sind herkömmliche
Pflasterverlegezangen heute bereits mit
entsprechenden Verschiebeeinrichtun-
gen ausgestattet. Entscheidend ist dabei
jedoch, dass die Steine in Längsrichtung
der Steinlage geschlichtet sind, um ein
Verschieben überhaupt bewerkstelligen
zu können. Für den Problemfall, wenn
Rechtecksteine in Querrichtung zur
Steinlage auf Palette liegen, hat Hunklin-
ger jetzt eine Lösung geschaffen. Die

Die neue Verlegezange von Hunklinger kann
einen Versatz der Steine sowohl in Längs- als
auch in Querrichtung verschieben. 

(Foto: Hunklinger)

Neue Pflasterverlegezange für Längs-
und Querversatz

neue Erweiterungslösung für das Quer-
verschieben von Rechtecksteinen ermög-
licht es nun, in beide Verschieberichtun-
gen mit ein und demselben Gerät den
Versatz vor dem Ablegen der Steinlage
herzustellen. 
Das Familienunternehmen bietet mit sei-
nen vollhydraulischen Pflasterverlege-
zangen Geräte an, die sich gleicherma-

ßen gut zum Anbau an Bagger und
Pflastermaschinen sowie Radlader und
Ladekran eignen. Dabei konnte bereits
ein 1,8-t-Bagger erfolgreich als Trägerge-
rät genutzt werden. Neue Entwicklun-
gen für Bagger der 1,5 t-Klasse sind
geplant.

Info: www.hunklinger.de �
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Seit August 2005 ist der Vogelsbergkreis
um einen mobilen Hydraulikservice rei-
cher. Das internationale Franchise-Sys-
tem Pirtek hat am verkehrsgünstig gele-
genen Standort Alsfeld seine Niederlas-
sung für den gesamten Großraum eröff-
net. Damit schließt der Hydraulik-Dienst-
leister eine weitere Lücke im bundeswei-
ten Firmennetzwerk. Insbesondere
Basaltwerke, Steinbrüche, Sandgruben,
Land- und Forstwirtschaftsbetriebe, die
in dieser Region zahlreich angesiedelt
sind, profitieren von dem neuen Service.
Seit 2002 führt der Gründer der Nieder-
lassung, Klaus Herbst, bereits das Pirtek
Service-Center in Kassel mit großem
Erfolg. Mit einem vierköpfigen Techni-
ker-Team bedient er nun die gesamte
Region von Bad Hersfeld bis Fulda und
von Marburg bis Giessen. Außer dem
regulären Ladengeschäft stehen fünf
mobile Service-Wagen bereit, 24 Stun-
den, sieben Tage die Woche. Das Beson-
dere am Service: nach telefonischer Auf-
tragsvergabe unter einer bundesweit
einheitlichen Service-Nummer kommt
die mobile Werkstatt innerhalb einer
Stunde zur Schadensbehebung an den
Ort des Geschehens. Der Defekt wird
sofort repariert, denn die rollende

Hydraulik-Theke führt knapp 3.000 der
gängigsten Ersatz- und Reparaturteile an
Bord. 
Auch in Bremen steht jetzt ein mobiler
24-Stunden-Reparatur-Service bereit.
Robert Paetschke eröffnete sein Service-
Center im Ortsteil Huckelriede und
bevorratet ebenfalls über 3.000 Hydrau-
lik-Artikel. Zudem wird hier auch an der
Theke die Kundschaft fachmännisch
bedient und beraten. Bei der Akquise
wird Paetschke von vier Mitarbeitern tat-
kräftig unterstützt. 

Bereits seit Februar 2005 hat Pirtek auch
in Kiel, einem strategisch wichtigen
Standort, ein solches Service-Center
eröffnet und schließt damit eine große
Lücke in der Deutschlandkarte. Bisher ist
das 1979 in Australien entstandene,
weltweit tätige Franchise-System mit ins-
gesamt 29 Partnern in Deutschland ver-
treten. Über 100 mobile Service-Wagen
steuern derzeit quer durch die Republik
und bieten einen schnellen und zuverläs-
sigen Hydraulik-Service.
Info: www.pirtek.de �

Drei neue Servicestützpunkte eröffnet

Der mobile Pirtek-
Wagen kommt nicht

nur im Notfall zur Bau-
stelle. Hier wird auf

dem Firmengelände ein
Bagger mit Spezial-

Bohrgerät umgebaut.
(Foto: Pirtek) 

Eine neue Motor-Generation
Unter dem Motto „Flying to the future“
stellt Yanmar sein neues, spartenüber-
greifendes Logo vor. Das seit 1912
erfolgreiche Unternehmen präsentiert
damit seine innovativen Produkte, die
mit dem Firmenziel, einen sensiblen
Umgang mit der Umwelt zu schaffen,
unter dem Aspekt des Umweltschutzes
entwickelt werden. Yanmar beschäftigt
sich mit der Entwicklung von emissions-
armen, leisen und qualitativ sehr hoch-
wertigen Motoren. 
Alle Modelle halten die strengen Abgas-
normvorschriften ein. Die wassergekühl-
ten Motoren der Baureihe TNV von zehn
bis 82 PS werden bereits seit Anfang
2005 gemäß EPA Stufe 2 und EU 97/68
gefertigt. Ab 2006 werden alle Motoren

der luftgekühlten Baureihe L, vier bis
zehn PS zusätzlich zur bereits emissions-
armen Einhaltung der EPA Stufe 2, auch
Geräusch reduziert ausgeliefert.

Seit mehr als 25 Jahren ist die Friedrich
Marx GmbH & Co.KG aus Hamburg der
Generalimporteur für den Industrie- und
Marine-Bereich und übernimmt die
Gesamtverantwortung für den deut-

„In die Zukunft fliegen“ bedeutet das neue Logo von Yanmar. (Abb.: Yanmar) 

schen Markt. Ein enges Servicepartner-
netz garantiert schnellen Werkstatt- und
Ersatzteilservice über den Verkauf hin-
aus. Kompetente Mitarbeiter liefern die

richtige Beratung für den individuellen
Einsatz der Motoren und stehen mit Rat
und Tat zur Verfügung.
Info: www.marx-technik.de

www.yanmar.de �
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Tätig im
Schubboden-
Auflieger-Geschäft
Die F. X. Meiller Fahrzeug- und Maschinenfabrik GmbH und
Co. KG steigt in den wachsenden Markt der Schubboden-
Auflieger ein. In Zusammenarbeit mit der Doll-Fahrzeugbau
GmbH stellt das Münchner Unternehmen einen konstruktiv
überarbeiteten Sattelauflieger mit Cargo-Floor-Schubboden
auf die Räder, der deutlich die Handschrift von Meiller trägt.
Basis ist ein nach den Konstruktionsprinzipien von Kippsat-
telaufliegern gebautes Fahrgestell mit durchgehendem Rah-
men. Der Hersteller bietet den Aluminiumaufbau in ko-
nischer Ausführung mit nach hinten ansteigender lichter
Höhe an. 

Auf der IFAT 2005 wurde die vielseitige Einsatzmöglichkeit des Meiller-
Schubboden-Aufliegers wirkungsvoll demonstriert. (Foto: Meiller)

Das Schubboden-Programm wird durch alle wesentlichen
Optionen abgerundet. Das Aufliegerkonzept verfolgt die
Bereitstellung des größtmöglichen Volumens bei hoher
Belastbarkeit und universellem Einsatz. Der leere Auflieger
bringt 8,2 t auf die Waage. Die stabile Rahmenbauweise
stellt eine hohe Ladefähigkeit bei großen Sicherheitsreser-
ven dar. 
Das Fahrzeug ist in der Grundausführung mit trommelge-
bremsten BPW-Achsen und einer 365/65 R 22,5-Bereifung
ausgestattet. Optional sind scheibengebremste Achsen
sowie Achsen anderer Hersteller wie Daimler-Chrysler mög-
lich. ABS und EBS sind dabei selbstverständlich. Bei einer
Breite von 2,55 m steht dem Kunden eine lichte Breite von
2,47 m zur Verfügung. Somit ist das Fahrzeug voll für den
Palettentransport tauglich. Die lichte Höhe beträgt vorn
2,66 m und am Heck 2,81 m, die lichte Länge 13,5 m.
Damit erreicht Meiller ein nutzbares Volumen von ca. 92 m3.
Der Innenraum kann mit Flurförderfahrzeugen befahren
werden. Um eine anwenderfreundliche Bedienung der
Plane zu gewährleisten, ist an der Stirnseite ein Aluminium-
Laufsteg angebracht.
Info: www.meiller.com �
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Die neue schemelgelenkte Tandemwal-
zen-Baureihe DV 40 VV der 4-t-Klasse
verfügt über ein revolutionäres Motoren-
konzept – den flüssigkeitsgekühlten
Hatz 4W35 Topic in Turboversion. Diese
W35 Topic-Motorengeneration umfasst
fünf neu entwickelte Reihenmotoren mit
Hubkolbentriebwerk in Modulbauweise,
ausgestattet mit einer von Hatz entwi-
ckelten Pumpe-Düse-Einheit. Wahlweise
in Zwei-, Drei- und Vierzylinderausfüh-
rung sowie in zwei Turboversionen liefer-
bar, überzeugt der W35 in der Praxis vor-
rangig durch seine kompakte Bauweise
mit geringen Abmessungen, durch sein
geringes Gewicht dank Alu-Guss-
Gehäuse und durch seine geringe Lärm-
und Abgasemission.
Hamm geht bei der Walze – übrigens der
einzigen schemelgelenkten in dieser
Gewichtsklasse –  völlig neue Wege. So
ist z.B. der Fahrersitz mit seinem inte-
grierten Joystick und dem getrennt
davon installierten Display bis zu 60°
drehbar. Die Hammtronic, ein elektroni-
sches Maschinenmanagement, über-
wacht alle wichtigen Funktionen des
Arbeitsablaufes und des Motorenma-
nagements. Der Erfolg: Erstklassige Ein-
bauergebnisse auf unterschiedlichsten
Belagsarten unter wirtschaftlich best-
möglichen Vorgaben. Frequenz und

Amplitude sind für die vordere und die
hintere Bandage individuell auf den
Belag abzustimmen. Die neu gestaltete
Kabine gestattet einen weiträumigen
Überblick und der große Bandagenver-
satz im Hundegang sorgt für hohe Flä-
chenleistung. Die wenigen Wartungs-
punkte sind über weit zu öffnende Türen
gut erreichbar – nach dem Lösen von nur
vier Schrauben ist der Antriebsmotor
mittels einer hydraulischen Handpumpe
absenkbar.
Die neue W35-Generation erfüllt die
2006 geltenden Abgaswerte der Stufe
IIIa. Ein mechanischer Regelblock ist mit
seiner Mehrfachfunktion verantwortlich

für die Fördercharakteristik, das Timing
und für die Drehzahl. Ferner für den
Drehmomentverlauf und für die Start-
rauchunterdrückung. 
Hohe Sicherheit gewährleistet die oben
liegende Nockenwelle mit einem auf
Lebensdauer des Motors ausgelegten
Kettentrieb. Die neu konzipierte Druck-
ölschmierung mit Saugmechanismus ist
für extreme Schräglagen ausgelegt; die
per Zahnrad angetriebene Kühlflüssig-
keitspumpe sichert die permanente Ver-
sorgung und ist zugleich problemlos aus-
zubauen.

Info: www.hatz-diesel.de �

Walzenkonzept sucht passenden Antrieb

Als Antrieb für die Tan-
demwalze DV 40 VV

wählte Hamm den
4W35 Topic in Turbo-

version von Hatz. 
(Foto: Sepp Rixner)

Schlüter für Baumaschinen betreut
Komatsu-Kunden in Hessen, Nordrhein-
Westfalen, Thüringen, Rheinland-Pfalz
und im Saarland. Für die individuelle
Betreuung der Kunden gemäß der hoch-
gesteckten Serviceversprechen wurden
mit der Gebietserweiterung Rhein-Main-
Neckar-Saar seit dem Jahresbeginn 2005
weitere Standorte eröffnet. So entstan-
den Betriebe in Flörsheim bei Wiesba-
den, Friedrichsthal bei Saarbrücken und
für den Raum Ludwigshafen ist noch in
2005 die Eröffnung eines weiteren
Stützpunktes vorgesehen. Werden die
wirtschaftlichen Aktivitäten im Betreu-
ungsgebiet betrachtet, fällt eine

Kompetenz gepaart mit wirtschaftlichen Konzepten

Live im Einsatz: HD
405-6 und PC 600-7

im Zusammenspiel. Die
Produktionsmaschinen

bewältigen bis zu 
500 t Material pro

Stunde. 
(Foto: Schlüter für 

Baumaschinen)
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besonders dichte Präsenz der Gewin-
nungsindustrie für oberflächennahe
Rohstoffe durchaus auf. Abgestimmt auf
die Bedürfnisse dieser starken Kunden-
gruppe hat Schlüter für Baumaschinen
definierte Maschinen- und Servicepakete
speziell für den Quarry-Bereich entwi-
ckelt. Aus dem umfangreichen Pro-
gramm von Komatsu wird bei Schlüter
stets ein attraktiver Rent-Bestand an
Maschinen für die Gewinnungsbranche
vorgehalten, obwohl diese Verfahrens-
weise keineswegs Standard ist. Die
besondere Kompetenz im Quarry-
Bereich, sowohl in der Beratung als auch
im Service, bezieht Schlüter für Bauma-

schinen aus der Tatsache, dass Verkäufer
als Berater mit eigener Steinbrucherfah-
rung das Team verstärken. Außerdem
arbeitet das Unternehmen intensiv mit
den relevanten Spezialisten von Komatsu
zusammen. Abgestimmt auf den
Bedarfsfall werden individuelle DV-
gestützte Berechnungen der Einsatzleis-
tung nach €/h oder €/t vorgenommen.
Die Ergebnisse sind Basis der zuverlässi-
gen und fest kalkulierbaren Preise im
Rent-, Service- oder Finanzierungsbe-
reich. Um die hohe Kompetenz gezielt
weiter zu entwickeln, bildet Schlüter fast
alle Außendienstmonteure und Verkäu-
fer im Außendienst selbst aus. Eine

regelmäßige Weiterbildung, die die
Anforderungen im Quarry-Bereich
umfasst, ergänzt den Anspruch, Qualität
für eine besonders anspruchsvolle Bran-
che sicherzustellen. Service heißt bei
Schlüter für Baumaschinen auch, dass
neben den 60 Kundendienstfahrzeugen
ein Rüstwagen mit fester Monteurbeset-
zung im ständigen Einsatz ist. Dieses
geländegängige 15-t-Allradfahrzeug mit
Stromaggregat, Schweißgerät, Kran und
kleiner Werkstatt ist in der Branche
inzwischen gut bekannt und im Bedarfs-
fall ein willkommener Helfer. 
Info: www.schlueter-baumaschinen.de

�

Die Rüttelplatte AVH 6020 von Ammann
zählt inzwischen zur Standardausrüstung
jeder Erdbaustelle. Denn sie eignet sich
sowohl zur Bodenverdichtung als auch
für den Einbau von Betonverbundstein-
pflaster. „Universalverdichter“ steht als
Leitgedanke über dem neuen Ammann-
Konzept der AVH 6020. Durch eine
geringfügige Erhöhung der Rüttelfre-
quenz von bisher 63 auf 69 Hz erzielten
die Konstrukteure eine etwas kleinere
Schwingungsamplitude, die sich aber in
der Praxis deutlich bemerkbar macht: Die
Laufeigenschaften auf Betonverbund-

steinpflaster verbesserten sich wesent-
lich, ohne negativen Einfluss auf die
Qualitäten im Erdbau zu nehmen. Mit
einer Reihe zusätzlicher technischer
Änderungen bei der Umsteuerung des
Erregers und bei der Gestaltung der ver-
schleißfesten Gussgrundplatte rundete
Ammann die Optimierung dieser
Maschine ab. �

Universalverdichter für Erdbauarbeiten

Durch die höhere Erregerfrequenz eignet sich
die AVH 6020 ideal für die Bodenverdichtung
und gleichermaßen für den Pflastereinbau. 

(Foto: Ammann Verdichtung GmbH)
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Die AVH 6020 rangiert in der 500 kg-
Gewichtsklasse und dokumentiert den
neuesten Stand der Verdichtungstech-
nik. Durch ihre variabel einstellbare Zen-
trifugalkraft bringt sie sowohl im Gra-
ben- und Kanalbau als auch bei der Flä-
chenverdichtung und beim Einbau von
Betonverbundsteinpflaster erstklassige
Ergebnisse. Der leistungsstarke Hatz-
Antriebsmotor der Supra 1D 81 S-Bau-

reihe mit 10,0 kW Leistung ist geschützt
und trotzdem leicht zugänglich unter
einer aufklappbaren Haube montiert.
Mit ihrer Arbeitsgeschwindigkeit von
28 m/min erreicht die Rüttelplatte bereits
ohne Anbauwinkel eine Flächenleistung
von 925 m2/h. Eine Verbreiterung der
Grundplatte ist optional bis auf 540 mm
möglich.
Alternativ steht für die Verdichtung

schwerer, bindiger Böden die AVH 6030
mit der bewährten, patentierten 3-Wel-
len-Technik bereit. Mit dem 3-Wellen-
Erreger arbeiten die Platten noch auf
Böden, in denen man mit konventionel-
ler Technik längst stecken bleibt. Ähnli-
ches gilt auch für Steigungen: Hier ist die
3-Wellen-Technik ebenfalls deutlich
überlegen. 
Info: www.ammann-verdichtung.de �

Filter

Luft, Hydr., Kraftst.,
Öl und Wasser

Gelenkwellen

Neu, AT, Reparatur

Batterien KupplungenAnlasser
Lichtmaschinen

Antriebs- und Filtertechnik GmbH
Telefon 0421-8 06 97-0 · Telefax 0421-80 30 58

E-Mail: info@thoben-gmbh.de · www.thoben-gmbh.de

Anlasser
Lichtmaschinen

Luftfilter verbessert Motorleistung
Eine Vorreinigung der Ansaugluft mit dem
Top-Air Luftfilter verlängert die Lebens-
dauer eines Motors und spart zugleich
Service-Zeit und Service-Kosten. 
Das Prinzip des Top-Air Luftfilters ist wir-
kungsvoll wie einfach.  Die verunreinigte
Ansaugluft wird durch die Leitbleche des
Luftfilter-Vorabscheiders in eine Rotation
gezwungen. Durch den innen liegenden
Rotor aus Edelstahl werden die mitgeführ-

Der Luftfilter-Vorabscheider Top-Air schont Motor, Umwelt und Portmo-
nee. Ihn gibt’s in Alu- und glasfaserverstärkter Ausführung. (Foto: Neffgen)

�

ten Staubpartikel durch die Zentrifugal-
kräfte nach außen geschleudert und aus
der seitlich angeordneten Öffnung ausge-
worfen. Hierdurch wird eine Reinigung
der Luft von bis zu 98 % bewirkt, d.h. es
werden bis zu 98 % aller Partikel über 5
µm = 5/1000 mm ausgeschieden. Das
Außengehäuse besteht aus einer polierten
Aluminiumhaube. Durch seine besonders
robuste Ausführung ist er für den Einsatz

auch in stark abrasiven Medien geeignet.
Der Vorabscheider in Metallausführung ist
in 19 Größen für Luftmengen ab 0,2 m3

bis 56 m3 verfügbar. Die Version aus glas-
faserverstärktem Kunststoff ist in der Wir-
kung der Metallausführung gleich, zeich-
net sich jedoch durch einen geringeren
Luftwiderstand aus. Hier sind 5 Größen
von 0,084 bis 28 m3 verfügbar. 
Info: www.top-air.de
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Bauma-
schinen- 
Technik 
im 
Kosten-
spiegel

Der wirtschaftliche Betrieb von Bauma-
schinen und Geräten erfordert eine stän-
dige und intensive Kostenkontrolle des
gesamten Maschinenparks. Dieses Buch
zeigt die Verfahren bei der Betreuung
von Baumaschinen und Geräten auf, die
Bedeutung der Kostenerfassung und
Auswertung deutlich machen, Grundla-
gen für die einheitliche Beurteilung der
unterschiedlichen Begriffe schaffen und
Hilfestellung zum Aufbau echter Kenn-
werte für einen Vergleich verschiedener
Geräteparks liefern. So werden wichtige
Basisdaten und deren Einstufung nach
Baugeräteliste erläutert, der komplette
Vorgang der Beschaffung beschrieben,
die Inventarisierung und Abschreibung
behandelt. Im weiteren Verlauf wird die
Disposition, der Einsatz und der Trans-
port der Baumaschinen und Geräte dar-
gestellt wie auch die mit der in- und

Bau-
gewerbe
Ratgeber

„Baugewerbe Ratgeber – Kompaktwis-
sen für erfolgreiche Bauunternehmer“
heißt die neue Publikationsreihe der
Fachzeitschrift „Baugewerbe“ aus der
Verlagsgesellschaft Rudolf Müller. Mono-
thematisch ausgerichtet widmet sich der
„Baugewerbe Ratgeber“ ausgewählten

Schwerpunkten und bietet so kompri-
miertes Wissen, eine hohe Tiefenschärfe
und vor allem wertvolle Entscheidungs-
hilfen. Abonnenten der Zeitschrift „Bau-
gewerbe“ erhalten den Ratgeber kos-
tenlos.
Der erste „Baugewerbe Ratgeber“
beschäftigt sich mit der Kostenoptimie-
rung und enthält die wichtigsten Kosten-
sätze für Baumaschinen und Geräte mit
dem Fokus – Geräte für Erdbewegung
und Bodenverdichtung. Mit dem „Bau-
gewerbe Ratgeber“ erhalten Bauunter-
nehmer ein praxisnahes Hilfsmittel für
die Ermittlung der Gerätekosten in der
Angebotskalkulation, die innerbetriebli-
che Verrechnung der Gerätekosten in
der Betriebsabrechnung (Kosten- und
Leistungsrechnung), die Arbeitsvorberei-
tung hinsichtlich der Wahl und Beurtei-
lung von Geräteeinsätzen sowie der
Gerätebeschaffung. 
Der Ratgeber im DIN-A-4-Format hat 52
Seiten und kostet für Nicht-Abonnenten
von „Baugewerbe“ 15 Euro.
Info: www.baufachmedien.de �

· · · VDBUM-Buchtipps · · · VDBUM-Buchtipps · · · VDBUM-Buchtipps 

VDBUM-Stellenmarkt

externen Geräteabrechnung ermittelten
Kosten. Neben der Beschreibung des
Lagerwesens werden die Bedeutung und
die Kosten des Werkstattpersonals auf-
gezeigt. Das 300 Seiten umfassende
Buch „Baumaschinen Technik im Kosten-
spiegel“ kann unter www.infotax.org
zum Preis von 89,00 Euro zzgl. MwSt.
bestellt werden.
Info: www.infotax.org

Wir kaufen gegen Barzahlung
Ihre überzähligen Baumaschinen:

• Radlader
• Mobilbagger
• Raupenbagger
• Baggerlader
• Wirtgen-Straßenfräsen
• Straßenfertiger
• Walzen
• Grader
• Planierraupen

Schwickertstr. 1 · D-31863 Coppenbrügge
Tel. +49 5156 784-27 · Fax +49 5156 784-29
info@schwickert.com
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Fahr-
zeug-
krane
Band II

Nach dem ersten Band veröffentlicht die
KM-Verlags GmbH mit dem zweiten
Band das hochkarätige Werk von Autor
Dr. Rudolf Saller, das sich mit allen Fra-
gen rund um das Thema Recht beschäf-
tigt. Band II ist ein Standardwerk für die
Kran- und Schwertransportbranche. Es
wendet sich an alle, die in entscheiden-
der Position mit Kranen und Schwer-

transporten zu tun haben: an Kranbe-
treiber und Schwertransportdienstleister,
Disponenten, den technischen Außen-
dienst, Versicherungsfachleute, Juristen
und auch an all jene, die Kran- und
Schwertransportdienstleistungen in
Anspruch nehmen. Der Autor erläutert
die in der Kran- und Schwertransport-
branche gängigen Vertragstypen, die
zwischen Dienstleistern und ihren Kun-
den üblich sind. Mit Hilfe zahlreicher
gerichtsanhängiger Fallbeispiele grenzt
er diese gegeneinander ab und veran-
schaulicht, welche Folgen unzureichende
Vertragsvereinbarungen oder gar das
völlige Fehlen (schriftlicher) Verträge
haben können. Das Buch kann im
Online-Shop des Kranmagazins für
65,44 Euro zzgl. Versandkosten bestellt
werden.
Info: www.kranmagazin.de

Norm-Update mit
DELTAdoc

Der Verlag Beuth bietet jetzt allen Nut-
zern die Möglichkeit, die Änderungen
von Normen auf den ersten Blick zu
erkennen. Ein DELTAdoc ist ein PDF-
Download-Dokument zur Original-
Norm, das durch farbliche Hervorhebun-
gen angibt, an welcher Stelle in der
Norm Veränderungen vorgenommen
wurden. Es beinhaltet zum einen die
Norm mit der Änderungsverfolgung,
zum anderen aber auch das unverän-
derte Original-Dokument im PDF-For-
mat. Die DELTAdoc-Version selbst ist eine
Anwendungshilfe zur leichteren Ver-
gleichbarkeit mit dem Vorgänger-Doku-
ment, sie ersetzt allerdings nicht das
eigentliche Original. 
Info: www.beuth.de �

· · · VDBUM-Buchtipps · · · VDBUM-Buchtipps · · · VDBUM-Buchtipps 

Wechsel bei Meiller

Seit dem 1. Oktober 2005 ist Dr. Frank
Hiller Vorsitzender der Geschäftsführung
der F.X. Meiller Fahrzeug- u. Maschinen-
fabrik GmbH & Co. KG. Dr. Hiller war
davor in verschiedenen Funktionen bei
der ThyssenKrupp Automotive AG tätig,
zuletzt als Vorsitzender der Geschäfts-
führung der ThyssenKrupp Federn

GmbH. Hiller löst Dr. Günther Wagner
ab, der als langjähriger Geschäftsführer
bei Meiller in den Ruhestand geht.
Info: www.meiller.com

Vertriebsleiter bei
Ahlmann

Peter Weidler ist mit Wirkung vom
1. Oktober 2005 zum Leiter Vertrieb der
Ahlmann Baumaschinen GmbH, Büdels-
dorf, ernannt worden. Er ist verantwort-
lich für den Vertrieb der Produkte von
Ahlmann und Mecalac in Deutschland
sowie für die Ahlmann Maschinen in
Österreich, der Schweiz, Skandinavien
und der Tschechischen Republik.
Schwerpunkt seiner Arbeit wird der Aus-
bau der Marktposition der Ahlmann
Radlader und der Mecalac Kompaktbag-
ger sein. Dazu gehört neben dem Her-
ausstellen der Besonderheiten beider
Hersteller vor allem auch die Neuausrich-
tung und Verstärkung der Vertriebsorga-

nisation zu seinen zentralen Aufgaben.
Der diplomierte Betriebswirt Peter Weid-
ler ist seit vielen Jahren im Bereich Kom-
munal- und Baumaschinen tätig. Umfas-
sende Erfahrungen sammelte er unter
anderem als Prokurist in einer Kommu-
nalmaschinen-Vertriebsgesellschaft und
als geschäftsführender Gesellschafter
einer Hako-Werksvertretung in Heidel-
berg. 

Des Weiteren sammelte er Erfahrungen
beim Aufbau des Händlernetzes für
einen dänischen Hersteller von Mäh- und
Winterdienstgeräten in Deutschland, lei-
tete eine Niederlassung für den Vertrieb
und Service von Kommunalmaschinen
und war zuletzt Gebietsverkaufsleiter für
Norddeutschland und Skandinavien des
Spezialfahrzeugherstellers Multicar, Thü-
ringen. Für die Ahlmann Baumaschinen
GmbH ist er bereits seit dem 1. Oktober
2004 in der Funktion des Gebietsver-
kaufsleiters für Norddeutschland erfolg-
reich tätig gewesen. 
Info: www.ahlmann.com

Dr. Frank Hiller, Vorsitzender der Geschäftsfüh-
rung bei F. X. Meiller (Foto: Meiller)
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Peter Weidler (Foto: Ahlmann) Sam Burman (Foto:  Iveco) Georg Sick (Foto: Wacker) Dirk Müller (Foto: Deutz)

man zwischen 1985 und 2000 unter
anderem für sechs Jahre nach Argenti-
nien und Brasilien.
Info: www.iveco.com

Wacker: Wechsel in der
Führung

Die Wacker Construction Equipment AG,
München, hat den geplanten Wechsel
im Management vollzogen: Der bishe-
rige Vorsitzende des Vorstands, Dr. Ulrich
Wacker, wechselt in den Aufsichtsrat.
Neuer Vorstandsvorsitzender ist Technik-
Vorstand Dr. Ing. Georg Sick, der das
Technik-Ressort bereits seit elf Jahren
führt. Dem Vorstand gehören außerdem
Werner Schwind und Richard Mayer an.
Schwind ist für Vertrieb und Logistik ver-
antwortlich, Mayer ist für Finanzen, Con-
trolling und IT zuständig.
„Nach 34 Jahren im Unternehmen und
25 Jahren als Vorsitzender kann
Dr. Wacker mit Stolz auf ein exzellent
positioniertes Familienunternehmen bli-
cken“, so Wacker-Aufsichtsratsvorsitzen-
der und Ex-Thyssen-Chef Prof. Dr. Dieter
Vogel. „Nach einem Rekordumsatz von
411 Mio. € im vergangenen Jahr und
trotz der Schwäche der deutschen Bau-
wirtschaft sehen wir noch erhebliches
Wachstumspotenzial“, hebt der neue
Vorstandsvorsitzende Dr. Georg Sick her-
vor, der vor seinem Eintritt bei Wacker
Vorstand für Entwicklung und Vertrieb
bei einer Tochtergesellschaft des Auto-
mobilzulieferers Kolbenschmidt war.
Wachstumsregionen seien Zentral- und

Neuer Entwicklungschef
bei Iveco

In seiner Sitzung am 30. September hat
der Aufsichtsrat der Iveco Magirus AG
unter Leitung seines Vorsitzenden
Dr. Otto Graf Lambsdorff beschlossen,
Sam Burman mit sofortiger Wirkung
zum Mitglied des Vorstands für den
Geschäftsbereich Entwicklung zu bestel-
len. Bisheriger Chef der Entwicklungsab-
teilung, Dipl.-Ing. Gerhard Rieck, schei-
det zum gleichen Zeitpunkt aus dem
Unternehmen und geht in den Ruhe-
stand.
Burman, 1955 in Schweden geboren,
verfügt als Maschinenbauingenieur über
umfangreiche internationale Erfahrung
auf dem Gebiet von Nutzfahrzeugen.
Zuletzt war er zweieinhalb Jahre bei
Ashok Leyland für die Produktentwick-
lung verantwortlich. In Indien betreibt
Iveco ein Joint Venture mit dem dortigen
Marktführer Ashok Leyland. In Burmans
Zeit fiel unter anderem die Umstellung
der Motoren auf Euro 3.
Die Jahre zuvor war Burman in verschie-
denen leitenden Funktionen im Saab
Scania Konzern und bei Scania tätig.
Burmans Verantwortlichkeiten bei Scania
reichten vom Designer/Projektleiter für
Spezialfahrzeuge bis zum Präsidenten
der DynaMate AB, einer Production
& Facility Management- und Enginee-
ring-Gesellschaft des Scania Konzerns.
Schwerpunkt war auch die Verantwor-
tung für Entwicklung von Bussen,
schweren und mittelschweren Nutzfahr-
zeugen. Diese Tätigkeiten führten Bur-

Osteuropa sowie die USA und Asien.
Allein im laufenden Jahr plant Wacker
eine Umsatzsteigerung um rund zwölf
Prozent auf 460 Mio. €. Dazu wird
neben der Einführung neuer Produkte
auch die kürzlich abgeschlossene Akqui-
sition der Weidemann Holding GmbH in
Diemelsee-Flechtdorf, ein Hersteller von
kleinen und mittelschweren Radladern
für die Landwirtschaft, beitragen. 
Dr. Georg Sick promovierte am Max-
Planck-Institut in Düsseldorf und der TU
Clausthal. Er ist verheiratet und Vater
von zwei Kindern.
Info: www.wackergroup.com

Deutz organisiert
Fachpressearbeit neu

Mit Wirkung vom 1. Juli 2005 hat Dirk
Müller, Leiter der Verkaufsförderung der
DEUTZ AG in Köln, zusätzlich zu seinen
bisherigen Aufgaben die Leitung der
Fachpressearbeit des Unternehmens
übernommen. Diese Aufgabe umfasst
neben der Kontaktpflege zur internatio-
nalen Fachpresse vor allem die kontinu-
ierliche Information der Medien über
Neuheiten aus den Bereichen Deutz
Kompaktmotoren (Köln) und Deutz
Power Systems (Mannheim).
Müller ist dem Unternehmen seit mehr
als 30 Jahren verbunden. In dieser Zeit
hat er umfangreiche Erfahrungen in der
Marktkommunikation für die Produkte
aus den Werken in Köln und Mannheim
sowie für den Service gesammelt.
Info: www.deutz.com �
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Avant Tecno Deutschland GmbH
64807 Dieburg
Multifunktionsradlader auf der
Baustelle, im GaLaBau und
im Kommunalbereich

Inhalte:
– Kurze Vorstellung des Hauses Avant Tecno
– Präsentation der Produktpalette
– Vielfältige Anbaugeräte für jeden Einsatzzweck
– Philosophie des Hauses:

Klein – kompakt – leistungsstark
– Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen
– Praktische Übungen an einer Maschine

In jedem Stützpunkt wird Fa. Avant Tecno eine Maschine
zur Vorführung und Erprobung vor Ort bereitstellen!

Fuchs Lubritech GmbH,
67685 Weilerbach
Hochleistungs-Schmierstoffe 
in der Bauwirtschaft
- aus der Praxis für die Praxis -

Inhalte:
1. Kurzvorstellung des Unternehmens
2. Aufbau von Schmierfetten und Schmierölen
3. Sonderschmierstoffe (Grundlagen)
4. Walzlager-, Gleitlager- und Getriebeschmierung

in der Bauindustrie
5. Beispiele:

Zahnkranz- und Kugeldrehverbindung, Schwingsieb-
lagerung, Brecher, Hydraulikhämmer, Straßenfertiger 
(Heißlager), Asphalt-Mischanlagen, Teleskopkrane,
Taktschiebeverfahren beim Brückenbau, Beton-
Trennmittel

6. Diskussion

Stihl Vertriebszentrale
AG & Co. KG
64807 Dieburg
Stihl – Innovative Produkte und 
Serviceleistungen für das Baugewerbe

Inhalte:
1. Unternehmensvorstellung
2. Darstellung der Vertriebsphilosophie auf Grundlage

des servicegebenden Fachhandels
3. EU-Richtlinien zu den Themen Abgas, Vibrationen 

und Geräusch
4. Vorstellung Trennschleifer TS 700 incl. Führungswagen
5. Motorentechnik und Luftfilteranlage des TS 700
6. Vergasereinstellung
7. Wartungs- und Pflegehinweise
8. Schadensanalyse und Schadensbilder
9. Fragen und Diskussion

Hansa-Flex Hydraulik GmbH 
28307 Bremen
Druckflüssigkeiten in
Mobilhydraulik

Inhalte:
1. Arten und Aufgaben von Druckflüssigkeiten (Hydraulik-

öle), Mineralbasische und Bio-Öle (HLP, HVLP, HLPD,
HETG, HEES)

2. Anforderungsprofil an Hydrauliköle (Verträglichkeit und 
Mischbarkeit usw.)

3. Verschmutzung von Hydraulikölen (Arten, Ursachen,
Wirkung)

4. Maßnahmen zur Erhöhung von Standzeiten von
Hydraulikölen, Filterelementen, Dichtungen, Schlauch-
leitungen, Ventilen und anderen Komponenten

5. Öl-Laboranalysen und -ergebnisse
– Wasser im Öl – was tun?
– Beispiele aus der Praxis
– Lösungen für die Praxis (Vorführung Demogerät)
– Konzepte und Lösungen hinsichtlich der Kosten und 

Wirtschaftlichkeit
6. Fragen und Diskussion
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VDBUM-Forum Januar 2006 bis Mai 2006
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* In Freiburg haben wir ab Januar 2006 ein neues Vortragslokal.

Änderungen des Veranstaltungskalenders behalten wir uns vor.

Veranstaltungsort

VeranstaltungsortN
o

rd

Referent:

Vortragsthema:

Referent:

Vortragsthema:

Avant Tecno
Deutschland 
GmbH
64859
Eppertshausen

Multifunktions-
radlader auf der
Baustelle, im
GaLaBau und im
Kommunalbereich

35. VDBUM Semi-
nar vom 14. bis
18. Februar im
Hotel Maritim,
Braunlage/Harz

Anmeldungen
nimmt die Zentrale
in Bremen
entgegen

FuchsLubritech
GmbH
67685
Weilerbach

Hochleistungs-
Schmierstoffe in
der Bauwirtschaft 
–  aus der Praxis
für die Praxis –

Stihl Vertriebs-
zentrale AG & Co.
KG,
64807 Dieburg

Stihl – Innovative
Produkte und
Serviceleistungen 
für das Baugewerbe

Hansa-Flex
Hydraulik GmbH,
28307 Bremen

Druckflüssigkeiten in
Mobilhydraulik

FuchsLubritech
GmbH
67685
Weilerbach

Hochleistungs-
Schmierstoffe in
der Bauwirtschaft 
–  aus der Praxis
für die Praxis –

35. VDBUM Semi-
nar vom 14. bis
18. Februar im
Hotel Maritim,
Braunlage/Harz

Anmeldungen
nimmt die Zentrale
in Bremen
entgegen

Avant Tecno
Deutschland 
GmbH
64859
Eppertshausen

Multifunktions-
radlader auf der
Baustelle, im
GaLaBau und im
Kommunalbereich

Hansa-Flex
Hydraulik GmbH,
28307 Bremen

Druckflüssigkeiten 
in Mobilhydraulik

Stihl Vertriebs-
zentrale AG & Co.
KG,
64807 Dieburg

Stihl – Innovative
Produkte und
Serviceleistungen 
für das Baugewerbe

Bremen 19.00 VDBUM-Zentrale, Montag Montag Montag Montag

Henleinstraße 8a, 28816 Stuhr/Brinkum-Nord 9. Jan. 6. März 3. April 8. Mai
Hamburg 19.00 Gesellschaft zur Förderung der Gehörlosen e.V., Dienstag Dienstag Dienstag Dienstag

Bernadottestr. 126, 22605 Hamburg 10. Jan. 7. März 4. April 9. Mai

Berlin 18.30 ABACUS Tierpark Hotel, Raum 9, Mittwoch Mittwoch Mittwoch Mittwoch

Franz-Mett-Straße 3-9,10319 Berlin 11. Jan. 8. März 5. April 10. Mai

Kassel 19.00 Stadthalle Melsungen, Montag Montag Montag Montag

Rotenburger Straße 10, 34212 Melsungen 16. Jan. 13. März 10. April 15. Mai

Dresden 18.00 Hotel Restaurant Lindenhof, Dienstag Dienstag Dienstag Dienstag

Podemusstraße 9, 01157 Dresden 17. Jan. 14. März 11. April 16. Mai

Leipzig 18.30 Hotel 3 Linden, Mittwoch Mittwoch Mittwoch Mittwoch

Kastanienweg 11, 04178 Leipzig-Rückmarsdorf 18. Jan. 15. März 12. April 17. Mai

Magdeburg 18.00 BKS Business Kultur & Service GmbH, Montag Montag Montag Montag

Rogätzer Straße 8, 39106 Magdeburg 23. Jan. 20. März 24. April 22. Mai

Hannover 18.30 Hotel Hennies, Dienstag Dienstag Dienstag Dienstag

Hannoversche Straße 40, 30916 Isernhagen 24. Jan. 21. März 25. April 23. Mai

Münster 19.00 Handwerkskammer Münster, Bildungszentrum, Mittwoch Mittwoch Mittwoch Mittwoch

Echelmeyerstr. 1, 48163 Münster 25. Jan. 22. März 26. April 24. Mai

Köln 18.30 Dorfschänke Rösrath, Gebr. Eckert, Donnerstag Donnerstag Donnerstag Donnerstag

Scharrenbroicher Str. 75, 51503 Rösrath 26. Jan. 23. März 27. April 1. Juni

Würzburg 19.00 Hotel Krone Post, Montag Montag Montag Montag

Balthasar-Neumann-Str. 1-3, 97440 Werneck 16. Jan. 13. März 10. April 15. Mai

Nürnberg 19.00 Hotel Wilder Mann, Dienstag Dienstag Dienstag Dienstag

Hauptstr. 37, 90607 Rückersdorf 17. Jan. 14. März 11. April 16. Mai

Regensburg 19.00 Hotel-Gasthof Götzfried, Mittwoch Mittwoch Mittwoch Mittwoch

Wutzlhofen 1, 93057 Regensburg 18. Jan. 15. März 12. April 17. Mai

München 19.00 Wirtshaus Zum Kreuzhof, Donnerstag Donnerstag Donnerstag Donnerstag

Kreuzstraße 1, 85764 Oberschleißheim 19. Jan. 16. März 13. April 18. Mai

Freiburg* 19.30 Gasthaus zur Krone, Montag Montag Montag Montag

Gottenheimerstr. 1, 79268 Bötzingen a. K. 23. Jan. 20. März 24. April 22. Mai

Stuttgart 19.00 Hotel Hirsch, Dienstag Dienstag Dienstag Dienstag

Hindenburgstr. 1, 71229 Leonberg 24. Jan. 21. März 25. April 23. Mai

Frankfurt/M. 18.30 Gasthaus Zum Grünen Laub, Mittwoch Mittwoch Mittwoch Mittwoch

Schaafgasse 2, 64347 Griesheim 25. Jan. 22. März 26. April 24. Mai
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Messen + Veranstaltungen
Messe / Veranstaltung Ort Information unter Termin

Deubau 2006 Essen www.deubau.de 17.01. – 21.07.2006

Stuttgarter Baurechtstag Stuttgart www.ibl.uni-stuttgart.de 20.01.2006

Stuttgarter
Baubetriebstage Stuttgart www.ibl.uni-stuttgart.de 24.01. – 25.01.2006

13. Deutsche Asphalttage
+ Euroforum Asphalt Berchtesgaden www.asphalt.de 01.02. – 03.02.2006

BauFach Leipzig www.baufach.de 01.02. – 04.02.2006

35. VDBUM Großseminar Braunlage www.vdbum.de 14.02. – 18.02.2006

CeBIT Hannover www.cebit.de 09.03. – 15.03.2006

MAWEV Show Enns/Hafen (A) www.mawev.at 30.03. – 02.04.2006

Abbruchtagung 2006 Berlin www.asco-abbruch.de 03.04. – 04.04.2006

Intermat 2006 Paris www.promosalons.de 24.04. – 29.04.2006
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